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1. In Übereinstiramung mit Ergebnissen anderer wissenschaft­
licher Analysen der jüngsten Leit geht auch aus dieser 
Untersuchung das stark auanopr&irt® Frledensen,meinent 
der Lehrlinge und EOS-Schüler hervor. Die Bereitschaft 
zum aktiven Handeln für den Frieden nimmt in der 
ussamtheit der geaellschaftabezogenen Wertorientierungen 
einen hohen Stellenwert ein. Diese Bereitschaft ist vor 
allem bei jenen Jugendlichen sehr stark entwickelt, die 
sich entschlossen haben, Dienst auf Leit bzw. Dienst in 
militärischen Berufen su leisten. Bei einem beträcht­
lichen lall der Jugendlichen widerspiegelt sich jedoch 
ihr Bekenntnis zum Schutz des Friedens noch nicht ge- 
nügeiid in der Erkenntnis der Notwendigkeit des Wehr­
dienstes und in der Absicht, länger zu dienen.
2. Lie Untersuchung belegt, daß die historische Wahrheit 
unserer Epoche vom Bestehen einea untrennbaren
*'qaqq3gahflg@.ft zu r
festen Grundüberzeugimg der meisten Jugendlichen ge­
worden ist* Diese Überzeugung hat sich in der jüngsten 
Leit unter dem Hinflug der realen, erlebbaren 
sozialistischen Friedenspolitik und auch im Ergebnis 
zielgerichteter ideologischer Arbeit weiter stabilisiert. 
Die überwiegende Behrheit der Jugendlichen ist davon 
Überzeugt, daß der ätslaHsma trotz z.citgjlteerRück- 
nklmfä, JBglBMföhlftflifrt t Besonders bei den Lehrlingen 
muß jedoch der Festigung dieser revolutionären Grund- 
liberseugung auch künftig große Aufmerksamkeit gölten* 
Ihnen muß noch wirksamer geholfen werden, sich in der 
komplizierten internationalen Situation gut sureohtzn- 
finden, aktuelle, nicht selten widersprüchliche Er­
eignisse traraerwieder richtig in den allgemeinen 
historischen Prozoß einzuordnen«
Ein Schwerpunkt der ideologischen Arbeit mit den Lehrlingen 
muß euch die Festigung ihrer Verbundenheit mit der DPR 
bleiben* Bi© Mehrheit der Jugendlichen is t  davon überzeugt, 
daß wir uns auf die Angehörigen der sowjetischen Streit- 
XQSlmtäR  wie auf uns selbst. Dennoch bleibt
es ein verpflichtendes Anliegen der ideologischen nrbeit, 
die Soldaten von morgen noch wirkungsvoller im Sinne der 
brüderlichen Freundschaft mit den Soldaten der Sowjetarmee 
zu erziehen*
Wie auf der XXV« Delegiertenkonferenz der Parteiorganisationen 
der SED in der NVA und den Grenztruppen herausgearboitet wurde, 
gehört es su den wichtigsten Aufgaben, noch beweiskräftiger 
und mit größerer Wirksamkeit die Politik  der aggressivsten 
Kreise dsr T*ATÖ uad ihre bchuld an der nuspftsung der 
internationalen Lago zu entlarven, die ideologische 
Diversion offensiv zu bekämpfen und die maßgebliche Roll© 
der Bundeswehr in den frledonegeführenden Plänen der b'ATO 
aufzudecken* Die vorliegeadtn Ergebnisse unterstreichen 
die dringende Notwendigkeit, die daraus erwachsenden 
Konsequenzen für die sozialistische Wehrerziehung in dor 
heutigen Situation umfassend su durehdonkon, insbeoonuere 
mit dem Bliok auf die Lehrlinge#
Dabei stellen  wir in Rechnung, daß es für die heute 
X i z M m . , kei neswegs einfach is t , 
die k oa lis ierten  Probiere und Erscheinungen des gegen­
wärtigen revolutionären Prozesses, dor Auseinandersetzung 
zwischen Sozialismus und Imperialismus klassenmäßig richtig 
su erfassen* sind sie doch auch für die Älteren nicht immer 
gleich verständlich*
Rach wie vor kann davon auogegangen werden, daß es für die 
überwiegende Mehrheit der Jugendlichen (auch der Lehrlinge)
eine fciaMnnBffidfflL jaKgHtete -«tea.
charakteristisch ist*
Pie meisten Jugend liehen weisen dem Iny>arialismus die Ver­
antwortung für die bestehende Kriegsgefahr zu* Allerdings 
differenzieren die Jugendlichen bei ihren Urteilen Uber 
die Aggressivität der einzelnen imperialistischen Staaten 
außerordentlich stark* Pie Agressivität des BRD— 
Imperialismus wird erheblich geringer eingeschätzt als die 
des UQA-Imgerialismus* Hoch größere Abstriche werden 
hinsichtlich solcher führender iii^parlaliatiscber Staaten 
wie Großbritannien, Frankreich uad Italien vor genommen, 
auch von größeren Teilen des Berufsnachwuchses*
Unter Berücksichtigung der Tatsache, daß die BRD nach wie 
vor zu den eifrigsten Verfechtern der Konfrontations­
politik; gehört und die Durchsetzung der Politik der fried­
lichen Koexistenz gegenüber der BRD härtesten Klassonkampf 
bedeutet, der keinerlei Illusionen zuläßt, muß die Haltung 
zahlreicher Lehrlinge gegenüber der BRD-He&deriurg und der 
Bondeowehr sehr aufmerksam verfolgt werden* Dio Daten 
weisen aus, daß es einem beträchtlichen Teil von ihnen 
sehr schwer fällt, die wirklichen -Besichten der BRB- 
Ilegiorung gegenüber dar DPR und den Charakter der Bundes­
wehr richtig zu beurteilen* Vor allem in dieser Hinsicht 
sind negative Veränderungen gegenüber 1381 unübersehbar* 
Wir halten Überlegungen für dringend notwendig, wie auch 
und gerade unter den heutigen Bedingungen bei allen 
Jugendlichen ©in klaaeftfi*. werrüchbarea Feindbild geformt 
weiden kamt, Von der Schule an muß darüber mit den Jugend­
lichen im Klartext gesprochen werden, gilt es ihnen noch 
überzeugender bewußt zu machen, wer Freund und wer Feind 
ist und woran man ale erkennt*
Bei allen Problemstellungen, die die klassenmäßige Be­
urteilung der Beziehungen zwischen der sosieJtotischen 
DPR und der imperialistischen BRD betreffon, mußmit be­
achtet werden, daß rund zwei Drittel der Jugendlichen
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Von dan ln dia Untersuchung einbozogenen BOS-Sohülern 
haben sich 82 % für einen über den Grundwehrdienst hinaus» 
gehenden HVA-Dienst entschieden* von den BBS—Lehrlingen 
31 den KBB—Lehrlingen dagegen nur 13 %• Unter Be­
rücksichtigung der realen Anteile der genannten Teil­
gruppen an der Gesamtgruppe dor männlichen Jugendlichen 
der betreffenden Altersgruppe ergibt das einen Anteil 
von insgesamt rund 35%* der (unter Beachtung der 
statistischen Fehlerquote von etwa plutv'minus 3 %) 
gut mit dem tatsächlichen Anteil Ubereinstimat*
Bin deutlicher Luwochs an Verpflichtungen zum Länger­
dienen gegenüber 1981 ist nur bei den EQö-Schülera 
zu erkennen* Als der stärkste B influßfakter für eine 
Entscheidung, freiwillig aktiven Wehrdienst auf Beit 
oder in einem militärischen Beruf zu leisten, erweist 
sich wie in allen vorangogangenen Untersuchungen die 
Ausprägung des sozialistischen Klassenstandpunktes* Es 
bleibt dio vom VII* uST-Xongraö hervorge ho bene Orientierung 
voll gültig, daß es bei dar sozialistischen Wehrerziehung, 
in der Wehrdienstvorbereitung der Jugend grundsätzlich da­
rauf ankotaat, die klassenmäßige Position zur Verteidigung 
de® Sozialismus und zum Wehrdienst dor wehrpflichtigen 
Jugend zu festigen*
Auch bei der Analyse der Motive für einen über den Grund­
wehrdienst hinauflgohenden Armeedienst zeigte sich v/io 
bereits 1981 die dominierende Ltellum; des klassenmäßigen 
Motivs, d* h* der Erkenntnis der Notwendigkeit, daß der 
Jchuiz des Sozialismus eine solche Entscheidung erfordert. 
Es hat gegenüber 1901 sogar an Gewicht gewonnen*
Demgegenüber haben fast alle übrigen untersuchten Motive 
gegenüber 1301 etwas an Einfluß sjerloren* Das betrifft 
z* B* das Interesse an der Militärtechnik, die finanzielle 
Sicherheit, die Möglichkeit, junge Menschen zu leiten und 
zu erziehen* Eine große Rolle spielt bei den Schülern 
das Motiv, auf diese weise einen Studienplatz zu erhalten
(von rund drei V iertel genannt) • Etwa jeder zehnte 
Jugendliche, der länger dienen wird, gibt an, dazu Über­
redet worden zu sein*
Wie bereits 1381 wird von rund zwei Dritte* der Jugendlichen, 
die nicht länger dienen werden, als Grund hierfür ange­
führt, kain Interesse daran zu haben* Ebenfalls rund 
zwei D rittel (mehr als 19811) äußern als Grund, nicht 
gern Befehle entgegensunehmea* Fast die Hälfte begründet 
ihre Entscheidung damit, daß ihnen der Wehrdienst zu 
anatramrend sei* Das sind ebenfalls deutlich mehr als 1301* 
Einige weitere Gründe werden nur etwa von einem D rittel 
oder weniger angeführt« Immerhin rund ein D rittel gibt als 
Grund an, Aff «**»» eln
Viertel, gagfta eine Ausbildung mit der Jaffa zu sein.
Danach befragt, wie sie sich während dos Wehrdienstes 
verhalten wollen, äußert nur ein knappes D rittel der 
Lehrlinge (gegenüber zwei D rittel der Schüler), daß sie sieh 
vorgenommen haben, d iszip lin iert zu sein und die über­
tragenen Aufgaben vorbildlich su erfüllen* Bei den Lehr­
lingen sind das erheblich weniger als 1981*
Ein aussagekräftiges Kriterium der wehrerzie tierischen 
Arbeit is t  die Bereitschaft der künftigen ^old.ten und
Offiziere, im falle einer gegnerischen Aggression dio
Diese Bereitschaft äußern 1985 die knappe Hälfte der 
Lehrlinge und drei Viertel der Bchüler* Bei den Lehr­
lingen sind das erheblich weniger als 1981* 
har Ausprägung dieser Position und ihren Detttminsnton 
adfjd unbedingt weitere Untersuchungen erforderlich , insbe­
sondere zum Einfluß der realen Kriegsgefahr find der damit 
verbundenen Konsequenzen für die gesamte Menschheit, aber 
auch zum Einfluß des Feindbildes*
Wie 1981 wird die Boroitochaft zum nebenseinsats bei den 
meisten Jugendlichen von der Absicht bestimmt, seinen 
Kindern ein sicheres Leben im Sozialismus zu gewährleisten
bzw* die nächsten Angehörigen zu schützen* Bei der Mehrheit 
wurzelt die Verteidigungsbereitschaft in ihrer Verbundenheit 
mit der DDE, die sie als ihre Heimat ansehen, in der die 
junge Generation eine sichere Zukunft hat, in der das Wohl 
des Menschen im Mittelpunkt steht*
Unter den Gründen dafür, nicht zur Verteidigung der DDE
unter Lebonseinsatz bereit zu sein, dominiert die Auf­
fassung, daß die Ma^seznremichtungswaffen alles lieben aus« 
löschen würden*
7. An erster «i teile der positiven Erwartungen an den Wehrdienst 
steht mit Abstand ein Anwachsen der körperlichen Leistungs­
fähigkeit* Große Abstriche nehmen insbesondere die Lehr­
linge hinsichtlich der Erwartung vor, während des Armee­
dienstes zeigen zu können, was in ilmen steckt* Das gilt 
aoger für einen Seil der künftigen militärischen Kader*
Bei den erwarteten 3oiagiorimkerten dominieren jene im 
Hinblick auf die Verwirklichung persönlicher Hobbys bzw* 
Interessen, in den Beziehungen zur Partnerin, bei der 
Unterordnung unter Befehle, bei der Einhaltung der mili­
tärischen Disziplin und in den Beziehungen zu den Vorge­
setzten* Schüler erwarten v/eit aus seltener solche 
Behwierigkeiten als Lehrlinge*
8* Hund 60 % der BBB-Lehrlinge bzw* bö 5* der KBB-Lehrlinge 
und mehr als drei Viertel der chüler bekennen sich zur
ein
größerer feil davon allerdings mit Einschränkung» 
Jugendliche» denen die Notwendigkeit des Wehrdienstes 
voll bewußt ist bzw* die gefestigte Klassenpositionen 
besitzen, gehen mit einer weitaus positiveren Haltung 
an die vormilitärische Ausbildung heran als jene, die gegen 
den Wehrdieust sind*
Lie Ausbilder werden von der Hehrheit dftr Ausbil&ungsteil- 
nehmer positiv eingeschätzt» Sine besonders hohe Einschätzung 
erfahren generell das Lurchsetzungoverniögen und die gerechte 
Leistungsbewertung* Von den meisten Schülern werden außerdem 
der Klassenstandpunkt, die hohen Forderungen, das onspornondc 
Vorgehen, Achtung und Vertrauen, die Erklärung der An- 
forderungen und der Hptimisoaus überwiegend positiv bewertet* 
Am schlechtesten schneidet bei den Lehrlingen die interessante 
Ausbildungagestaltung ab,
Die überwiegende Hehrheit dar Jugendlichen gibt ab, sich in 
der Ausbildung anzustrengen, die Lehrlinge allerdings 
größtenteils nur teilweise* Hohe Anstrengungsboreitschaft 
vviid vor allem von einer politischeil Motivation getragen, 
von der Absicht, sich gut au! den . ehrdienst bzw* auf den 
railitärischea Beruf vorzuberelten/ für den Frieden und den 
Benutz des hosialianus einzutreten*
Von der Jelb3tscheinschätsung her gesehen gilt es der 
physischen Ertüchtigung der jungen Männer weiter große Auf­
merksamkeit zu widmen* In geistiger Hinsicht bestehen erheb­
liche Heservan# Ein beträchtlicher feil dor Jugendlichen 
fühlt sich in der Ausbildung caiatif: unterfordert 1 
Bas gilt besonders für die ßchülert Von ihnen fühlen sich 
rund 4 0  £ in der Ausbildung körperlich richtig gefordert, 
in geistiger Hinsicht dagegen unterfordert! Lehr unterschied­
liche lielationen treten in den verschiedenen LaufLahn­
richtungen auf, die besser berücksichtigt bzw* korrigiert 
werden sollten*
Lie wohrpolitische Schulung gehört zu den wichtigsten Poraon 
dar ideologischen Erziehung in der LaufbahnausbiIdung* Dos 
Interesse an ihr ist zu schwach entwickelt* Insbesondere 
von den Lehrlingen äußert ein erheblicher feil nur geringes 
Interesse* Leibst von den Ideologisch fortgeschrittenen 
Jugendlichen bekundet nur ein Drittel starkes Interesse
an der Schulung* Von den de sintere aal orten Teilnehmern 
wird besonders häufig ergänzt, daß die Schulung^zu lang­
weilig wären*
Baus zur Unterstützung der Schulung publizierte Leaanaterlai 
ist nur einem kleinen feil der Jugendlichen bekannt* 
Erhebliche Reserven sind in bezug auf die Tätigkeit der 
FDJ-Aktlve erkennbar* Die Existenz solcher Aktive bejaht 
nur rund die Hälfte der Jugendlichen, von den Schülern 
weitaus mehr als von den Lehrlingen* Die meisten Jugend­
lichen, die wissen, daß ein Aktiv besteht, schätzen 
seine Arbeit gut bis mittel ein, rund ein Fünftel kenn 
keine Einschätzung treffen*
Boi den Urteilen über die Bedingungen im 2AE dominieren 
wie 1981 die Beziehungen Im Ausbi ldungsko 1 lektiv und die 
medizinisch© Betreuung, gefolgt vom Niveau der praktischen 
Ausbildung, den materiell—technischen Bedingungen und dom 
Verhältnis zum Ausbilder* In bezug auf weitere Bedingungen 
worden mehr oder weniger starke Abstriche vorgenoramen*
Das betrifft solche wichtigen Beiten wie die Freizeitge­
staltung, die Organisation der Ausbildung, das Niveau 
der theoretischen Ausbildung und in besonderem Maße den 
Meinungsaustausch zu politischen Fragen* Hoch kritischer 
(vor allem bei den BBö-Lehrlingen) fallen die Urteile über 
die Verpflegung(!!), die Versorgung mit Tageszeitungen 
und das Bücherangebot aus*
Bei der langfristigen Gewinnung und Vorbereitung dea 
militärischen Berufsnachwuchses können persönliche 
Patenschaften erfahrener Genossen bzw* Funktionäre 
eine große Rolle spielen* Es kann deshalb nicht be­
friedige», wenn nur knapp zwei Drittel der Berufa- 
bewerber bejahen, einen persönlichen Paten zu haben, die 
übrigen meist äußern, daß sie gern einen Paten hätten*
Das verweist auf manche ungenutzte Möglichkeit, dan Be- 
rufsiHKisch su stabilisieren, nachträgliche "Korrekturen** 
zu reduzieren*
Auoh bol der Durchsetzung der Orientierung, die Bewerber 
mit solchen gesellschaftlichen Punktionen eu betrauen, die 
Eigenschaften und Fähigkeiten von Politoffizieren heraus- 
bilden helfen, bestehen nooh ungenutzte Potenzen« Hur rund 
ein Drittel der Bewerber bejahte die Frage, ob sie in der 
vormilitärischen Ausbildung eine Funktion ausüben« Hoch 
nioht das Erreichbare stellt auch der Anteil jener Be­
werber dar, die Funktionen in der FDJ (4B fr) bzw« in dor 
GöT (31 fr) innehaben«
10* Die knappe Hälfte der Lehrlinge bzw* fast drei Viertel 
der Schüler besitzen eine positive Grundhaltung zum 
Wehrsport» Sehr enge Zusammenhänge bestehen zur Ausprägung 
des Klassenstandpunktes, zur Grundhaltung gegenüber dem 
Wehrdienst, aber auch zur körperlichen Leistungsfähigkeit« 
Die allgemein erreichten Fortschritte bei der Entwicklung 
des Wehrsports der GST sind bei den Lehrlingen noch nicht 
so deutlich erkennbart von ihnen nehmen weniger am Wehr­
sport teil als 1981*
Auch der Grund, sich damit auf den Wehrdienst vorzubereiten, 
wird von den Lehrlingen gegenüber 1381 weniger häufttg ge­
nannt« Leiotungaabseicheu hat ca« die Hälfte der wehrsport- 
teilnehmer erworben, ein weiteres Drittel hat Interesse 
daran*
11* Durchgängig sind wie 1381 in allen untersuchten Aspekten 
zum Teil erhebliche Unterschied© zugunsten dei» EOS-Schüler 
nachweisbar. In bezug auf wesentliche politische Positionen 
sind diese Unterschiede tendenziell größer alo 1901*
Auch innerhalb der Lehrlinge bestehen Unterschiede*
Das ideologische Profil der BB3~Lehrlinge entspricht den 
gesellschaftlichen Erfordernissen in vielen Fragen besser 
als Aas der KBS-Lehrlinge• Bei der ideologischem Arbeit
unter den Lehrlingen sollte diese Tatsache noch mehr Be­
achtung finden* Aus der Sicht der in diese» Bericht darge­
stellten und weiterer vorliegender Ergebnisse - vor allem 
der bestehenden engen Zusansaenhängo zwischen Klassenstand­
punkt» Verteidigungsbereitschaft und Bereitschaft zum 
Längerdienen - halten wir grundsätzliche Überlegungen 
dazu für richtig» wie die klassenmäßige Erziehung der 
Lehrlinge entsprechend den heutigen Klaeeonkaapfbe- 
dingungan noch wirksamer gestaltet worden kann*
Die prinzipielle Orientierung hierfür wurde vom XI. Partei­
tag gegeben, der forderte, den Facharbeiternachwuchs 00 zu 
erziehen und auszubilden, daß er auf künftige Erfordernisse 
zur Meisterung von Wissenschaft und Technik gut vorbereitet 
ist, eine disziplinierte und schöpferische Arbeit im Betrieb 
leistet und zu standhaften Kämpfern für den Sozialismus 
und für die Verteidigung seiner Errungenschaften erzogen 
wird* In der noeh konsequenteren Durchsetzung dieser 
Einheit beider Aufgaben liegt offensichtlich der Schlüssel 
dafür, allen Lehrlingen zu helfen, klaasenbawußte uad 
qualifizierte Facharbeiter zu werden«
12* Alle Ergebnisse widerspiogeln sehr klar die oo11tische
A m  D a a
gilt ganz besonders für die künftigen Berufsoffiziere, die 
sich gewissenhaft auf ihren Dienst vorbereiten und deren 
politisches Profil durch die Überzeugungen revolutionärer 
Kämpfer geprägt ist* Auf diese Kader können sich Partei 
und Jugondverband voll verlassen*
Die überwiegende Mehrheit der Funktionäre des Juaendverbandea 
und der GST geht besonders ln der vormilitärischen Ausbildung 
mit gutem Beispiel voran* öle setzen die Maßatäbe für die 
eine gründliche Vorbereitung auf den Ehrendienst in den 
bewaffneten Organen und für freiwillige Leistungen zur 
Jtärkung der Verteidigungsbereitschaft« Ihr Binäluß auf 
die übrigen Mitglieder des Jugendverbandes und der 
sozialistischen Wehrorganisation sollto weiter erhöht 
werden«
Wehrfähigkeit« Die bei den Teilnehmern des zweiten Aus» 
blldungs jahre s erkennbaren Fortschritte sind jedoch noch 
ausbaufähig» insbesondere bei den KBS-Lehrlingen* Eine 
©ehr bedeutsam© Voraussetzung hierfür ist und bleibt die 
fltfliM m m  m M U n + Die Äafür vom VII« GST-Kongroß
gegebnen Orientierungen behalten ihre volle Gültigkeit*
An Bedeutung gewinnt u* E# die Befähigung der Ausbilder 
zur sozialistischen Mensohenflihrung, zur überzeugenden 
politischen Arbeit mit jedem einzelnen AusbiIdungstei 1- 
nebmer*
14« Die vorliegenden Ergebnisse, insbesondere die erkennbaren 
Veränderungen gegenüber der 1981 dur c hgeführten Unter­
suchung, müssen auch konkret-historisch betrachtet und 
gewertet werden» d« h«
tendenzen der irrationalen Entwicklung jeejj;leäas
M m m  , x m
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überwogen 1981 nooh die positive Grundtendenz im Kampf für 
die Festigung des Friedens, für die Zügelung des Wettrüstens, 
für die Fortsetzung der Entspannung, spitzt© sich danach 
die internationale Lage zu und entwickelte sich nach dor 
Stationierung der neuen amerikanischen Raketen in West­
europa die gefährlichste Situation nach Beendigung des 
zweiten Weltkrieges* Waren die 1501 befragten Jugendlichen 
noch weitgehend unter den Bedingungen der Entspannung auf- 
gewachsen, so war für die 1985 untersuchten Jugendlichen die 
drohende Kriegsgefahr zu einer bestimmenden Realität ihres 
Lebens geworden, zu einem Gründer 1 obnis, das ihr Denken 
und Handeln beeinflußt« Auf dem 10« Plenum unserer Partei 
wurde die Situation zum Beitpunkt der Untersuchung be­
kanntlich so eingoschätzt*
"Durch den Kurs der Konfrontation und dor Uochrüstung, die 
Stationierung nuklearer Erstsohlagsw&ffen der IIATO in 
westeuropäischen RATO-Staaten, hat sich die Weltlage ver­
schärft« Erhöht hat sich die Gefahr eines nuklearen Krieges, 
in dem es weder Sieger noch Besiegte geben würde« Die von 
der üb-Administration angesteuerte Mlit^risierung des 
Weltraumes, seine Verwandlung in einen Vorhof der Hölle, 
würde dieser Gefahr eine noch größere Dimension verleihen# 
Daher ist es um so notwendiger, m m  erst rocht alle Maßnahmen 
zu treffen, i m eine Wende in der internationalen Lage zu 
erreichen, dem Rüstungswettlauf auf der Bräe Einhalt zu ge­
bieten, ihn im Kosmos gar nicht erst zuzulassen und der 
friedlichen Sukunft der Maischen eine Chance zu oröffnen” •
Diese neue Situation voll su begreifen und aus ihr die 
richtigen persönlichen Konsequenzen abzuleiten bis hin zur 
Bereitschaft zum Längerdienen, ja zum Lebenseinsatz im Falle 
einer Aggression, setzt eine hohe politische Reife voraus, 
die sich bei den 17jährigen Jugendlichen erst entwickeln 
muß* ä:La bildet sich aber nicht im Gelbst lauf heraus, etwa 
allein unter dem Einfluß der sugespitzten Weltlage, sondern 
erfordert gerade in dieser Altersgruppe lobensnahme, indi­
viduelle ideologische Arbeit, den politischen Dialog, in 
dea keine Frage, kein Problem ausgelassen wird«
Um eine solche Qualität der ideologischen Erziehung muß 
offensichtlich noch konsequenter gerungen werden«
15* Die dargestellten Ergebnisse und Busaamenhänge unter­
streichen zugleich die Notwendigkeit weiterer, tiefergehender 
wiesensohaftlicher Analysen«
* 10« Tagung des LR der LED« Lur Vorbereitung des 
AI« Parteitages der LED« Aus der Rede des Genossen 
Brich Bonecker, Generalsekretär des ZK der GEB« 
Berlin 1903, 8* 12
Babel geht es nicht zuletzt auch darum, dem Prozeß der 
Herausbildung der Wehrbereitschaft und Wehrfähigkeit weit­
aus stärker Rechnung zu trogen, der lange Seit vor der 
Berufsausbildung beginnt, der von den Eltern, der Schule, 
der Kinder- und Jugendorganisation und yielen weiteren 
Faktoren beeinflußt wird«
Hoch stärker als bisher muß bei künftigen Analysen die 
konkret-historische Situation berücksichtigt werden, die 
- wie auch frühere Untersuchungen eindeutig nachweisen - 
das Senken und Verhalten der Jugend 11chon nachhaltig 
beeinflußt*
1« Vorbemerkungen
1.1. Z±alstellung und Anlage der Untersuchung
Die Untersuchung ist Bestandteil der Studie des Z U  zum Thema 
“Bereit und fähig zur Verteidigung des Sozialismus", die vom 
Zentralrat der FDJ und vom Zentralvorstand der Gesellschaft 
für Sport und Technik in Vorbereitung des VTII. GST-Kongroa aoe 
als GST-inteme Analyse in Auftrag gegeben wurde. Ihr liegt 
das im August 19&3 vom Vorsitzenden des Zentralvorstandes der 
GST, Genossen Vizeadmiral Kutzsohebauch, bestätigte Programm 
zugrunde, das zuvor mit dem Zentralrat der FDJ abgestimmt worden 
war»
Die generelle Zielstellung der Gesamtstudio wird in diesem 
Programm wie folgt bestimmt!
"Das Ziel der Untersuchung besteht darin, die Studie zur Vohr- 
bereitsohaft und Wehrfähigkeit Jugendlicher der DDR, die in 
Vorbereitung des VXX» Kongresses dea* GST 1980/81 begonnen wurde, 
fortzusetzen» Im Vergleich mit den Untersuchungen. 1980/81 sollen 
besonders die Entwicklung der ¥ehrbereitsohaft und Wehrfähigkeit 
Jugendlioher der JDR in der ersten Hälfte der BOer Jahre sichtbar 
gemacht werden« Grundlage sind die Beschlüsse des X» Parteitages 
dor SED und des AI. Parlaments der FDJ zur ko«rounietiaohon 
Erziehung der Jugend»
Es ist von der Orientierung des VXI. Kongresses dor GST ausau- 
gehen, daß die umfassende Vorbereitung der Jugendlichem auf den 
Wehrdienst und die breite Entwioklung des Vehrsports für dio 
Bürger, besonders für Jugendliche und Reservisten der NVA, 
höhere Ansprüche an die Tätigkeit der GST stellen.
Bei der Anlage der Unt©rsuohungan soll besonders dio Wirkung 
der vonuilitärisohon Ausbildung und des Wehrsports für die 
sielgeriohtote Vorbereitung Jugendlicher (Lehrlinge und EGS- 
Sohüler) auf den Wehrdienst, die Wirkung der politisch-ideolo­
gischem Funktion der GST und der Aktivitäten des Wehrsports
auf die V ehrlcraf t erhalt ung der Reservisten und älterer Jugend- 
Hoher, die eret im Alter von 22 bis 26 Jahren zum aktiven 
Vehrdienst gezogen werden, Berücksichtigung finden. Es sind 
auoh die Erfahrungen, Gedanken und Vorschläge der Ausbilder, 
der Funktionäre auf Kreis— und Bezirkeebene bei der Verwirk­
lichung dieser Aufgabenstellung der GST zu analysieren« *
Dem Programm entsprechend umfaßt die Studie zwei Teilet
Teil A: "Mitglieder der GST und Teilnehmer der vormilitärischen 
Ausbildung - bereit und fähig zur Verteidigung 
des Sozialismus"
Dieser Teil wurde duroh zwei Fora ohunga pro jokto realisierti
• Duroh Analysen bei männlichen Lehrlingen und Schülern dos
1« und 2. Lehrjahres bzw« der 11« und 12« Klasse - Teilnehmer 
an der vormilitärischen Ausbildung;
• duroh Analysen bei männlichen und weiblichen GST-Mitgliedern 
aus$yo wühlt er GST-Grundorganlsationan
Teil B? "Ausbilder der GST - Auftrag und Verpflichtung für die 
Stärkung- der Landesverteidigung" .
Dieser Teil wurde durch Analysen bei einer größeren Anzahl 
Ausbildern der GST verwirklicht«
Die Ergebnisse der empirischen Analysen wurden zunächst in 
drei getrennten Forsohungsberlohten dargestellt. Eine Synthese 
aller Ergebnisse bis hin zu Schlußfolgerungen für die Leitungs­
tätigkeit ist in Zusammenarbeit mit den zentralen Leitungen 
vorgesehen.
Zur Anlage der Untersuchung! 1984 wurden zu allen drei Projekten 
Vorantersuohungen durohgeführt, deren Anliegen insbesondere 
ln der Erprobung des methodischen Inventars bestand. Über die 
Ergebnisse wurde in drei getrennten Berichten informiert.
Konsequenzen der Auswertung unter methodischem Aspekt wurden 
in der Haupt Untersuchung 1 9 8 5 berücksichtigt« Sie bestehen in 
Veränderungen einer Reihe von Frages tellungen und Antwortvor­
gaben« Dadurch (aber auoh aus Gründen der Zusammensetzung der 
Populationen der Voruntersuchung) ist ein Vergleioh der 
Ergebnisse der Vor- bzw. der Hauptuntersuohung nioht in jedem 
Falle möglich«
Der vorliegende Bericht informiert über jene Ergebnisse des 
Teiles A der Studie, die sioh auf das ideologische Profil der 
(männlichen) Teilnehmer an der vormilitärischen Ausbildung 
beziehen« Bel der Anlage der Methodik (Fragebogen) waren wir 
um eine höchstmögliche Vergleichbarkeit mit der 1981 durohge- 
führten Untersuchung bemüht« Bestimmte Veränderungen in den 
Fragestellungen und Antwortmodellen waren jedoch aus inhalt­
licher und methodischer Sicht unumgänglich. Auf diese Verände­
rungen wird ia Text aufmerksam gewacht, in einigen Fällen 
macht© sioh eine getrennte Darstellung der Ergebnisse erforder­
lich« M e  Vergleichbarkeit der Ergebnisse von 1981 und 19&5 
ist in Anbetracht der hohen Übereins tlmmung in ent scheid enden 
Merkmalen gegeben (ausf« s. 1,2«)• Einige Fragenkomplexe wurden 
1 9 8 5 neu auf genommen (insbesondere zur vormilitärischen Aus­
bildung); dafür mußte auf verschiedene andere Komplexe ver­
zichtet worden (z. B. Arbeitsmotivation, politische Kenntnisse), 
ln diesem Zusammenhang muß erwähnt werden, daß 19®5 im Inter­
esse einer vertretbaren Populationsgröße nur eine Variante des 
Fragebogens eingesetzt wurde; 1961 waren es dagegen zwei 
Varianten mit einer wesentlich größeren Anzahl Frag cm.
In Absprache mit dem Zentralvorstand dor GST enthält der Bericht 
moist sehr differenzierte Angaben zur Ausprägung dor unter­
suchten Donk— und Verhaltensweisen in verschiedenen relevanten 
Toilpopulatlonen (z. B. entsprechend der Art des künftigen
Wehrdienstes, der Laufbahn, dar Wehrsportart, aber auoh ent­
sprechend der politischen bzw* weltanschaulichen Position, 
der körperlichen Leistungsfähigkeit usw. ) • Dennoch konnte der 
Informationsgehalt der Untersuchung nioht vollständig wider­
gespiegelt werden« Weitere differenzierte Analysen sind möglich, 
insbesondere in bezug auf das Profil der Teilnehmer unter­
schiedlicher Wehrsportarten«
Die getroffenen Vertungen und erstem Vorstellungen zu not­
wendigen Folgerungen sind als Diskusslonsgrundlage zu verstehen. 
Das betrifft auch die Überlegungen zu den Ursachen der gegenüber 
1981 festzustellenden Veränderungen«
1.2« Zusammensetzung der Population
Insgesamt wurden 1.736 Jugendliche in die Untersuchung ein­
bezogen, davon 1.274 Lehrlinge und 462 DGS-Sohüler. Von den 
Lehrlingen lernen 804 an einer BBS, die übrigen 470 an einer 
KBS« Die folgenden Tabellen informieren über einige wesentliche 
Merkmale der Tellpopulationens
Tab. 1 j Schulabschluß der Lehrling© (in Klammert 1981)
bis 8.
Kl.
9. Kl. 10. Kl. 11. Kl. Abitur
BBS 6 (3) 1 (1) 88 (9 4 ) 1 (1) 4 (1)
KBS il (8) 1  (2) 82 (90) 0 (0) 0 (0 )
L GWD 9 (8) 2 (2) 8 9 (8 9 ) 0 (1) 0 (1)
.»AZ 11 (4) l 2 (2) 84 (93) 2 (1) 1 (0)
L Mot. Sch. il <7) 3 (5) 84 (87) 0 (1) 0  (0 )
Mil.Kraftf,. 1 w 1 (2) 22 (9 3 ) 0 (1) 1 (0)
SYS
IR 1 /1 3 8 -4 /8 6  
B la tt 24
Daa Niveau der Schulbildung ist bei den BliS-Lohrlingen erwartungs­
gemäß höher als bei den KBS-Lehrlixigen (Anteil 8. und 9« Kl« t 
BBS »7fr! KBS « 18 fr). Bei den BBS-Lehrlingen besteht gegenüber 
1981 eine gute übereiastisaung gegenüber 1981, bei den KBS— 
Lehrlingen ist der Anteil von Absolventen der 10. Klassen 1 9 8 5  
geringer als 1981*
Erwähnenswert ist, daß 19Ö1 bei den SAZ der Anteil ven Absolventen 
dor 10. Klasse höher war als 1 9 8 5 . Während 1961 der Unterschied 
zwischen Mot. Schutzen uad MiHtäxiuraf fcfahrorn hinsichtlich dos 
Schulabschlusses sehr gering war, hat 1 9 8 5 ein deutlicher 
größerer Teil der Militärlcraf tf ahrcr einen Abschluß der 10*
Klasse«
Hohe Übereinstliumung besteht 1981 und 19&5 auch hinsichtlich 
der Gesamtprüdikato dea Schulabschlusses dar Absolventen der 
10, Klasse*
IIkj die (sehr geringen) Unterschiede iia Niveau der 3ohulbildung 
zwischen 1981 und 1983 völlig auszuaohalten, führen wir in 
wichtigen Tabellen bei den Lehrlingen zusätzlich die Ergebnisse 
dor Abidfaager der 10« Klassen der POS an, unabhängig von 
ihrer Teilnahme an der vormilitärischen Ausbildung bzw. ihrer 
Ent soheidung für eine bestirntste Art des Wehrdienstes. Auf 
dieser Ebene ist eine hoho Vergleichbarkeit der Ergebnisse 
von 1981 und 1985 gesichert.
Tab« 2 t Verteilung der Lehrlinge auf dio Lehr Jahre (in Klammert
1981)
1 «Lehrj« 2.LohrJ. 3«Lehrj. I.Lohrj. 2. LehrJ. 3* LohrJ.
obne ebne ohne mit uifc mit
«. - „Abitur _ Abitur^ ^Abitur _ ^Abitur _ ^Abitur _ _ Abitur^ _ ^
BBS 69 (64) 22 (23) 0 (2) 1 (7) 3 (4) 5 (0 )




Sowohl bol den BBS-Lohrlingen als auoh bei den KBS—Lehrlingen, 
überwiegen die des 1« Lehrjahres (ohne Abitur). Auoh in dieser 
Beziehung stimmen die Verte weitgehend mit denen der Uhter- 
suohungspopulatlon ven 1981 überein.
Von den BOB-Sohttlera besuchen 72 Prozent die 11«, 28 Prozent die
12. Klasse (1981 wurden diese Angaben nioht erhoben).
Tab. 3 t Verteilung der Jugendlichen auf die Ausbildung«Jahre
1. Ausbildungs- 2. Ausbildungs—
Jafear ^ahr^ _ ^ _
L BBS 66 34
L KBS 61 39
L ges, 6 5 35
BÖS 80 20
Zwei Drittel der Lehrlinge befinden sioh Im ersten Ausbildungs jahr 
(B B S - und KBS -Lehrlinge unterscheiden sich nioht) gegenüber 
80 Prozent der EOS-Sohüler« Boi relevanten Fragestellungen 
werden wir die Ergebnisse gesondert für die beiden Ausbildungs- 
jahro aus weisen«
Das Durohsehnittsalter sowohl der Lehrlinge als auch der 
B03-3obUler beträgt 17,3 Jahre«
Tab* kt Heimat bezirk dor in dio Untersuchung elnbezogenen 
Jugendliohan (in Klaramor 1 9 8 1 )
Bezirk BBS KBS EOS
Berlin 33 1 ) 31 0 ) 1 0 )
Cottbus 0 1 ) 0 7) 2 6 1*)
Dresden 1 0 0 0 ) 2 25)
Erfurt 25 30) 2 9) 2 5)
Frankfurt/O. 2 6 ) 3 14) 1 0 )
Gera i 1 ) 0 0 ) 2 6 1 )
Halle 7 44) 9 15) 2 1 )
Karl-Marx-ö tad t 0 0 ) 0 0 ) 2 0 )
Leipzig 2 1 ) 48 7) 1 0 )
Magdeburg 1 0 1 ) 4 0 ) 4 0 )
Neubrand enburg 0 0 0 0 ) 27 54)
Potsdam 14 0 ) 2 1 1 ) 3 0 )
Rostock 2 6 ) 1 1 2 ) 1 0 )
Suhl 1 7) 0 1 2 ) 2 0 )
(dio Tabelle lat vertikal zu lesen)
Oie BBS-Lehrlinge kommen vor alleia aus den Bezirken Berlin, 
Erfurt, Magdeburg und Potsdam, die KBS—Lehrlinge aus Berlin 
und Leipzig« Dio EOS-Schüler stammen vorwiegend aus den Bezirken. 
Cottbus, Gera und Neubnandenburg« Hinsichtlich der Bezirke 
bestehen größer© Unterschiede gegenüber der Untersuchung 1 9 8 t, 
die die allgemeine Vergleichbarkeit beider Untersuchungen jedoch 
nur gering beeinträchtigen* Der Einfluß der gegenüber 1981 
wesentlich größeren Lehrlingspopulation aus Berlin auf die 
Ergebnisse ist nodi differenzierter zu prüfen«
Vorab soll an dieser Stelle auch kurz über die Teilnahme der 
Jugendlichen an der vormilitärischen Ausbildung und über die 
Rieht ung der Ausbildung informiert werden« In dieser Beziehung 
bestehen einige Unterschiede zwischen den Untersuchungen 1 9 8 1
und 1^8 5 , dl« uz» wesentlich erscheinen und dl« vommtlloh bei 
der Bewertung dar Ergebnisse berückstchtigt werden mUsson*
Bel der 198t durohgeführtem Unter«uohung gaben rund 90 Prozent 
der oinbezogenen Jugendlichen an, vor dem ZAZ, ln dem sie sioh 
zum Zeitpunkt der Befragung befanden, an der vormilitärischen 
Grundaus blldung der GST to± lg entwarnen zu haben* Vir führen 
diese Ergebnisse hier noch einmal a m
Tab» 5» Teilnahme an der vormilitärischen. Grundausbildung der 
198f befragten Jugendlichen
Hab«i Sie vor dem ZAZ, ln dem Slo zur Zeit sind, die 
folgenden Ausbildungsstufen durchlaufen bzw* durch­
laufen Sie diese zur Zeit?
ja, mit Inter­
esse








































Vormilitärische Grundausbildung der GST 







Von den 1981 erfaßten Jugendlichen nahmen demnach rund 90 Prozent 
der Lehrlinge bzw* rund SO Prozent der Schüler bereits vor dem 
Lager an vormilitärischer Ausbildung toll, während es sioh 1985 
durohweg um Teilnehmer an dor vormilitärischen Ausbildung 
handelt*
Größere Unterschiede bestehen im Hinblick auf die vormilitärische 
Laufbahnausblldung. Von den 1981 erfaßten Jugendlichon bejahten 
57 Prozent* Teilnehmer an einer Laufbahnausbi ldung geweson zu 
sein oder noch ln dieser Ausbildung zu stehen i
Tab» 6: Teilnahme an einer vormilitärischen Laufbahnausblldung 
bei den 1981 erfaßten Jugendlichen
Hatten 31© vor dom ZAZ oino vormilitürisohQ Laufbahnaus­
bildung?
Ja, und sie ist ja, und sie geht noin
abgeschlossen nach dom Lager
weiter
L DBS 3 3 29«Mt« 3 ö
2BS 3 6 2 2 42
DOS ia 2 7 21
Die Jugendlichem, deren Laufbahnausbildung abgeschlossen war 
oder noch we.i torging, gaben außerdem ihre Ausbildungsrichtung ant










0 Das ist noch nicht entschieden
1 2 3 4 5 6 7 b 0
L BBS 3 2 3 5 6 0 4 1 i 0 21
JvBS 2 8 4 9 2 0 2 0 0 1 1c
DOS 3 3 3 3 14 1 0 1 j 3 1 12
ln  dar folgenden Ta ball« «toll an wir dia Angaben m  dan 
Ausbildungsriehtungan dar Uattmuehunsaa 1981 und 1985 gegen­
über (ohne DUTereozlvnmg nach BBS bzw» KBS) , um dia gravie­
renden Unterschiede dar Rlotatungen sichtbar zu maohen (die 1981 
vorgegebenen Positionen "Tastfuxiker” und "Fern» ohreiber" wurden 
analog der 1985 vorgegebenen Position " Nachricht enspezialist" 
zueazmaengef aß t •
Tab» 8i Laufbahn der vorallltJirisohan Ausbildung der 1981 bzw» 








0 noch nioht entschieden
1 2 3 4 5 6 7 0
L 1 9 8 1 29 41 4 3 1 1 1 2 0
1985 2ä 19 3 2 1 0 1 2 0
EOS 1981 33 22. 15 0 1 3 1 1 2
1985 64 8 1 1 2 1 1 0 13
ln dar 1 9 8 5 durohgeführten llntorsuchung ist der Anteil der 
Mot» Schützen erheblioh höher als 1981, der Anteil der Mllit&r- 
kraftfahrer dagegen erheblioh geringer« Bei den übrigen Richtungen 
sind nur sehr geringe Unterschiede zu bemerken. Es wäre zu 
prUfen, ob bestimmte Unterschiede zwischen den Untereuohungs- 
ergebnisson 1 9 8 1 und 1 9 8 5 mit diesen Unterschieden in den 
Populationen Zusammenhängen können» Dabei erscheint uns wesent­
lich, daß 1981 zwischen den beiden größten Teilgruppen (Mot» 
Schützen und Militäxkraftfahrer) in den grundlegenden 
ideologischen Positionen keine Unterschiede auftraten, 1 9 8 5  
dagegen zum Teil deutliche Unterschiede zugunsten der 
Mllitürkraftfahrer nachweisbar sind»
Da in vielen Tabellen auf die 9pozlfisohoa Haltungen der 
jungen Christen eingegangen. wird, informieren wir bereite an 
dieser Stelle auoh über die weltan»ohaulioho Position der in 
die Untersuchung einbezogenen Jugendlichem
Tab. 9 1 Weltanschauliche Position (in Klammert 1981)
Atheist Religiös Unents chieden
BBS 60 (63) 12 ( 1 1 ) 28 (26)
KBS 56 (60) 12 ( 1 2 ) 32 (28)
EOS 83 (80) 5 (9) 12 ( 1 1 )
GWD 56 (5 8 ) 12 ( 1 3 ) 21 (27)
3AZ 22 (78) 6 (5) il (17)
BU, P 80 (80) 9 (5) 11 (10)
BO 21 (*>) 0 ( 1 ) 8 (9)
'iil.Naohw. g e s  • 9 0 (86) 2 (3) 8 ( 1 1 )
GST-F 8a 5 13
-Ji 67 9 24
FDJ-F 22. 7 18
—M 63 JO n
¥ir gehen im Rahmen dieser Studie nioht ausführlicher auf die 
dargestellten Ergebnisse ein, da dies über das Anliegen dos 
Berichts hinausgeht. Verwiesen sei lediglich auf den höheren 
Anteil religiös überzeugter und Unentschiedener bei jenem 
großen Teil Jugendlicher, die nur Grundwehrdienst leisten wollen. 
Dieser Hinweis ist vor allem aus der Sicht der bekannten 
Zusammenhänge zwischen politischen und weltanschaulichen Über­
zeugungen wesentlich, die sioh auoh bei den in diese Untersuchung 
einbezogenen Lehrlingen und Schülern nachwoisen lassen. Stets 
muß in Rechnung gestellt werden, daß materialistische Positionen 
deutlich häufiger mit klassenmäßigen Denk» und Verhaltensweisen 
einhergehen, als das bei religiösen und auoh bei unentschiedenen 
Positionen der Fall ist. Das sehließt die Vehrberoitsohaft «in.
Ein höhere« Niveau der Vehrbereitschaf t setzt darum auch eino 
höhere Wirksamkeit unserer weltanschaulichen Bildung und 
Erziehung voraus« Auoh aas dieser Sieht sollte viel stärker 
beaohtet werden, daß es außer Jugendlichen mit einer materielle ti- 
sohen bzw« religiösen Veltensohauung nooh ein» große (und 
tendenziell anwaohsende) Gruppe weltanschaulich unentschiedener 
Jugendlicher gibt, deren politische Haltung häufig nioht 
genügend gefestigt ist« Auf diese strategisoh bedeutsamen 
Zusammenhänge wurde bereits früher mehrfach hingewiesen«
In bezug auf die Vergleichbarkeit der Ergebnisse der 1981 bzw«
1985 durohgeführten Untersuchungen hoben wir abschließend 
hervort In Anbetracht der guten Übereinstlmmung der Lehrlings— 
Populationen hinslohtlioh des Niveaus ihrer Allgemeinbildung 
(gemessen am Anteil der Absolventen 10« Klassen und am Abgangs— 
Prädikat) kann ven einer weitgehenden Verglaiohbarfceit der 
Untersuchungsergebnlsse ausgegangan werden, die dem Anliegen 
der Untersuchung gerecht wird«
Aus dieser Sicht dürfen die bei den Lehrlingen häufig auf- 
t rot enden Unterschiede zuungunsten der Untersuchung 1 9 8 5 nioht 
verabsolutiert werden« Sie sind als Tendenzen zu werten, als 
Signale für meist ungünstige Veränderungen, Uber deren objektive 
und subjektive Ursachen naohzudenkan ist« Das gilt vor allem 
in jenen Fällen, in denen die Uhtersohlede zwischen den Unter- 
suchungsergebnisswi so gravierend sind, daß sie duroh keinerlei 
Population»spezifische Merkmale erklärt worden können«
Alle Wartungen ln diesem Bericht über erkennbare Veränderungen 
gegenüber 19&1 sind - das soll naohdrüoklioh betont werden -
in diesem Sinne zu verstehen«
Von den objektiv«» Bedingungen der oingetretenen Voränderungen 
müssen vor allem jono in Rechnung gestellt werden, die sioh aus 
der veränderten konkret-historischen Situation ergeben.
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D l« w eltp olitisch « Lage war 198$ erheblich andere a ls  198tr  
Überwegen 1981 tro tz  gegenläufiger Tendenzen in  der in ter­
nationalen Entwicklung noeh die positiven  Grundtendenzen, so 
hatte sich  1985 duroh den USA-Kur» der Hoohrüstung und der 
Konfrontation d ie  Gefahr eines nuklearen Kriege» versch ärft, 
eines K rieges, in  den es weder Sieger noch Besiegte geben 
würde« V I« aus langjährigen Trendanalysen bekannt i s t , hat 
der internation ale Entwioklungsprozeß erheblichen Einfluß 
auf d ie  Bewußtseins ent Wicklung, der in  der ideologischen Arbeit 
gut berücksichtigt werden muß. So gesehen, hat eine 19&5 
bekundete B ereitschaft zum Längerdienen oder sogar zum 
Lobenseinaatz im F alle  einer Aggression ein anderes Gewicht 
a ls  1981« Zugleich is t  es heute fü r einen 17jährigen Jugendlichen 
schw ieriger geworden zu erkennen, wer Freund und wer Feind is t  
und woran man s ie  erkennt* Das wird sich er auch in  Zukunft nioht 
einfacher werdea« Auf jeden F a ll dürfen diese objektiven  
Prozesse bei der Wertung der Ergebnisse nioht außer acht 
gelassen werden«
1«3« Zeitpunkt der Untersuchung und einbezogene 
Einrichtungen
Die Untersuchung wurde von Juni bis September 1985 
in folgenden ZAZ und Örtlichen lagern durchgeführt:













Bel all «bi Zahlenangaben ln Bericht handelt ee sich, wenn nioht 
andere vermerkt, um Prozentwert©. Hit "deutlichen Unterschieden" 
zwischen bestimmten Teilgruppen sind Prozentuntersohiodo 
gemeint, die statistisch gesichert sind und mindestens 10 Prozent 
betragen« ünt erstrelohungen von Werten in den Tabellen sollen 
auf wesentliche signifikante Unterschiede zwischen Teilgruppen 
hin weisen (auch trenn sie weniger als 10 i» betragen)«
Entsprechend der Anlage des Berichts werden ln vielen Füllen 
sehr differenzierte Tabellen angeführt.
Dabei warden folgende Abkürzungen und Bezeichnungen verwendet:
BBS ** Lehrlinge - Betriebsberufsschulen
KBS ss Lehrlinge - Kommunale Berufsschulen
L « Lehrlinge
EOS ■ Schüler dor EOS
1« Auabj. » 1. Ausbildungs jahr der vormilitärischen Ausbildung
2. Ausbj. s 2. Ausbildungs jahr dor vormilitärischen Ausbildung
GVD ss Grundwehrdienst




Mil• Nachw. ges. ss Militärischer Nachwuchs gesamt (BU+F+BO)
FDJ - F ~ FDJ-Mitglieder mit Funktion
FDJ - M ss FDJ-Mitglieder ohne Funktion
GST- F a GST-Mitglieder mit Funktion
GST- M - GST-Mitglieder ohne Funktion
Abg. 10« Kl« a Absolventen der 10« Klasse der POS
An verschiedenen Stellen werden die Bezeichnungen "Gefestigte 
politische Haltung" bzw« "Noch nioht genügend gefestigte 
politische Haltung" verwendet« Die Ergebnisse der entsprechenden 
Teilgruppen werden lediglich zur Verdeutlichung der bestehenden 
Zusammenhänge zwischen der Ausprägung des Klassenstandpunkt es 
einerseits und anderen Denk- und Verhaltensweisen angeführt«
Die Bestimmung der Ausprägung des Klassenstandpunktes erfolgt 
in bewährter Welse auf der Grundlage einer auf jede einzelne 
Person bezogene komplexe Analyse zahlreicher einzelner politischer 
GrundUberzeugungen (Haltung zur DDR, zur Sowjetunion, zum Sieg 
des Sozialismus usw« )« Die Gosamtgruppe der in die Untersuchung 
einbezogenen Jugendlichen wird von diesen zustunciongaf aßten Da ton 
ausgehend in vier Gruppen unterteilt, die sioh in der Ausprägung 
ihrer Klassenposition unterscheiden« Es geht bei diesem sozial- 
wissensohaftllch legitimen Vorgehen nioht um eine absolute 
Bestimmung des ideologischen Niveaus, sondern um eine relative, 
die am Niveau der Ges amt population orientiert ist. Wir gewinnen 
damit einen Population» intern an Haßstab für die Untersuchung 
von Zusammenhängen« Boi den oben «erwähnten Teilgruppen handelt 
es sich um die beiden Extreragruppen, d. h. um jene mit den am 
stärksten bzw« am schwächsten ausgeprägt«» politischen Grund- 
überzougungen.
Ähnlich wird bei dor Bestimmung der körporllohan Leistungs­
fähigkeit vorgegangen« Auf der Grundlage von mehreren Angaben 
der Jugendlichen zu ihren Leistungen in wichtigen Ausbildungs­
disziplinen werden vier Tcllgruppen gebildet, die sioh ln ihrem 
körperlichen Lolstungsniveau unterscheiden« Boi den Teilgruppen 
"Hohe körperliche Leistungafählgkelt * bzw. "Geringe körperliche 
Leistungsfähigkeit* handelt es sioh wiederum um die beiden 
Extremgruppen (das Vorgehen wird im Absobnitt 6.6. noch etwas 
ausführlicher vorgestellt)•
An einigen Stellen wird auoh eine ähnliche Differenzierung nach 
dem politischen Kenntnisniveau (PKN) vorgenotnmen« Die Grundlage 
für die Bestimmung des PKN bilden die Angaben der Jugendlichen, 
darüber, wie gut sie in der weltpolitischen Schulung Uber insge­
samt 7 Themen informiert wurden (ausf« s« 6.7« )«
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Tab« 10> Mitgliedschaft in der FDJ und weiteren gesellschaft­
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Bervorzuheben lat dar gegenüber 1981 deutlich geringere Organi- 
elerungagrad der Lehrlinge in der GST* Das gilt in besonderem 
Maße für die KBS—Lehrlinge, von denen 1985 nur rund die Hälfte 
der Wehrorganiaatlon angehört an ( 1 9 8 I: 7 8 Prozent)* Vom ersten 
zum zweiten Aus bildungajahr steigt zwar der Mitgliederanteil, 
dennoch zeigen sioh auoh ist zweiten Jahr noch erheblich© Roser- 
ven* Deutliche Unterschiede ist Organi.sierungagrad bestehen 
zwischen den Ausbildungsrlchtungen:




- „Funktion _ Funktion^ ^Niohtmitgliod^
Militärkraf tfahrer 14 60 6
Nachricht euapei:; • 10 80 10 (n» 31)
mot. Schütze 6 46 48
(Richtung unklar) 6 48 46)
Auoh der Organiaiorungegrad in anderen Massenorganisationen 
ist einer t ± efgründlgeren Analyse wert. Bei der Mitgliedsohaf t 
in der FDJ fällt auf, daß dor Anteil der ln der FDJ organisierten 
Lehrlinge mit Funktion deutlich unter dem Niveau von 1981 liegt. 
Bedenkenswort ist die deutliche rückläufige Tendenz bei der 
Mitgliedschaft in der Geseilsohaft für Deutaoh-Sowjetiaoho 
Froundaohaf t* Auoh von den Abgängern der 10* Klasse der POS 
geben nur 70 Prozent an, der DSF anzugehören, 27 Prozent teuren 
nie Mitglied und 3 Prozent gehörten ihr früher einmal an*
Bas entspricht Ergebnissen anderer Untersuchungen. So geht aus 
einer uns zugänglichen Studie bei Schülern der Klasse 9 hervor, 
daß (1984) rund drei Viertel Mitglied der Freundsohaftsgesell- 
schaft waren*
Der SED gehören verstämdlioherwolso erst verhältnismäßig wenige 
Jugondliohe an. Boi den Lehrllngon gilt das für 6 ihrozont (1. 
AusbildungsJahr 2 Prozent, zweites Jahr 13 Prozent), bei den 
EOS—Schülern 3 Prozent (Anstieg von einem auf 9 Prozent)* Am 
höchsten ist der Anteil dar jungen Genossen mit 19 Prozent beim 
Off1zioranaohwuoha*
Rund zvoi Prozent der Lehrlinge gehören keiner der in Tab« 5 
genannten Massenorganisation an, ein weiteres Prozent ist 
nur über die Gewexksohaft erreichbar, drei Prozent nur über 
die FDJ»
3» Grundlegende Wert Orientierungen (Lebensziele)
Es wurde die Ausprägung mehrerer grundlegender VertOrien­
tierungen untersucht, insbesondere mit der Absicht, den 
Stellenwert des aktiven Einsatzes Tür den Sohutz dea Friedens 
in den Vertorlentlenxngen zu bestimmen« In Anbetracht der sehr 
unterschiedliohen Ergebnisse bei den Lehrlingen und bei den 
E03-Sohülera stellen wir sie in getrennten Tabellen dar;
Tab« 12; Ausprägung einzelner Lebensziele bei den Lehrlingen.
In seinem Leben kann man sioh verschiedene Ziele 
stellen, die man errelohen möchte. Geben Sie an, 
welche Bedeutung Jedes der genannten Ziele Für Sie 
besitztI
Das hat für mich Bedeutung













Viel Geld verdienen 52 29 15 3 1
Große Reisen unternehmen 43 25 21 9 2
Sioh selbst aktiv für 
den Sohutz des Friedens 
einsetzen 35 34 23 6 2
Hohe Leistungen in der 
Arbeit erreichen 30 50 17 2 1
Ohne große Anstrengungen 
oin angenehmes Leben
führen 28 25 25 14 r iU
Kenntnisse auf den ver­
schiedensten Gebieten 
erworben 27 4s 25 2 1
alles einsetzen, um den 
Sozialismus voranzu­
bringen 14 30 35 16 5
Aus der Sicht des zentralen. Anliegens unserer Untersuchung 
verdient hervorgehoben am «erden, daß bei rund 70 Prozent 
der Lehrlinge (BBS 73 Prozent, KBS 63 Prozent) die Zielstellung 
sehr stark oder stark ausgeprägt ist, sich selbst aktiv für 
den Sohutz des Sozialismus alnzusetzen. Dieses Exgebais zeigt 
in Übereinstimmung mit anderen Analysen, daß die Bereits ohaf t 
zum aktiven Handeln für den Frieden in der Gesamtheit der 
ges eil schaf ts bezogenen Vertorientierungen einen hohen Stellen­
wert einnimmt« Allerdings verveist der Vergleich mit den 
Ergebnissen der EOS-Sobüler auoh darauf, daß an der Festigung 
dieser Orientierung weiter gearbeitet werden muß«
Analysen bei POS—Schülern lassen vermuten, daß in dor
10. Klasse eine gewisse Labilisierung der Bereitschaft zum 
aktiven Friedenseinsatz eint ritt (s. Tab. im Anhang).
Eine differenzlerte Analyse naoh AusbildungaJahren deutet darauf 
hin, daß die vormilitärische Ausbildung mit zur Stabilisierung 
dieser Orientierung bei trügt, allerdings in erster Linie boi 
den BBS—Lehrlingen:
Tab. 13: Orientierung auf den Einsatz für dan Frieden, differen­
ziert naoh Ausbildungs Jahr (Lehrling©)
Das hat für mich Bedeutung
sehr
große große mittlere geringe/ko ine
BBS 1. AusbJ. 34 35 2 6 5
2 . Vf M 32 17 6
KBS 1. AusbJ. 29 33 27 1 1
2 . M 32 33 2 0 13
Tab. 14i Ausprägung einzelner Lebensziels bei den Sehmern 
Das bat für mich Bedeutung 
sehr
. . . . . . . . .  großs _ große _ mittlere^ _geringe^ _keino^
Sioh selbst aktiv für 
den Schutz dee Frie­
dens einsetzen 6 5
Eine eigene Familie 
gründen 64
Kenntnisse auf den 
verschiedensten Gebie­
ten erworben 5 2
hohe Leistungen in
der Arbeit erreichen 50
alles einsetzen, ura 
den Sozialismus 
voranzubringen 41
große Reisen untern. 24
viel Geld verdienen 13
ohne große Anstrengung 


































Bei den Schülern ist das stark ausgeprägte Friedensengagement 
des größten Teiles unserer Jugendlichen nooh deutlicher erkenn­
bar« Vie so hon bei den Lehrlingen zeigt sioh allerdings auoh, 
daß die Bor ei ts ohaf t zum aktiven Friedens einaatz nioht bei 
allen Jugondliohon identisch ist mit ihrem Engagement für die 
Stärkung des Sozialismus. Offensichtlich muß den J ugond li ch en 
künftig nooh überzeugender geholfen worden, den gesetzmäßigen 
Zusammenhang zwischen der Stärkung des Sozialismus und der 
Sicherung des Friedens zu verstehen.
Die Bereitschaft zum aktiven Handeln für den Frieden ist be­
sonders stark bei jenen Jugendlichen entwickelt, die sich 
entschlossen haben, Dienst auf Zelt bzw. Dienst in mili­
tärischen. Berufen zu leisten. Auoh die Funktionäre der GST 
und auoh der FDJ gehen in dieser Hinsicht mit gutem Beispiel 
voran.
Die folgend« Tabelle macht zugleich deutlich, daß die welt­
anschauliche Position von erheblichem Gewicht lat t
Tab« 15: Orientierung auf dan Binsatz für den Frieden,
differenziert naoh der Art des Vehrdienstes, naoh 
Mitgliedschaft ln dor GST bzw. FDJ und naoh welt­
anschaulicher Position (Gesamtgr. )
Das hat für ml oh Bedeutung 
sehr
- Ä _ §**2^2 » ^E0®0«. - 2 ^-*tlere__ _ger Ingo /keine
GVD 31 33 26 10
SAZ JE 35 13 0
Mil. Nachw. 76 23 1 0
FDJ - F 21 31 12 2
- M 38 33 22 7
- NM 37 2? 14 22
GST - F 60 30 7 3
- M 46 33 17 4
- NM 32 21 30 Jz
Atheist 48 31 17 4
Religiös 42 31 19 8
Unentach. 32 37 23 8
Erneut bestätigt sioh, daB insbesondere eine unentsohledeno 
weltansohaullohe Position (derart Häufigkeit ln den letzten 
Jahren bekanntlich zugenommen hat) mit einem weniger ge­
festigtem Friedens engagement einhergeht« Dio Auffassungen 
dor jungen Christen unterscheiden sich in dieser Beziehung 
nur wenig von denen der Jugendlichen mit einer materialisti­
schen Weltanschauung.
Bin «ogor Zusammenhang besteht zwischen dieser Oruadoilantiorung 
und dar Bereitschaft zum Lebenseinsatz Im Fall# elnsr gegne­
rischen Agg y m laai
Tab« 16i Zusammenhang zwisotaen dar Orientierung auf den
Einsatz für den Frieden und dar Bereltaohaft zum 
Lebenseinsatz ( Geaointgruppe)
Orientierung auf Bereitschaft zum Lebenseinsatz
Einsatz für den Ja nein nooh nioht im
Frieden klaren
Das hat für mich
Bedeutung
sehr große §1 8 23
große & 10 2ä
mittlere 12 2k k\
geringe/keine 21 hl 38
Vor allein von den Jugendlichen mit sehr stark ausgeprägtem 
Friedens engagement äußer» sein* viele zugleioh ihre Bereitschaft 
zum Lehenseinsatz«
k. Ideologische Grundpositionen
4.1. Identifikation mit dem Sozialismus
Auoh die Untersuchung bei den Teilnehmern an der vormilitärischen 
Ausbildung belegt, daß die historisohe Wahrheit unserer 
Epoche vom Bestehen eines untrennbaren Zusammenhanges zwischen 
Sozialismus und Frieden zur festen Grundüberzeugung der 
meisten Jugendlichen geworden ist« Diese Überzeugung hat sioh 
in der Jüngsten Zeit unter dem Einfluß der realen, erleb bar on 
sozialistischen Friedenspolitik und im Ergebnis zielgerichteter 
ideologischer Arbeit weiter stabilisiert«
Tab«« 17 Ausprägung der Ü b a r m n p B «  von dar Einhalt von 
Sosdaliaata und Mattel
<^>a4gl 4 flia ia  in x f P r lO tk n  «< > vt iin * » gwwha«< w4 ^ n a n r f ^w«
varbtndait
Davon bin loh übarzaugt
Wil tlfftraBtem aa *» «s *» «* «* mitt ifrt nsfihriiidf****** ]oubi •T?T«r5«rv'» J*1 «3rl
BBS Ä 33 6
KBS 48 39 13
L 1. AusbJ* 49 41 10
2. « 64 26 10
EOS ö£ 10 1
Ö¥D 49 40 11
SAZ 32 15 3
Mil* Haoüv* & 7 1
PBJ- F ja 20 2
- M 70 32 .9
GrST» F 84 13 3
• M 70 25 5
XiollgiUse 42 42 16
Xterrorzuhaban ist, daß dia Ubo^roSa M abxteil dar Jugendlichen, 
dia Maoat auf Zait bat«, in  tailit&naohon Berufen laiston 
ward«», dlaaa oodoutaane Überzeugung gewonnen hat* Dasselbe 
gilt für die Fustliealra dos Jugandvarbandoe und dar Vehr*» 
ox^anisaiiai»
Dia Hehrheit dar Jugendlichen ist davtm überzeugt, daß dar 
ooglaliaiaua vorausohreitot trotz zeitweiliger Idictesohlüg© 
in einzelnen Ländern:
Tab. 181 Überzeugung von dar Sleghaftlgkeit des Sozialismus
Der Sozialismus Ist weltweit Im Vormarsch trotz 
zeitweiliger Rückschläge in einzelnen Ländern
Davon bin loh überzeugt
vollkommen mit Einschränkung k&um/überhaujrt nioht
BBS 21 50 15
KBS 25 55 20
L I.Ausbj. 2 6 55 19
2. " 42 46 12
EOS 22 25 2
FDJ- F 2ä 38 6
- M 38 48 14
GST- F §1 30 5
- M 47 43 10
1981 : Die sozialistische GesellsobaftsOrdnung wird sioh in
der ganzen Veit durchsetzen
BBS 36 49 15
KBS 34 50 16
ms 60 32 8
Anmerkung: Die 1961 verwendete Formulierung wurde I9 6 3 in 
Abstinaaung mit dem Zomtralrat der PDJ verändert. 
Sie zielt Jedooh auf die Ausprägung derselben
Grundüberzeugung.
Wie aus anderen Untersuchungen hervorgeht, muß der Festigung 
dieser revolutionären GrundUberzeugungen besonders bei den 
Lehrlingen auoh künftig große Aufmerksaiükeit gewidmet werden* 
Ihnen muß nooh wirksamer geholfen werden, sioh ln der kompli­
zierten internationalen Situation gut zurocht zufinden, aktuelle, 
nicht selten widersprüchliche Ereignisse (auch zeitweilige 
Rückschläge und Niederlagen) Immer wieder richtig in den 
allgemeinen historisch«! Bewegungsablauf einzuordnen.
In verschiedenen Stadl« d«r latst« Zelt zalgtt »loh, daB 
der Festigung dar Verbundenheit mit der DPR bei den Lehrlingen 
nooh mehr Gewicht b t l s u s M « «  lat« Bas gilt ganz besondere 
für dl« männllohen Lehrlinge, bei denen 198 3 die ln jüngster 
Zelt erkennbare Stablllslerung der Identifikation mit der 
DDR nooh nioht erkennbar istjt
Tab» 19» Ausprägung der Verbundenheit mit der DER
loh fühle ml oh mit der DSR als meinem sozialistischen 
Vaterland eng verbunden (ln Klammer? 1981)
Das trifft zu
- - ^vollkommen ^ mit Elyohrdritung _kau«/üher haupt nicht
BBS 11 <*3) 44 (43) 18 (12)
KBS 29 (42) 30 (45) 21 (13)
L 1« Ausbj. 28 51 21
2. " h i 4o 15
EOS 2£ (58) 22 (34) 2 (8)
GWD 2 9 49 22
3AZ § 1 34 3
Mil. Naohw. 8 5 15 0
Diese und weitere Ergebnisse zur Ausprägung der politischen 
GrundUberzeugungen w±dersplegeln die poIltisohe Zuverlässigkeit 
des militärischen Berufsnaohwuohses, sein klares Bekenntnis 
zum Sozialismus«
Das Klaseen- uad Vaffenbündnls mit der Sowjetarmee ist eine 
entscheidende Voraussetzung für die Stärke und Unbesiegbarkeit 
des Sozialismus« Aue diesen* Sieht kann zweifellos als ein 
gutes Ergebnis der iddologisohen Erziehung Insgesamt und der 
vormilitärischen Ausbildung Im besonderen die Tatsache 
gewertet werden, daB die Hehrheit der Jugendlichen davon 
überzeugt Ist, daB wir uns auf dis Angehörigen der sowjetischen 
Streitkräfte verlassen können wie auf uns selbst:
Tab, 30 t Haltung zu dan Angehörigen dar sowjetischen 
Stmitkstft«
Auf die Angehörigen dar sowjetlsohen Streitkräfte 
können «Ir uns vaplft«i«a, wie auf uns aalbat
Davon bin lob überzeugt 
______________volikamm _ alt EtMohrtotomfi _kmmA;b«*«upt nicht
BBS 32 4? 14
KBS 32 49 19
L 1. Ausbj, 34 50 16
2. " 40 Mi'V" f 16
EOS i£ 30 1
EOS 1. Ausbj. 6 5 34 1
2. « 81 17 2
GVD 33 49 18
3AZ ZuL 4o 3
Mil. Naohw. 21 24 1
GST - F ü 34 5
- M 49 42 9
Dennoch wird ein verpflichtendes Anliegen der ideologischen 
Arbeit darin bestehen, die Soldaten von morgen nooh wirkungs­
voller im Sinne der brüderlichen. Freundechaft mit den Soldaten 
der Sowjetarmee zu erziehen. Daa gilt ganz besonders für die 
Jugendlichem, die Grundwehrdienst leisten und auoh einen Teil 
derer, die Dienet auf Zeit leisten. Offensichtlich muß in 
dieser Hinsioht auoh die Wirksamkeit der Ausbildung erhöht 
werden, vor allem bei den Lehrlingen,
Erwähnens wert iet, daß bei den Lehrlingen nur ein so Lu? schwacher 
positiver Zusammenhang zur Mitgliedschaft in dsr DSF nachweis­
bar ist t Von den DSF-Mitgliedern vertreten die genannte Über­
zeugung uneingeschränkt 38 Prozent (weitere 49 Prozent mit 
Einschränkung), von den nioht der DSF angehörendan Lehrlingen 
32 Prozent (weitere 46 Prozent mit Einschränkung).
Dem Anliegen der Studie entsprechend wird der Untersuohung 
des Feindbild ss besondere Aufmerksamkeit gewidmet. Vle auf 
der XXV. Delegiertenüconferenz der Parteiorganisationen der 
SED in der NVA und den Grenztruppen der DDR betont wurde, 
gehört es zu den wichtigsten Aufgaben, nooh beweiskräftlger 
und mit größerer Wirksamkeit die Politik der aggressivsten 
Kreise der NATO und ihre Schuld an der Zuspitzung der inter­
nationalen Lage zu entlarven, die ideologische Diversion 
offensiv zu bekämpfen und die maßgebliche Rolle der Bundes­
wehr in den friedens gef ährdenden Plänen der NATO aufzudeoken. 
Die vorliegenden Ergebnisse unterstreichen die dringende 
Notwendigkeit, die damit verbundenen Konsequenzen für die 
sozialistische Wehrerziehung in der heutigen Situation 
umfassend zu durahdenkan, insbesondere mit dem Blick auf die 
Lehrlinge.
Alle Untersuchungen der letzten Jahre besagen} FUr die 
überwiegende Mehrheit ist eine klassenmäßige Grundhaltung 
gegenüber dem Imperialismus charakteristisch. Das geht auoh 
aus dieser Studie hervor. Die meisten Jugendlichen weisen 
dem Imperialismus die Verantwortung für die bestehende 
Kriegsgefahr zu:
1 Vgl. Parteiarbeiter, Sonderheft Februar 1986, S, 22
Tab. 211 Ausprägung dar Überzeugung, daB vom Imperialismus 
alle Gefahr für den Frieden aus geht 
Davon bin loh überzeugt 
TOllfcoapgEt''. mit Eiyohrünkunff k^aum/ttibarhaupt nioht
BBS 46 42 12
KBS 34 50 16
L 1.Ausbj. 38 47 15
2. " 42 40 11
EOS 80 19 1
GYD 36 42 15
SAZ 20 26 4
Mil. Naohw. 87 13 0
GST - F 24 22 4
- M 59 34 7
FDJ-F 68 27 5
- M 46 42 J2
Religiöse 29 50 21
Der Einfluß der Ausbildung auf die Stabilisierung dieser 
Überzeugung iet offensichtlich nooh zu gering.
Aus der Voruntersuchung 1984 ging hervor, daB die Jugendlichen 
bei ihren Urteilen über die Aggressivität des Imperialismus 
sehr stark zwischen den einzelnen imperialistischen Staaten 
differenzieren. Diese bemerkenswerto Tatsaohe wird duroh die 
Hauptuntarsuchung erhärtet.
Einschätzung dear A ggressivität verschiedener 
im p erialistisch er Staaten
Der Staat is t  
sehr
aggre ssiv  ^a^ggressiv_
kaum überhaupt nioht














































Nahezu alle Jugendlichen (auoh die Lehrlinge) schätz an die 
USA als sehr aggressiv bzw. aggressiv ein. Der Anteil jener 
Jugendlichen, die in bezug auf die Haupt bas t ion der inter­
nationalen Reaktion Illusionen haben, ist sehr gering:
Tab. 231 Einschätzung dar Aggressivität der USA in 
verschiedenen Teilpopulationen
Dieser Staat lat
sehr kaum überhaupt nicht
aggressiv ^aggresslv^ J*gg£®»»iv,. a^zesslv _
BBS 77 18 4 1
KBS 73 32 3 1
L 1 .Ausbj. 72 23 4 1
2 . « 21 15 4 2
GWD 72 23 4 1
SAZ 2h. 6 0 0
Mil.Naohw. 22 1 0 0
GST - P 2 2 6 2 0
- M 8 5 1 2 2 1
PDJ - F 21 8 1 0
- M 79 XL 3 1
Religiöse 60 31 8 1
Naoh wie vor wird dagegen die Aggressivität des BRD- 
Imperialismus erheblioh geringer elngesohätzt als die 
des USA-Imperialiamus:
Tab. 241 Elnsohtttzung dar A ggressivität des BRD—Imperialismus
Dieser Staat Is t
sehr kaum überhaupt nioht
„aS®£*5*iv.. aggressiv ^ aggressiv_ ^aggressiv^ _ _
BBS 32 49 24 4
ras 16 50 27 7
L 1*Ausbj. 17 51 27 5
2* 3Z 44 23 6
EOS §2 33 4 0
1301.Schützen L 15 24 25 6
t EOS 62 34 4 0
GWD 16 50 28 6
3AZ 48 43 8 1
Mil. Nachw. 67«wart« 31 2 0
(darunter BO 75 24 1 0 )
GST - F 12 35 7 1
- M 36 44 iZ 3
FDJ - F j£ 42 10 1
- M 27 47 22 4
Religiöse 1 6 41 35 8
Wir kommen auf diese Ergebnisse im Zusammenhang mit der 
Haltung zur Politik der BRD-Regierung und speziell zur 
Bundeswehr zurück*
Bin beachtenswerter Einflußfaktor ist ln diesem Zusaraaenhang 
offenslohtlioh auoh das Vorhandensein von Verwandten und/oder 
Bekannten ln der BRD bzw* ln Westberlin* Über dleeen Zusammen­
hang informieren wir in einer Tabelle Im Anhang*
Aufmerksam lat auoh au registrieren» daß dio A^grvMivität 
dor übrigen führend««. Imperlalls11 sehen Staaten nioht richtig 
widergespiegelt wird, daß im Hinblick auf dio Ziele dieser 
Staaten Illusionen unter den Jugendlichen weit verbreitet sind« 
Das betrifft auoh einen grüß er ca Teil des militürisohen 
Beruf anachwuohses, wie die folgende gusaiaasnfaaeoade Tabelle 
neigt i
Tab« 25 t Einschätzung der Aggressivität weiterer 
Imperialistischer Staaten
sehr kaum überhaupt nioht
«-a§sEe2taiv-. ä ^ r2®2^aggresaiv^ aggrossiv __ _
Groß brltonni en
BBS 11 51 33 5
KBS 8 43 41 8
GWD 9 ks 1Z 6
3AZ 18 52 23 2
Mil. Naohw. 23 6k 12 1
(darunter BO 24 67 9 o)
Italien
GWD 1 18 58 23•adC»
SAZ 2 57 11
Mil« Naohw. 2 k3 48 7
(darunter BO 2 k7 46 5)
Frankreich
GWD 1 13 63 *2
SAZ 1 26 62 11
Mil« Nachw. 1 ia 51 5
(darunter BO 0 46 50 **)
Biese Ergebnisse bedürfen einer gründlichen railltürwisson- 
achaftllohen Analyse, die wir hier nioht leisten können.
Von dan Urteilen Uber die USA abgesehen, lassen sie tu B« 
jedooh die BinsohRtsnang zu, daß ein betrKcfotlioher Teil der 
Jugend Hoh e n  Illusionen über die naoh eie vor bestehende 
AraresaivtfrKt und MensQhanfeindllchkait führender imperla- 
liatlsoher Staaten hat»
Dem sollte stKxfeer sntgegengewirkt terdtm, nioht zuletzt duroh 
die Erhöhung der militRrpolitisohen Kenntnisse der Jugendlichen 
(z. B. Uber die bedeutenden Komwaff «nein fiatzmlt tel Frankreichs 
und Großbritanniens, die wie die der USA ebenfalls gegen 
die sozialistischen Länder gerichtet sind)«
Informativ ist eine Ubergreifende Analyse der Aggressiv!tut 
aller fünf genannten Staaten:
Tab« 26: Komplexe Analyse der Einschätzung der Aggressivität
der fünf führend «ua NATO-Staaten (Gesamtgruppe Lehrlinge)
+ bedeutet: wird als sehr aggressiv/aggressiv einge- 
sabätzt
- bedeutet: wird als kaum oder Überhaupt nicht 
aggressiv eingeschätzt
Staaten Anteil dm? Lehr­
linge in Prozent
Frankr. H D Italien Großbr. USA
es + - ♦ ♦ 25
- * ea - 4* 20
- - - - 4- 16 l
♦ 4* ♦ ♦ + 9 1
- - - 4" +• 8
- 4- + 4- 4» 8
♦ ♦
m»
sa 4- 4» 4
4
94 Prozent
Die auf geführten Urteilsprofile erfassen immerhin 94 Prozent 
aller in die Untersuchung einbezogenen Lehrling©.
Btmdewiirarl lat, daß lediglich 9 Prozent von Ihnen alle 
fünf genannten imperialistischen Staaten als aggressiv 
elnsohätaen« Veit er© 16 Prozent erkennen nur die Aggressivität 
der USA« Am häufigsten (von 25 Prozent genannt) wird die 
Aggressivität auf die USA, die BRD und Großbritannien bezogen, 
nioht aber auf Frankreich und Italien«
Bel der Beurteilung der Politik der BRD-Regierung ist 
davon auszugehen, daB die BRD innerhalb der NATO naoh wie 
vor zu den eifrigsten Verfeohtera dar Konfrontationspolitik 
gehört und daß die Durchsetzung der Politik der friedlichen 
Koexistenz gegenüber der BRD ein Prozeß härtester Klassen­
auseinandersetzung ist, der keinerlei Illusionen zuläßt« *
Das gilt ganz besonders für die Bundeswehr, deren Soldaten 
und Offiziere gewillt und bereit sind, jederzeit den Krieg 
gegen den Sozialismus zu beginnen« Unter diesem Blickwinkel 
müssen die Ergebnisse der Studie zur Haltung der Jugendlichen 
gegenüber der BRD-Regierung und der Bundeswehr besonders 
aufmerksam betrachtet werden:
1 Vgl« Direktive des ZK der SED für die Durchführung der 
Part ei wählen 1985/88« Neuer Veg 14/1986, Beilage
Tab, 271 Einachktzung dar Politik dar BRD-Regiorung 
gegenüber dar DBB (1985)
Via beurtaüan Sie dio Politik dar gegenwKrtigan 
BRD-Regierung gegenüber dar DDR?
1 Dia BRB-Xleglarung verfolgt weiterhin daa ZlaX 
dar Beeeltlgung daa SossiaXiaaus in dar BRD
2 Dia J&D«Reglenxng bat daa Ziel dar Beseitigung 
daa Soziallaiaua in dar DBB aufgegobon
0 Darübar bin loh mtr nooh nioht ita klaren
1 2 0
BBS 22 18 29 !
KBS kk 19 37 I
L 1. Ausbj. k6 18 36
2. « 22 19 Zk
L Abg. 10. Kl. kB 18 3k
EOS 22 6 11
GWD k? 19 3k l
SÄZ 21 11 18
m ,  p 22 6 15
BO 8 9 k 7
Mil. Haohw. ges • 88 k 8
GST - P 21 11 13
- M 6 5 13 22
FDJ - F 22 10 20
- M 5 6 16 28
Religiös© 43 17 41
Ausbilder gaa. 85 10 5
Vir aohlleßen nooh 41« ftfBttol— i einer 1981 go«teUt«D frafa 
•n, dl« ol2««a«lii«p foxaall«Hi war, nioht direkt auf dl«
fleaei g»Tng d«« «»| fl f  w  •!»» j[TR absdolto« M n  tfOdfiOZi**
«Her Vergleioh d«r Begebnisse ist unter Berttdcaiohtleuae 
dieser Twitodonrng u« E. doamooh lagltia»
Tab« 38: Einschätzung dor Politik der BRO-AegleaKiiis sageoübear
d«n sozialistischen Staaten (1981)
¥1« beurteilen Sl« dl« Politik dor BRD-Regierung 
gegenüber den sozialia tischen Staaten?
1 Die BRD-Regierung «111 weiterhin die Beseitigung 
des < u m «
2 Die BRD-Regierung hat das Ziel der Beseitigung 
des Sozialismus aufgegeben
0 Darüber bin loh mir nooh nioht Im klaren
1 2 0
BBS 72 12 16
ypfi 67 14 19
EOS 22 8 13
GWD 6 3 15 22
SAZ 2ä 13 11
BU, P 7 9 11 10
BO SSL 4 6
Mil»Nachw. ges« 86 6 8
L 1hg, 10. Kl. 6 9 13 18
Via dia Satan aus weisen, fäJÜLt aa einen beträchtlichen Teil 
der Lehrlinge »ehr sohwer, die wirklichen Absichten der 
BRD-Regierung klassenmäßig richtig zu beurteil an. An der 
Verwirklichung des in Lehrplan für das Fach Staatsbürgerkunde 
formulierten Erziehungszieles, bei den Jugendlichen eine 
untrere ühnliohe Haltung gegenüber dem BRD-J^perialieaus 
auszuprägen, Urnen deutlioh au machen, daB er naoh innen und 
außen aggressiv und menschenfeindlich ist und sein Ziel der 
Vernichtung dee Sozialismus nioht auf gegeben hat, muß auoh 
künftig sehr intensiv gearbeitet werden. Das gilt um so mehr, 
als der Vergleich mit den Ergebnissen aus dem Jahre 1981 
(selbst bei Berücksichtigung der veränderten Formulierung) 
und auoh Ergebnisse anderer Studien (" Parlamentestudio 1985",
"Studie zum Genfer Gipfeltreffen" ) darauf sollließen lassen, 
daß diese bedeutsame politische Position nicht stabilisiert 
werden konnte« Vor allem hat jener Teil der Lehrlinge 
deutlioh zugenommen, die sioh über die Abslohten der BRD- 
Regierung nioht im klaren sind. Diese Feststellungen gelten 
jedoch nur für die Lehrlinge, nioht für die EOS—Schüler, 
deren Ergebnisse mit denen von 1981 faktisch übereinstimmen.
Für die künftigen Soldaten und Offiziere unserer Armee ist 
ein unverrückbares und scharfes Feindbild vor allem im Hinblick 
auf die Bundeswehr von entscheidender Bedeutung. Das war 
bisher so und wird, wie erst kürzlioh auf der XIV« Delegierten­
konferenz erneut begründet wurde, auoh künftig so sein. 
Irgendwelche Illusionen über den Charakter der BRD und ihrer 
Bundeswehr sind fehl am Platze. Bei einem beträchtlichen 
Teil der Lehrlinge sind sie gegenwärtig noch anzutreffen:
Tab» 29 t Bin«tiiAtns)g de* Charakters dir Bundwiretr 
(ixt Klammert 1961)
Wie schätzen Sie den Charakter dar Bundeswehr ein?
1 Die Btiodaivdar ist eine Armee adt aggressiver 
ZitlMtzwd g*s«nElb«r den sovielistisohen Staaten
(1981t Sie hat Atgnwloaitbtldttin sagen die 
aoal al I 3tischen Staatan)
2 Die Bundeswehr Ist eine Verteidigt tngsarraoo 
0 Darüber bin loh mir m d h  nicht ln klaren
1 2 0
BBS 21 (ö?) 23 (15) 22 (16)
KBS 47 (61) 27 (20) 26 (19)
L 1. Ausbj. 4 9 26 25
2. B Z L 24 J2
L Abg. 10. Kl. 53 (64) 23 (18) 24 (18)
130S 23 (79) 2 (6) 6 (15)
GWD 47 (57) 27 (21) 26 (22)
SAZ 82 (76) 9 (12) 9 (12)
Bö, F 82 (78) 7 (10) 11 (12)
BO 99 (94) 0 (3) 0 (3)
Mil.Nachw. ges. 96 (8 9) 1 (5) 3 (6)
OST - F 82 9 4
- M 68 16 JUS
FDJ - F zz 10 13
- M 59 iLL 20
Religiöse 43 28 29
Ausbilder 91 4 5
(Die gegenüber 1 9 8 1 leicht veränderte Formulierung lassen wir 
ln diesem Palle außer Betracht; beide Foxuulitttmgm besagen 
inhaltlich dasselbe).
Zwischen dar Beurteilung dar Politik dar BRD^ffLaraag 
gegenüber dar DDR und dar Einschätzung der Bundeswehr besteht
OrMartungSgflaäB ^  n angot« 7mmnrmnhtmg t
Tab« 30 i Zusammenhang zwischen der Beurteilung der BRD- 
Regierung und der Bundeswehr (Lehrlinge)
Politik der BRD-Regierung Einschätzung der Bundeswehr
sie hat A&gros- Vortei- unklar 
aionsabslohten digunga-
-  S*®?®® - - - - - -
sie hat dieses Ziel
auf gegeben 32 kO 1 28
sie verfolgt weiter das 
Ziel der Beseitigung des
Sozialismus in der DDR %2 15 13
unklar 31 32 37
Von dem nioht kleinen Teil Jugendlicher, die davon ausgehen, 
daß die BRD-Regierung ihr Ziel der Beseitigung des Sozialismus 
in der DDR aufgegobenhhat, erkennen die meisten zugleich auch 
nioht den aggressiven Charakter der Bundeswehr; kO Prozent 
meinen sogar, sie sei eine Vertoldigungsanaeel
Der Effekt der Ausbildung bei der Herausbildung der Klarheit über 
dan Feind ist offensiohtlioh zu gering« Eine differenzierte 
Analyse läßt exkennen, daß er überhaupt nur bei den BBS—Böhr­
lingen nachweisbar ist, nicht jedoch bei den KBS-Lehrllngcns
Tab« 31» Vergleich der Einschätzungen der Bundeswehr bei den 
Teilnehmern des 1« und 2« Ausbildungs Jahres, diffe­
renziert nach BBS und KBS
Bundeswehr hat Bundeswehr ist 
- - - - - - - - - - - -  Aggrosaionaaba. _Vortold»Ariaee_> unklar
BBS 1. Ausbj, k9 26 25
2. " 66 IS 15
KBS 1« Ausbj, 50 25 23
2. « k6 30 2k
(Die Prozentwerte der KBS—Lehrlinge dea 1, bzw« 2« Ausbildungs­
jahres unterscheiden sioh nioht signifikant! ),
Ähnlich bedanken«werte Ergebnisse liegen ln bezug auf* die 
Beurteilung der Soldaten der Bundeeirehr vor, die bekanntlich 
so manipuliert oder belogen werden, daB sie von antlkoraou- 
nletlsoheta Haß erfüllt sind und duroh die Kommandeure zum 
bedingungslosen Kampf gegen den Sozialismus vorbareltot 
werden*
Tab« 32» Einschätzung der Soldaten der Bundeswehr (ln Klammert 
t981)
Oie Soldaten der Bundeswehr würden ohne zu zögern auf 
Jeden DDR-Bürger schießen (Zusatz 1981» auf Grund 
Ihres antlkOB&aunlstlsohen Feindbildes)
Davon bin lob überzeugt
vollkommen mit Elnaehrim— kaum überhaupt nicht
ktmg
BBS 16 (24) 41 (49) 29 (22) 14 (5)
KBS 12 (24) 41 (45) 29 (25) 18 (6)
L 1«Ausbj. 13 39 30 18
2. H 19 43 28 JO
L, Abg. 10. Kl . 14 (23) 41 (47) 31 (24) 14 (6)
EOS 11 (28) 55 (52) 11 (17) 3 (3)
GWD 12 (18) 39 (48) 32 (27) 17 (7)
SAZ 26 (31) 53 (49) 17 (17) 4 (3)
mj, f 23 (*2) 54 (36) 17 (17) 6 (5)
BO li (48) 54 (46) 5 (5) 0 (1)
Mil.Sfe.chw«
ges« 3S (46) 53 (43) 7 (9) 2 (2)
GST - F 2£ 4 9 18 4
- M 21 47 23 9
FDJ - F 24 51 18 7
- M 17 43 27 13
Religiöse 9 33 36 22
Ausb« ges • 59 38 l 3 0
Außer bei den BOS—Schülern muß bei allen vergleichbaren Gruppen 
ein mehr oder weniger stark ausgeprägter Rückgang in der klassen­
mäßigen Klarheit über die Aggressivität der Bundeswehrsoldaten 
registriert werden, dessen Ursachen tiefgründiger untersucht 
werden müssen, zumal ein enger Zusammenhang zwischen der Klar­
heit über den Feind und der Verteidigung« bereits ohaf t besteht 
(s.u.) Sehr enge Zusammenhänge sind erwartungsgemäß zur Aus­
prägung des Klassenstandpunktes erkennbar sowie zum Niveau 
der politischen Informiertheit• Auoh das Vorhandensein von 
Beziehungen zu Verwandten bzw. Bekannten ln der BRD hat Einfluß»
Tab. 33» Einschätzung der Soldaten der Bundeswehr bei ver­
schiedenen Teilgruppen ( Lehrlinge )
Die Soldaten der Bundeswehr würden ohne zu zögern auf 
jeden DDR-Bürger schießen
Davon bin loh überzeugt 
vollkommen mit Einschränkung kaum überhaupt
nicht
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Zusammen?assend wollen wir herverheben, daß offensichtlich 
dringend Überlegungen erforderlich sind, wie auoh und besonders 
unter den heutigen komplizierten Klassenkampfbedingungen bol 
allen Jugendlichen ein klares Feindbild geformt werden kann.
Naoh wie vor hat u. E. der Hiznni« Erloh Honadtttt» Gültigkeit 
"Solang« dar Imperialismus existiert, wird er nioht* 
unversucht lassen, um dan Sozialismus zu beseitigen« Es besteht 
deshalb nioht der geringste Anlaß, an dam Feindbild, daa den 
Angehörigen unserer Nationalen Volksarmee vermittelt wird, 
Abstriche vorzunehmen. * * Bereit« auf der 9» ZK-Tagung wies 
Ileinz Keßler auf die Versuche dar Propagandazentral an der 
NATO hin, bei uns einerseits Angst und Zweifel an der eigenen 
Kraft und andererseits Sorglosigkeit zu verbreiten." Ihr 
Gerede von der friadanserhaltenden Rolle der NATO-Truppan,
einschließlich dar Bundeawehr, verkehrt die Wahrheit ins
o
Gegenteil." Diesen Versuchen des Gegners muß nooh wirkungs­
voller entgegengewixkt werden, ganz im Sinne der Orientierungen 
und Argumentationen der UV. Delegiertenkonferenz der Partei-
3
Organisationen der SED in der NVA und den Grenztruppen.
Von der Schule an gilt es die Jugendlichen zu lehren, "wer
&Freund und wer Feind ist und woran man sie erkennt..."
Auch in dieser Hinsicht müssen wir mit der Jugend im "Klartext11 
sprechen.
Bel allen Problemstellungen, die die klassenmäßige Beurteilung 
der Beziehungen zwischen der sozialistischen DDR und der Imperia­
listischen BRD, die Formung eines unverrückbaren Feindbildes 
betreffen, muß beachtet worden, daß naoh wie vor rund zwei 
Drittel der Jugendlichen Verwandte und/oder Bekannte in der BRD 
haben, ein beträchtlicher Teil von ihnen mit direkten Kontakten 
duroh deren Besuche, (s.Tabelle im Anhang). Zu berücksichtigen 
ist auoh die starke Zunahme des Empfangs westlicher Aander 
zum Zwecke der Information über das politische Weltgeschehen 
(ausf. s. dazu Abaohnltt 8)
1 Aus der Rede vor dan Absolventen der Militärakademien (1971). 
Zur Jugendpolitik der SED, Erster Band, 19&5* 8. 350
2 li. Keßlers Soldaten stehen mit Wort und Tat zu unserer Friedens 
Politik. Aus der Diskussionsrede auf der 9. Tagung dos ZK der 
SED. Neues Deutschland v. 24./25. 11. 1984, S. 6
3 Parteiarbeiter, Sonderheft Februar 19&6, S. 22 ff.
4 M. Honeeksn Die marxlstisoh-ieniniatlsohe Schulpolitik unserer 
Partei und ihre Verwirklichung unter unseren heutigen gesell­
schaftlichen Bedingungen. Parteihochschule "Karl Marx" beim
ZK dar SM). Vorlesungen und Schriften. 1984, S. 24
Ein großer Toll der Lehrlinge und die überwiegende Mehrheit 
der Schüler erkannt riohtig, daß sioh das Kräfteverhältnis 
in der Veit zugunsten des Sozialismus verändert hat 1
Tab, 34t Einschätzung des internationalen Kräfteverhältnisses
Vie entwiokelt sioh Ihrer Meinung naoh das Kräfte­
verhältnis zwischen Sozial Ismus und Imperialismus? 
Denken Sie dabei bitte an den Einfluß» den beide 
Veit Systeme auf die Entwicklung in der Volt insge­
samt nehmen«
1 Das Kräfteverhältnis entwickelt sioh zugunsten 
des Sozialismus
2 Es bleibt unverändert
3 Es entwiokelt sioh zugunsten dos Imperialismus 
0 Darüber bin loh mir nooh nioht im klaren
1 2 3 0
BBS itz 32 3 18
KBS 36 h i 4 17
EOS 86 10 1 3
Aua bi id. ges 9 77 16 2 5
Diese um! weitere Unter»uchungaorgebrdLs3o bekräftigen die 
bekannte Tatsache, daß jeder naohwaohsonden jungen Generation 
faktanroioh geholfen werden muß, eine klassenmäßige Ein­
schätzung des internationalen Kräfteverhälfcnxsa03 zu treffen, 
d. h« zu erkennen, daß sioh der Sozialismus zum bestimmenden 
Faktor entwiokelt hat und weiter entwickelt.
Die Mehrheit der Jugendlichen vertritt die Auffassung, 
daß es möglich ist, einen nuklearen Krieg zu verhindern 1
Tab, 351 Haltung zur MÖgliohkelt dar Verhinderung eines 
m k l a a m  Krieges
Werden die sozialistischen Länder gemeinsam nlt 
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Ausbild. ges. 36 53 9
Bel der Beurteilung dieser Ergebnisse muß die politische Situatiox 
zum Zeitpunkt der Untersuchung beachtet werden (zugospitzte 
internationale Lage vor dom Genfer Gipfeltreffen). Trendanalysen 
seit 1p83 lassen darauf schließen, daß die Stationierung der 
neuen USA-Raket ©n generell nicht ohne Einfluß auf diese Position 
war. In jüngster Zeit deutet sioh ein Rückgang pessimistischer 
bzw. unsicherer Haltungen an (s. Foraohungabericht über das 
Genfer Gipfeltreffen).
Horvorzuheben ist der deutliche Zusammenhang zur Verteidigungs­
bereitschaft, auf den wir iia folgenden Abschnitt zurückkoromexu
(4.4. ).
Im Rahmen der Untersuchung wurde eine Frage zur Haltung der 
Jugendlichen zu den Verhandlungen der Sowjetunion und der USA 
über nukleare und Weltrauxawaffen gestellt, die im März ln Genf 
erneut begonnen hatten. Über die Ergebnisse informieren wir 
Im Anhang.
4. 4. Dl« Haltung asuia Wehrdienst, Ausprägung der Verteidigungs­
bereitschaft uand ihrer Motiv«
4« 4« 1 • Haltung säum Wehrdienst
Zentrale« Anliegen der sozialistischen Wehrerziehung ist es, 
alle Bürger* Ins besondere die Jugend, ln Ihrer Überzeugung von 
der Notwendigkeit der Verteidigung des sozialistischen Vater­
landes zu bestdrken« Diese Überzeugung muß sioh ln erster Linie 
ln einer rückhaltlosen Bejahung der Notwendigkeit des Wehr­
dienstes ttuBem. Das gilt heute angesichts der zunehmenden 
Gefahren für den Frieden ln besonderem Maße. So gesehen, bedürfe» 
die hierzu vorliegend«! Ergebnisse einer tiefgründigen, 
kritischen Analyse.
Tab. 361 Grundhaltung zum Wahrdienst 19«5
¥io stehen Sie zum Wehrdienst unter den heutigen 
Bedingungen?
1 Es ist notwendig, daß Jeder männliche junge Bürger 
seinen Wehrdienst leistet
2 Ein freiwilliger Wehrdienst würo heute ausreichend
J Der Wehrdienst ist heute überflüssig, da Im Falle 
eines Krieg«» sowieso alles ln ein am atomaren 
Inferno untergoli't
4 Xeh bin prinzipiell gegen einen Wehrdienst
0 Darüber bin loh mir noch nicht Im klaren
1 2 - 1 - . 4 0
BBS 52 19 16 6 9
KBS 40 26 1 b & b
L 1. Ausbj. 43 23 17 8 9
2. “ 51 20 16 5 6
L Abg. 10.K. 44 23 18 7 8
EOS 84 7 2 2 5
GWD 37 1 26 ! 1 9  ! 9 9
3AZ 21 10 7 1 6
BO $ F 22 2 2 2 2
BO 95 4 0 0 1
Naohw.ges. 95 3 1 0 1
1 a . - 1 - - k
OST - P 8£ 5 6 1 3
• M 61 15 12 k 8
PDJ - P 22 13 7 2 2
- M 51 20 15 6 8
Religiöse 37 26 15 14 8
Diese Ergebnisse müssen sehr aufmerksam zur Konntiiis
eetMNaaai werden, entsprechen sie doch migenügand den 
gesellschaftlichen Erf ordornissau der Gegenwart. Das 
gilt allerdings in erster Eini© für einen beträchtlichen 
Teil der männlichen Lehrlinge (insbesondere der KBS-Lohrlingol ), 
nur für wenige EOS-Schüler.
Da die Antwortposition 3 gegenüber 1981 verändert wurde 
(in Tab. 3 ^  hervorgehoben), ist ein exakter Vergleich 
nit den damaligen Ergebnissen nioht möglich. Wir führen 
diese Ergebnisse von 1981 deshalb getrennt an»
Via Stehen Sie zum Wehrdienst?
1 Unter den heutigen Bedingungen ist es notwendig, 
dafl jeder mtfxmliohe junge Bürger der DEE Wehrdienst 
leistet
2 Uhter den heutigen Bedingungen ist dar freiwillig© 
Wehrdienst aus reichend
3 Unter den heutigen Bedingungen ist der Wehrdienst 
überflüssig
4 loh bin prinssipieil gegen den Wehrdienst, 
unabhängig von allen Bedingungen
0 Darüber bin loh mir nooh nioht im klar021
1 2 3 4 0
BBS 77 10 1 7 5
m s 75 12 1 7 5
L Abg. 10* XI* 77 11 1 7 4
EOS 85 6 0 6 3
G¥D 69 13 1 10 7
SAZ 90 6 0 2 2
SU, F 90 3 2 3 2
BO 95 2 1 1 1
Mil. Naohw. ges. 94 2 1 2 1
Religiöse 51 24 1 18 6
Anders als 193? zielt die 1985 gestellte Frage duroh die 
13rwoiteruug der Antwortposition 3 duroh den Zusatz H...da ita 
Falle eines Krieges sowieso alles in einem atomaren Inferno 
unt ergeht” auf die Notwendige eit des Wehrdienstes unter den 
Bedingungen eines Kiogllohen nuklearen Krieges. Dor hohe 
Anteil von Lehrlingen, die dieser Aussage zustimmen, macht 
deutlich, in welcher Richtung künftig noch überzeugendor 
argumentiert werden muß. Die auf dor XXV* Delegiertenkonf oronz 
der NVA hierzu entwickelten Argumentationen müssen offensichtlich
auoh verstärkt an dl« künftigen Soldaten heraagetrogen werden. 
Dabei muß stets mit in Rechnung gestallt werden, daß 
(wie andere Analysen zeigen) nahezu alle Jugeadllohen davon 
Überzeugt sind, daß es ln einem dritten Weltkrieg keine 
Sieger und keine Besiegten geben würde (rund 90 Prozent 
vertreten die Auffassung ohne Einschränkung). Vermutlich 
geht diese Überzeugung bei einem bestimmten Teil mit Unklar­
heiten über das Wesen des militärischen Auftrages der 
sozialistischen Streitkräfte und mit Zweifeln am Sinn des 
Soldatseins unter den heutigen Bedingungen einher« Vor allem 
in dieser Hinsloht halten wir vertiefende Analysen für 
dringend erforderlich (auoh mit Hilfo anderer Untersuohungs- 
uiothoden, z. B. des Interviews)« Anzustreben wäre, mit solchem 
Analysen boroita vor de«1 Berufsausbildung zu beginnen, um den 
Entwicklungsprozeß dieser und anderer Grundhaltungen zu 
erfass en«
Wir versauten jedoch, daß die gegenüber 1981 erheblich wenigor 
positiven Ergebnisse nioht allein durch die angedouteten 
Unklarheiten übor den Sinn des Soldatseins heute verursacht 
wurden« Darauf läßt die deutliche Zunahme der Position 
"ein freiwilliger Wehrdienst wäre ausreichend” bei den Lohr- 
1 Ingen schließen. Zu betonen ist, daß der Anteil jener Lehrling 
die prinzipiell gegen den Wehrdienst sind, nioht zugenommen 
hat. Hervorzuheben ist schließlich, daß die übergroße Mehrheit 
EOS—Schüler aich wie 1981 klar zur Notwendigkeit des Vehr­
dienstes bekennt. Das gilt auoh für den militärischen Nachwuchs
Informativ ist der bestehende Zusammenhang mit der Ausprägung 
des Feindbildes:
Tab. 38» Zusansaenhang zwischen der Ausprägung des Feindbild©» 
und der Gnmdh&ltung zum Wehrdienst (Lehrlinge)
(in KlAsraer die Wert© von 1981)
Ausprägung der Uber- Grundhaltung zun Wehrdienst
zeugung, daß die Sol­
daten der Bundeswehr auf 
jeden DDR-Bürger sehießen
wfcw*«» _ _ I _ _ 2 _____ 2 _______4 _____ o _ _
vollkOEuaen 59 (91) 17 (5) 15 (0 ) 2  (2 ) 7 (2)
mit Einschränkung 57 (79) 19 (9) 12 (1) 4 (6 ) S (5 )
kaum 3 7  (6 1 ) 2 ? (18) 2 0  ( 1 ) 3 (1 2 ) 8 (8 )
überhaupt nioht 2 2  (48) 2 7  (24) 2 6  (3) 16 (2 0 ) 9 (5)
Dor Zusammenhang ist erkennbar 1 Ein klares Feindbild fördert 
dio lierausfrfIduna einer klassenmäßigen Grundhaltung zum 
Woürdlanst« Ähnliche Tendenzen zeigen sioh auoh, weam wir den 
Zusammenhang zur Beurteilung der I£*D—Regierung und des 
Charakters der Bundeswehr untersuchen« Dio erwähnte Abschwüohung 
des Feindbildes muß insof ern als oiae weitere Bedingung dor 
Veränderungen in der Grundhaltung zum Wehrdienst omgasohesi 
wordon« Zusätzlich deutet sioh an, daß dor Einfluß eines 
klaren Feindbildes 1 9 8 5 auf die Grundhaltung zum Wehrdienst 
nioht mehr so stark ist, ule das 1981 der Fall war«
Die Erhölmng der Verteidigungsbereitschaf t und dor vor­
militärischen Ausbildung i»iuß sioh in ztmelmendeii. Varpflichtungon 
für eine längere, freiwillige Dienstzeit in den bewaffneten 
Organen und der Entscheidung für den Beruf oinos Unteroffiziers, 
Fähnrichs oder Offizier« ausdrücken« * Damit wird dae 
Kriterium der Wirksamkeit sozialistischer Wohrorziehung 
eindeutig bestimmt*
1 Vgl« Direktive des ZK der SED für die Durchführung der 




Tab# 391 Künftige« Dienstverhältnis der Jugendlichen 
(ln Klammert 1981)
Als was «erden Sie voraussichtlich X^ren Wehrdienst 
leisten?
1 als Soldat im Grundvohrdlenst
2 als Soldat/Uhterofflzier/Offizler auf Zelt
3 als Beruf sunt ei*offlzi er
4 als Fähnrich
5 als Berufsoffizier
0 Ich bin vorerst vom Wehrdienst freigestellt 
(diese Position entfiel 1981)
1 2 3 4 . J H ) .  - 0
BBS 65 (64) 19 (26) 3 2 5 (4) 7 (5) 4
KBS 84 (74) 10 (20) 1 1 2 (4) 1 (2) 3
L 1. Ausbj# 81 13 1 0 1 1 4
2* « 21 4 4 Ü 10 3
1303 17 (42) 4j5MB» (42) 1 0 1 (D 2£ (15) 1
DOS 1#Ausbj# 21 50 1 0 1 27 1
2. » 6 26 1 0 1 66 1
GST -  P 26 28 2 3 5 32 3
-  M 49mmmm 32 2 1 3 14 2
FDJ -  P 38 34 2 1 3 23 2
-  M 64 21 2 1 3 o-~- 3
Religiös# 76 15 2 1 3 1 5
klohe körp. 
Loistungsf ählg# 45 33 2 0 2 10 2
Geringe körp#
Loia t ungefällig# 62 27 2 1 3 7 1
feste Partner# 6o 21 1 1 2 14 3
keine f.Partn. 55 26 2 1 3 13 3
QVS
Gesonderte Berechnungen unter Berücksichtigung der realen 
Anteile der BBS- bzw. KBS-Lehrllngo uad dar EOS-Sohtiler an 
dar Gesaatgruppe der mdnnliohan Jugendlich an der betreffenden 
Altersgruppen ergeben, daB in der ven uns erfaßten Population 
rund 35 Prozent ot««» Uber den Giuadwohr^^^^t nioe1||g ^ <|i^ y i 
Wehrdienst leisten* allerdings mit gravierenden Unterschieden 
zwischen den Lehrlingen (Insgesamt 27 Prozent) und den EOS— 
Schülern (82 Prozent). Del den Schülern Ist auch ein doutlloher 
Zuwachs gegenüber 1981 zu verzeiohnon.
Auoh der Erfolg der vonallltärisehen Ausbildung bol dor 
Gewinnung militärischer Kader ist deutlich erkennbar. Eino 
differenzierte Analyse deckt allerdings auf, daB dieser 
Fortschritt nur bei den BBS—Lehrlingen nachweisbar ist:
Tab. 40 1 Voraus» iohtliohea Diena tvorh&l tnis der Lehrünge im
1. und 2. Ausbildung»jahr, naoh BBS- und KBS—Lehrlingen 
dif f erenzi ert
1 2 3 4 . - 4 - . 0
BBS 1.Ausbj. 78 16 2 G 0 4
2. • 42 2 2 5 5 16 3
KBS 1.Ausbj. 86 9 1 0 1 3
2. « 73 12 3 2 2 3
Bei den BBS—Lehrlingen erhöht sich der Anteil dar Jugendlichen, 
die einen Uber den Grundwohrdlanst hinausgohendan Dienst 
leisten werden, immerhin von 18 auf 54 Prozent, bei don KDS- 
Lehrlingen dagegen nur von 11 auf 19 Prozent.
Sine Erhöhung ist auch bei den EOS-Schülom dos 2. Ausbildungs­
jahres erkennbar.
Eine vorbildliche Haltung zum Wehrdienst lassen vioio Funktion&ro 
der GST und auch des Jugendverbandes erkennen, die jddooh noch 
mehr auf die anderen Mitglieder ausstrahlen muß.
Beacht ans wert Ist auoh der positive Zusammenhang mit dor 
körperllohen Leistungsfähigkeit (hier bestimmt an Angaben 
über die Leistungen ln fünf* wesentlichen Ausbildungarichtungeai | 
s. 6.6. )« Von den leistungsfähigeren Jugendlichen haben sich 
deutlioh mehr für einen Uber den Grundwehrdienst hinausgehenden 
Wehrdienst entschieden als von den weniger leistungsfähigen.
Das Bestehen einer (ln diesem Alter mehr oder weniger festen) 
Partnorbezlehung hat keinen gravierenden Einfluß.
Dio Teilnahme ara Wehrsport wirkt sioh positiv auf dl© Bereit­
schaft aus, länger zu dienen. Dabei muß natürlich berück­
sichtigt wordan, daß auoh dl© Entscheidung für eine Beteiligung 
am Wehrsport ideologisch determiniert ist (s. 7* )•
Tab. 41: Voraussichtliches Di onotverh&ltnxa und Wehrsport—
toilnahmo
1 2 3 4 5 0
Wehrsport tel ln* ges. 37 32 3 2 24 2







'portsohüt zan (5ö) 
Motorsportler (45)
Taucher (14)
(die übrigen Tellgruppsa sind 
Auswertung zu klein)
16 18 7 .2 55
57 25 8 3 3 o
39 28 4 2 3 4
3 44 2 0 4? 1
14 41 0 0 41 4
IL 51 0 0 31 0
7 36 0 0 57 ü
für oine differenziert o
Sohr enge Boziohungen bestehen erwartungsgemäß zur Ganrndhaltung 
gegenüber dam Wehrdienst, auf deron Festigung auoh aus diesem 
Grunde großer Wert gelegt werden muß:
Tab. 4a i Zusammenhang zwischon dor Grundhaltung zum Verdienst 
und deta künftigen Dionstvarhäl tnla
Grundhaltung zum Voraussicht!. Menstverhältnis
Wehrdienst^ ____ - 1  - - 2 - -  £ . .  5 . - 2
Wehrdienst ist 
notwendig 38 22 3 2 22 2
freiwilliger Dienst 
wäre ausreichend 83mmmmm 12 0 0 3 2
Wehrdienst ist 
überflüssig 84 12 0 0 0 4
gegen Wehrdienst 22 2 1 0 0 5
nnlf!ai» 70 18 1 0 2 9
Von den Jugendliohon, dio von dor No t uendlgkeit des i.0hrdion.stö.s 
überzeugt sind, haben 3ich 60 Prozent vorgenosmion, Dlonst auf 
Zeit oder in militärischen Boruf en zu leisten«
Als der stärkste Einf lußfakior für dio Entscheidung, freiwillig 
aktivesi Wehrdienst auf Zeit oder in einem militärischen Beruf 
zu leisten, erweist sich wie in allen vorangegangenen Unter­
suchungen die Ausprägung des sozialistischen Klassenstandpunlctos:
Tab« 431 Zusammenhang zwisoben dor Ausprägung des Klassenstand­
punktes und der Art des aktiven Wehrdienstes
Ausprägung des Klassen- Voraussiohtl« Di cns tverhäl t n± 0
Standpunktes^
Gefestigte polit,Haltung 20 37 2 2 39 1
Nooh nioht genügend
gefestigte polit «Haltung 22 6 0 0 0 4
Es bleibt die vom VII« G3T-Komgroö hervorgehobemo Orientiorung 
voll gültig, daß es in der sozialistisches! Wehrerziehung, ln 
der '»ohrdianstvorberoitung dor Jugend grundsätzlich darauf 
ankoiamt, die klassenmäßige Position aller Werktätigen zur Ver­
teidigung dee Sozialismus und zum Wehrdienst dor wehrpflicht!,,Ci 1 
Jugend zu festigen«
Wio bereits 1981 wurden auch 1965 die Motive der Absicht unter­
sucht, länger zu dienen oder nur den Grundwehrdienst zu 
leisten (Tab, 44),
Tab» 44: Häufigkeit von Gründen dafür, übe»* dan 
(Dienst auf Zeit bssv» ln militärischen
Grundvohrdlaust hinan» Dienst zu leisten 
Berufen; ln Klaaster: 198** soweit vergleichbar)
Gründe der Entschei­
dung für einen länge­
ren Menst
Häufigkeit






ln den T. ellgnvf«
der
L EOS
leb word© länger dienen ...
well es der Schutz dos 
Sozialismus erfordert
troll mich die lilli täri eoh- 
nik besonders inter­
essiert
weil ich mir i.d.HVA gute 
Entwickltoxgsiuogliolikeiton 
verspreche (1981: weil ich 
mir davon gute EntWicklungs- 
möglichkexten vorsproehe)
weil ich dann finanziell 
gut dastohe (1981* weil mir 
das finanzielle Sioherlieit 
bietet)
weil ich daun junge Manschen 
leiten und erziehen kann
weil ich so zletollch sicher 
zu eine; Studium koi.aae
Ml (7ß) 





77 (72) 98 (88) 9 6 (8 9 )
111 (£1) ö5 (82 ) 82 ( 82)
38 (21) 81 (79 ) 75 ( 82)
56 (68) 50 (60) 48 (68)
34 (42) 67 (64) 68 (^)
51 9 13
81 (78 ) 82 (79)
62(71) 55 (5t)
6 0 (80) 48 (2D
52 (62) 53 (21)
*5 (H) *9 (53)
22 46
wall die G^T-Ausbildung
dafür kj©ia Int «rosse
goveck t Isat 17
weil meine Eltern daa von
mir erwarten (1981: weil
lob meinen Elt©m/Voruandten 9 (5)
damit ©inon Gefallen
tun möchte




3 (5) 11 (9) JO (3)
12 (12) 7 (5) 7 (7)
L EOS
22 14
10 (5) £ (2)
10 ( 11) 10 (8 )
¥1« bereits ln der Unt ersuohung 1981 dominiert ganz eindeutig 
das klassGflotattßligs Motiv, die Bekenntnis der Notwendigkeit, 
da0 der Sohutz des Sozialismus eine solche Entsoheldung er­
fordert« Aus der Tabelle lat ablesbar» daB dieses Motiv ln 
der Gesamtheit dsr untersuchten Motiv© sogar an GewdLoht gewonnen 
hat* Das betrifft Insbesondere den Gfflzlerenaehwuohs, ln der 
Tendenz aber auoh dl# Jugendlichen» dis sioh für oinsn Dienst
auf Zelt entschlossen haben. Anders gesagt : Gegenüber 1981
<?*'
Ist der Anteil der'gewachsen, die sioh ln ihrer Entscheidung 
für längere Dienstzeit oder für einen txLlitürisohon Beruf 
von politischen Motiven leiten lassen» Dieses Motiv wird von 
den Teilnehmern des zweiten Ausbildunge jalrra3 nooh etwas 
häufiger vertraten als von denen dos ersten (L 1 82 gegenüber 
73 Prozent5 EOS: 94 gegenüber 8 5 Prozent).
Demgegenüber scheinen die übrigen Motiv© gegenüber 1981 etwas 
an Gewicht ©ingobüßt zu haben. Das betrifft das Int eroa so 
an der Mili t ärt eohaik. das Insbeaondero von jenen Jugend liehen 
deutlioh seltener geäußert wird, die Dienst auf Zeit leisten 
wordon; 1 9 8 5 äußerten dieses Motiv 41 Prozent der SAZ gegenüber 
61 Prozent 1981t Dabei nennen 1 9 8 5 dieses Motiv 52 Prozent der 
Lehrling®, dio Dienst auf Zeit leisten werden, gegenüber nur 
33 Prozent dor Schülor, Offansiohtlieh muß darüber naohgodacht 
werden, wie die Mi li türtoohnik generell stärker motivierend 
wirken könnt o.
Bei einer differenzierten Analyse naoh dor Ausbildungsrichtung 
ist erkennbar, daß dieses Motiv von längardienendon not. Schützen, 
erheblioh seltener genannt wird (von knapp 50 Prozent) als vox: 
den Nachriohlenspezialisten (oa. 80 Prowentl ) und Militär- 
kraftfahrem (oa» 70 Prozent).
Sine erheblich geringere Rollo in Vergleich zum klassenmäßlgon 
Motiv spielen auch die BntwiokluncstaÖglic?ikeiten ln dor W A . 
Diese Tatsache ist bodonkenswort, vor allem bei denen, dio 
Dienst auf Zoit leisten werden (und innerhalb dieser Gruppe 
bei den Schülern, von denen nur 23 Prozent diesen Grund nennen 
gegenüber 53 Prozent der Lehrlinge! ).
Deutlioh weniger häufiger ale 1981 wird dae finanzielle Motiv 
angegeben. Dae gilt für alle Arten längeren Dienetee, am 
stärksten kxeant der geringere Stellenwert bei den künftigen 
Berufeoffizieren zun Tragen»
Eine leichte rückläufige Tendenz Ist auch in bezug auf die 
Häufigkeit dee Motiv» zu länger zu dienen» um
junge Menschen zu leiten and zu erziehen. Das kocxnt besonders 
bei den Jugendlichen zum Ausdruck, die Dienst auf Zeit leisten 
(ohne Unterschiede zwischen Lehrling«» und Schülern) bzw. 
Berufsoffiziere werden.
Rund ein Drittel nennt als Motiv des Längordianens, so einen 
Studienplatz zu erhalten. Das gilt für rund die Hälfte derer, 
die Dienst auf Zeit leisten, darunter für 72 Prozent der 
Schüler (I ) und für 29 Prozent dor Lehrlinge. Damit nimmt 
dieses Motiv bei den EOS—Schülern, die sioh für Dienst auf Zeit 
verpflichtet haben, naoh dem politischen Motiv den zweiten 
Platz ein.
Etwa jeder sechste Längerdienondo (17 Prozent) bestätigt, 
daß die G3T—Ausbildung diesen LSatachluß mit beoinflußt hat.
Boi den GST—Funktionären beträgt diosor Anteil 27 Prozent 
gegenüber 16 Prozent bol den Mitgliedern ohne Punktion. Boi 
den Lehrlingen unterscheiden sich die Ausbildungsjalirgänge 
nioht in der Häufigkeit der Nennung dieses Motivs, boi den 
Schülern steigt der Anteil von 12 auf 22 Prozent vom 1. zum 
2. Ausbildungs jahr an.
Fast jeder zehnte Jugendliche, der länger dienen wird, 
begründet das u* a« damit, daß dies von seinen Eltern 
erwartet wird. Vor allem bei den EOS-öcliülom wird dieses 
Motiv etwa» häufiger genannt als 1981.
Ebenfalls etwa jeder zehnte äußert, zu diesor Entscheidung 
überredet worden zu sein. Diese Erscheinung ist ln allen 
Tollgruppen festzustollea.
Mit der folgenden Tabelle soll nooh einmal die 
Differenziertheit der Motivation der Entscheidung für einen 
Dienst auf Zeit bzw. für einen militärischen Beruf bei 
den Lehrlingen und den Schülern verdeutlicht werden:
Tabelle 45: Häufigkeit von Gründen der Entscheidung für einen 
Dienet auf Zeit bzw. für einen militärischen 
Beruf, nach Lehrlingen und Schülern differenziert
SAZ BO
Gründe (Kurz form) L EOS L EOS
Schutz des Sozialis­
mus 73 80 97 96
Militärtechnik 51 33 76 84
Entwioklungs-
möglichkeiten 55 23 64 li
finanzielle
Situation 55 56 45 49
leiten und erziehen 34 33 64 69
Studienplatz 29 12 15 13
GST-Ausbildung 21 7 18 22
Erwartung der Eltern 11 6 7 10
überredet 13 11 3 8
Hervorzuheben ist, daß die Entscheidung zum Längerdienen 
bei der überwiegenden Mehrheit politisch motiviert ist, daß 
.jedoch stets weitere Motive hinzutreten. Das macht eine 
übergreifende Analyse sehr deutlich:
Tab« 461 Komplexe Analyse der Motivation für die Entscheidung, 
|4t,#r den QrtndMehrdlttuit hinaus Dienst ssu leleton 
(Oesamtgrupps der Lehrling* und Sohülwr, die sieh dafür 
entschieden haben; N = 648); häufigste Motivatiou3profilt
♦ bedeutet) Motiv trifft zu 
— bedeutet) Motiv trifft nioht zu
Motive (Kurzform)
Sohutz leiten Militär­ f inanz« Studien­ Entwiok- Anteil
des und er­ technik Situa­ platz lungsmbg- in ^
Sozialis­ ziehen tion llchkol-
mus tou
+ 4> ♦ - - + 10
+ + + um + 9
* - * •> mm + 3
- - *$• * - 5
+ - + mm - + k
+ - mm mm + - 4
* - - - 4
* - + - - - 3
-r + ■b - - 3
+ + - - 3
+ - - + - + 3
- - - •m - 3
* - - * -JL
« ■ • 59 m
- - * - - z
” •ta - + - mm 1
“ ■* - *» - •*• 1
63 >
(Einig© weniger häufig genannt© Motiv© wurden nioht einbezogon),
¥ie die Analyse alohtbar macht, ist dio Motivation zum 
Lüagordleao» sehr differenziert strukturiert. Besonders häufig 
sind die Motive " Sohutz des Sozialismus" , "Junge I i ans oh an 
lai tan und erziehen111 "Interesse an Militärtechnik" und
"Gut* Entwlofclungaiaögllohkeiten* miteinander verknüpft, 
bei einer «eiteren größeren Gruppe nooh mit dom finanziellen 
Motiv gekoppelt« Sehr selten ist nur ein Motiv wirksam. 
Ausschließlich politisch begründen ihre Entscheidung nur 
3 Prozent; ausschließlich «egen eines Studienplatzes «ollen 
nur 2 Prozent länger dienen, ausschließlich aus finanziellen 
Gründen bzw. «egen guter Entwidklungsmögllohkeiten sogar nur 
ein Prozent» Diese Mehrdimensional! tät der Entscheidung 
für eine längere Dienstzeit gilt es bei der Gewinnung dos 
mili täris oh en Nachwuchses zu beaohten»
Unterauoht wurden analog 1981 auoh die Gründe dafür, nicht 
länger dienen zu wollen:
s« Tabelle 47, Saite 3 A
wie bereits 1981 wird von rund zwei Drittel dor Jugendlichen, 
die nur den Grundwohrdianst leisten wollen, als Grund hierfür 
angeführt, "kein Interesse1* an einem längeren Dienst in dor 
NVA zu haben. Auoh 19^5 zeigt jedoch eine tief ergehende Analyse», 
daß sehr enge Eusamaetihängo zur Ausprägung dos Klassenstand­
punktes bestehen: Von Jugendlichen mit gefestigt en politischen 
Überzeugungen (von denen ohnehin nur ein verhältnismäßig 
kleiner Teil nur Grundwehrdienst leisten will) äußern 3 1 Prozent 
diesen Grund, von denen dagegen, deren Haltung zum Sozialismus 
noch nioht genügend gefestigt ist, immerhin 79 Prozent 1 
lind umgekehrt besitzen von denen, die diesen Grund angeben, 
nur 4 Prozent gefestigte politische Haltungen, 51 Prozent 
dagegen nooh nicht gefestigt© Haltungen« Boi den Schülern 
wird dieser Grund wenigem* häufig geäußert als 1981.
Ebenfalls von rund zwei Drittel wird als Grund dafür, nicht 
länger zu dienen, angegeben, nioht gern Beföhle entgogonzu- 
nehmoni Dieser Grund wird gegenüber 1981 deutlich häufiger 
genannt« Selbst von jenen Jugendlichen, dio engagiert am 
Wehrsport teilnehmen (und nioht längor dienen wollen), gobon 
61 Prozent diesen Grund an«
GVO
Tab« 47* Häufigkeit von Gründen dafür, keinen längeren Blaust über den Grundwehrdienst Uin*y*s zu 
leisten (in Klamuer; 1 9 8 1 » soweit vergloichbar
Gründe





«feil ich kein Interesse daran 
habe
weil ich nicht gern Bef olile 
entgegennehme
weil loh mich nicht längere Zeit 
Von. meiner Freundin/Verlobt an 
trennen möchte (1981) von der 
Fwni11e/Freundin/Verlobt en 
trennen)
weil mir der Veferdietwt insge­
samt zu anstrengend ist
wall mir ehemalige/jetzige NVA- 
Angehörige abgeraten haben
weil ein JLängerdienen meiner 
politischen Überzeugung wider­
spricht (19811 wall das mit meiner 
politischen Überzeugung nicht 
iibereins tlnaat)
weil ich prinzipiell gegen den 
Vehrdienst bin






























Ioh raöohte^niclit^lÄiigor dienexw«»^  grupp o
troll loh prinzipiell gegen eine 
Ausbildung mit Vaffen bin 27
( 1 9 8 1  well loh grundsätzlich 
gegen den ¥ohrdlenst und die
Ausbildung mit der ¥a£To bin) (19)
well meine Freunde auch nur 1 8
Monate dienen wollen 16
well mein Gesundheitszustand
nichts anderes zul&ßt ?4
weil meine Freundin/Verlobte 
mir ahseraten hat 16
BBS_____________K B S   IDOS
29 2 6  2 0
(20) (19) (18) 
1 6 17 13
1 2  14 1 9
16 18 14
Hach tds vor komat dar vom VTI. GST-Kongreß gegebenen Orlen- 
tieraog GeidLoht zu, daa a i l i t ä r U d m  Verhaltensweisen grofie 
Aufmerksamkeit zu sohmken, den Fragen besondere Bedeutung 
beizumessen, die «lob im Zusammenhang mit dem militärischen 
Befehl auf tun. Offensichtlich muß hierzu nooh überzeugender 
argumentiert werden« Diese Notwendigkeit wird auoh dadurch 
unters triohen, daß die Ergebnis»© der beiden Aus bildungsJahre 
identisch sind (Immer nur bezogen auf die Jugendlichen, die 
nioht länger dienen wollen).
Der Häufigkeit nach scheint der Grund eine große Rolle zu 
spielen, deshalb nioht länger dienen zu wollen, well man sioh 
nicht längere Zelt von seiner Freundin/Verlobten trennen möchte. 
Von dan Junendlichen, die zgm Zeitpunkt der Untersuchung eine 
feste Freundin/Verlobte hatten, äußerten 7 2  Prozent diesen 
Grund gegenüber 46 Prozent, die keine feste Partnerbeziehung 
besaßen. Der reale Einfluß dieses Grundes auf die Entscheidung 
für oder gegen ein Längerdienen ist off ans loht 11 oh weitaus 
geringer ©inzuschätzen, bas geht aus der oben erwähnten Tatsache 
hervor, daß zwischen der Art des ¥©hrdienates und dem Bestehen 
oiner festen Partnerbeziehung nur ein tendenzieller Zusammenhang 
nachweisbar ist. Von den Jugendlichen mit fester Partnerbeziehung 
leiatm 37 Prozent einen, über d m  Grundwehrdienst hinausgehenden 
Dienst, von Jenen ohne feste Partnarbeziehung 42 Prozent.
Rund die Hälfte bogrttndot die Entscheidung damit, daß ihnen der 
Wehrdienst insgesamt zu anstrengend sei. Das aind deutlioh 
mehr als 1 9 8 1 , auoh bei d m  DOS—Schülern. Dor Wehrsport scheint 
sich ln diesen* Hinsicht nicht au3zuwirk©n: sowohl von den 
Teilnehmern als auch von d m  Niohtteilnobueru (in beiden Fällen 
unter d m m ,  die nur Grundwehrdienst leisten) geben Jeweils 
52 i*roz«at diesen Grund aa« Diese Begründung steht- wie die 
Entscheidung für oder g e g m  ein Längerdienen generell (s. o. ) - 
in einem leichten, abor signifikanten Zusammenhang zur 
Lei31ungaf äiiigkeit dor Jugendlichen:
Tab» 48; Zusammenhang zwischen körperliohor Leistungsfähigkeit 
und Häufigkeit dsr Normung dos Grundes, der Wehrdienst 
sei zu anstrengend (Gesamtgruppe)





Während die bisher genannten Gründe von Immerhin mehr als der 
Hälfte der betreffenden Jugendlichen angeführt werden, worden 
die folgenden von weitaus weniger Jugendlichen genannt.
Das gilt zunächst für dan Grund, ehemalige oder Jetzige NVA- 
Angehörige hätten davon abgerat en. Durchgängig ist erkennbar, 
daß dieser Grund weniger häufig genannt wird als 1981. Das 
verdient hervorgehoben zu worden, entscheidet doch, wie auf 
der XXV. Delegiertenkonferenz betont wurde, die NVA selbst 
in hohem Maße darüber, wie es gelingt, dio erforderliche 
Anzahl Junger Mensche» als Berufanaohwuchs zu gewinnen.
Die Jugendlichen, die diesen Grund angeführt hatten, wurden 
auf gef ord ert anzugeben, welohe Probleme in diesem Zusammenhang 
eine Rollo spielen. Dies cur Aufforderung kamen iamerhin rund 
drei Viertel dieser Jugondliohon naoh« Von ihnen werde» meist 
mehrere Gründe/Probleme genannt 5 besonders häufig worden 
folgende angeführt:
. Von etwa einem Drittel dor Jugendlichen, die dom Grund zugo- 
at±nmt hatten, wird als Begründung ein ihrer Auffassung nach 
gestörtes Verhältnis zwlsohen den Armeeangehörigen angeführt.
Das wird meist auf angeblich bestehende Problarae/Spoimungan 
zwisohen den Unterstellten und dea Vorgoaofcztan bezogen. Häufig 
gebrauchte Formulierungen sind NSohleohto Vorgesetzto/öffiziore", 
"ungeroohte Behandlung" , “Schikanen der Vorgoae t z t ouif u.ü. 
Verhältnismäßig häufig wird auf ein gespanntes Verhältnis 
zwischen den Dienst halb Jahren ("EK-Bewogung" ) hingowioson.
• Ebenfalls rund «ln Drittel meint, ehemalige/Jetzigo Armee­
angehörige hätten ihnen abgeraten wegen bestehender Mängel in 
der materiellen Versorgung und in den geistig-kulturellen 
Möglichkeiten, ln diesem Zusammenhang werden besonders häufig 
genannt: schlechte Verpflegung, seltener Ausgang, geringe 
Freizeit, finanzielle Verluste«
• Rund ein Viertel gibt an, ihnen sei wegen der hohen 
physisohen Belastungen abgeraten worden.
• Von Jeweils etwa IO Prozent werden weiterhin genannt: familiäre 
Belastungen (meist die Befürchtung, daß sie ihre Freundin während 
der langen Trennung vorläßt); psychische Belastungen; Zeitverlust 
(vielfach mit der Befürchtung verbunden, dadurch Schwierigkeiten 
bei der weiteren Qualifizierung ira Beruf zu haben). Nicht selten 
wird in Zusammenhang mit dem Zeitverlust mit Erscheinungen dor 
“Gammel©!” argumentiert, dio ehemalige/jotzigo Armeeangehörige 
erlebt haben wollen.
• Rund fünf Prozent meinen, ihnen sei mit der Begründung 
abgoraters worden, bei der Armee gäbe es viele Ufafällo, oft 
sogar Tote.
Viele dor hier angeführten Argumente und Probleme widerspiegeln 
sich auoh in den Antworten dor Jugendlichen auf eino offono Frage 
danach, was. sie bewegt, wenn sie an den bevorstehenden Dienst in 
der NVA denken (hierzu wird analog 1981 ein gesonderter Bericht 
vorgelegt).
M ©  Schlußfolgerungen aus den angeführte» Argumenten der Jugend­
lichen können nur gemeinsam mit den zuständigen Leitungen 
erarbeitet werden. Die entscheidende Grundlage hierfür scheint 
uns mit den Orientierungen dor XIV. Del ogiort onlconf orenz auf 
die ständige Vervollkommnung des- Führungstätigkelt gegeben, 
auf dio Forderung Sozialist isolier Beziehungen dor Gonoason unter­
einander, einer Atiaosi>lxäro, "in dor sich Jeder wohlfühlt,
Achtung und Wertschätzung für vollbracht© Leistungen erfährt, 
in der sein Gefühl für persönliche Würde und soziale Gerechtigkeit 
bestätigt wird. " 1
1 Parteiarbeiter. A.a.O., S. 33 f.
Damit wanden wir uns wieder den Gründen der Jugendlieben dafür 
zu, nicht länger zu dienen:
Rund ein Drittel begründet die Entscheidung gegen ein Längerdienen 
damit, daß dies ihrer politischen Überzeugung widerspreche^ würde. 
Diese Begründung hat gegenüber 1981 etwas an Bedeutung gewonnen 
(die Formulierung wurde zwar leicht verändert, stimmt in ihrem 
K e m  Jedoch überein). Diese Tendenz ist aber nur bei den Lehr­
lingen erkennbar. Auf den sehr engen, bestimmenden Zusammenhang 
zwischen der Ausprägung des Klassenstandpunktes und dor Ent­
scheidung für oder gegen ein Längerdienen sind wir bereits einge­
gangen. Sr kommt auoh in der Häufigkeit der Nennung des genannten 
Grundes zum Ausdruck: Während er nur von 2 Prozent der Jugend­
lichen mit gefestigten politischen Überzeugungen angeführt wird, 
trifft das auf 52 Prozent derer zu, deren Überzeugungen noch 
nicht genügend gefestigt sind. Damit wird nooh einmal unter­
strichen, daß Fortschritte bei der Sicherung des militärischen 
Borufsnachwuchsos in erster Linie weitere Fortschritte bei dor 
klassenmäßigen Erziehung der Jugendlichen von der Schule an 
voraus«etzt.
Ein knappes Drittel gibt als Grund an, prinzipiell gegen den 
Wehrdienst zu sein. Ein direkter Vergleich mit 1981 ist nioht 
möglich. Allerdings sind das erheblich mehr, als aus der weiter 
oben bereits erwähnten Frage nach der Grundhaltung zum V0hrd±anat 
horvorgeht. Von den Jugendlichen, die nur Grundwehrdionst 
leisten wollen, gaben dort 9 Prozent an, prinzipiell gegen den 
vohrdienst zu sein (s. Tab. 3 / ). Offensichtlich tendiert doch 
ein etwas größerer Toll zu einer solchen Haltung. Das geht 
aus einer Gegenüberstellung dieser Grundhaltung mit dea 




Tab« k9 * Häufigkait dar MoQnung dos Grundes, prinzipiell gasen 
dan Wehrdienst zu sein, bei vorschiodenen Toilgruppasi 
entsprechend da<r Grundhalt ung zum Wehrdienst (nur 
Jugendliche, die nicht zum Längordlenen bereit sind)
Grundhaltung zum Häufigkeit der Nennung
Wehrdienst
Ich bin prinziplall
gegen einen Wehrdienst 97
Bar Wehrdienst Ist haute 
überflüssig 39
Ein freiwilliger Wehrdienst 
wäre hauta ausralohand 34
Darüber nooh nioht im
klaren 22
Dioso Tendenz rauB bei der Beurteilung dor Grundhaltung zum 
Wehrdienst uribedingt mit iia Blick bloibon« Von den jungen 
Christen äußern 38 Prozent diesen Grund.
Für ein reichliches Viertel der Jugerulliohen, dio nioht zum 
iüngerd 1 onon bereit sind! bestellt ein Grund darin, prinzipiell 
gegen eine Ausbildung mit der Waffe zu aoin. Wir informieren 
noeh etwas ausführliohor über die Häufigkeit diosos Grundes 
in einigen Tollgruppen*
Tab« 301 Häufigkeit dar Nannung dos Orundos, prinzipiell 
gegen eine Ausbildung mit dar Waffe sau sein, in 
verschiedenen Tedlgruppen (nur Jugendliche, die 
nioht zum Lüngerdionen borolt sind; in Klassiert 
bezogen auf dio Jeweilige Qesaratgruppo)
 _____  ^ H d u f  i ^ k a i t  d a g  N e n n u n g
Gesantgruppo 27 (15)
L 1« Ausbj« 28 (22)
2. " 2 6 (Jl)
Gefestigte politische Haltung 8 (2)
Nooh nicht genügend gef ostigto 
politische Haltung 3ä (33)
Teilnehmer Wehrsport 21 (7)
Nicht t oilnehtser 28 <J2)
GST - F 22 (6)
- M 23 (11)
FDJ - F 21 (8)
- M 27 (iZ)
Religiöse 53 (40)
Informativ sind hier auoh die in iO.aia.ior gesetzten Worte.
Sie geben an* wie groß in dor jeweiligen Gosautgruppo (d.h. 
unabhängig von dor Art de« Wehrdienste©) cler Anteil jener 
Jugendlichen ist, die gegen eine Ausbildung mit der Waffe aind« 
Dieser Anteil lat iia 2« Ausbildungs ja hr etwas geringer als ira 
1« Jahr (bezogen auf die Gesamt gruppe), Bei den Funktionären 
dor GST bzw. dor FDJ betrögt dor Anteil zwar nur 6 bzw« 8 Prozent, 
sollte aber dennoch weiter verringert worden. Von allen in die 
Untersuchung einbezogenen jungen Claris ten äußern 40 Prozent, 
gegen eine Ausbildung ult der Waffe zu sein« Von allen Jugend­
lichen uit einer materialistischen Poltansohauung sind nur 
9 Prozent gegen diese Ausbildung, von allem weltanschaulich 
unentschiedenen dagegen iura er hin 21 Prozent I
Auoh dieses* verhältnismüßig hohe Anteil verweist auf die 
Notwendigkeit, insbesondere bei den Lehrlingen den welt­
anschaulichen Gehalt der ideologischen Arbeit weiter zu 
erhöhen.
Gegenüber 1981 (damals lautete die Fomulierung "weil loh 
grundsätzlich gegen den Wehrdienst und die Ausbildung mit 
der Waffe bin") deutet sieh eine leiohte Zunahme grundsätzlich 
gegen den Wehrdienst gerichteter Haltungen an«
Di© übrigen Gründe werden von verhältnismäßig weniger Jugend­
lichen genamt. Bedenkenswert Ist u« E. dermo oh, daß immerhin 
rund jeder siebente Jugendliche, der nioht zum Längerdienen 
bereit ist, als Grund hierfür seinem Gesundheitszustand 
angibt. Tatsächlich besteht ein leichter Zusammenhang zur 
körperlichen Leistungsfähigkeit als ein Faktor des gesundheit­
lichen Zustandes. Insgesamt betrachtet aind es in erster Linie 
ideologisch relevante Gründe, die ©inen Teil der Jugendlichem 
dazu veranlassen, keinen längerem Wehrdienst über d m  Grund­
wehrdienst hinaus zu lolston.
.Danach befragt, wie ihr© Freundin/Voriobt© zur Entscheidung für 
©inen längeren Wehrdienst stand, äußerten 56 Prozent der Jugend­
lichen (Lehrling® und Schüler), daß diese von der Entscheidung 
zwar nicht begeistert war, sie aber dennoch für richtig hielt.
15 Prozent geben an, daß ihro Partnerin sie in diesem Entschluß 
bestärkte; 16 Prozent, daß sie dagegen war. Weiter© 9 Prozent 
hatten mit ihrer Partnerin nioht darüber gesprochen; 3 Prozent 
äußern, daß es ihrer Partnerin gleichgültig war. l.io bei tihn- 
liohen Untersuchungen überwiegt eindeutig die positive Haltung; 
dem Mädchen«
Hinweise auf ungünstige Veränderungen in der Grundhaltung 
gegenüber dem Wehrdienst lassen sich aus einer Frage nach der 
eigenen Verhaltensstrategie während der Dienstzeit entnehmen:
Tab. 51t Vorholtensatratogle während des NVA—Dienste«
(in Klassier« 1981)
An welchen der folgenden Ratschläge, die Wehrpflichtigen 
mit auf den Weg gegeben werden, möchten Sie sich später 
halten?
1 Bemühe Dich, nioht aufzufallen — weder im Guten nooh 
im Schlechten
2 Sei als Soldat diszipliniert uad erfülle die Dir 
übertragenen Aufgaben vorbildlich
3 Als richtiger Soldat kann man auch einmal über dio 
Stränge schlagen, man darf sich nur nioht erwischen 
lassen
0 An keinen der genannten Ratschläge
1 2  3 0
BBS 26 (20) ^21 (51) 24 (17) 20 (12)
KBS j|2 (21) 251 (48) 23 (19) 20 (12)
L 1.Ausbj. 28 29 22 21
2. " 2? 32 24 17
SOS 12 (13) 61 (56) 11 (16) 16 (15)
GWD 33 23 24 20
3 AZ 15 14 18
BU, F 7 6? 15 11
B0 1 £8 7 14
Tolln.Wehrsp. 16 15 15
Nicht teilnehm. 28 30 21 21
GST - P 13 64 9 14
- M 22 43 18 17
FDJ - F 15 12 18
- M 22 33 21 19
Religiöse 36 2? 18 21
Gefest. polit »Haltung 8 72 9 11
Noch nioht genügend
gefestigte pol.Haltung ^  12 30 23
Bei den Lehrlingen hat gegenüber 1981 der Anteil jener 
Jugendlichen deutlioh abgenossaen, die sieh vorgenotarnen haben, 
diszipliniert zu sein und die übertragenen Aufgaben vorbildlich 
zu erfüllen« Oie sehr engen Zusammenhänge zu» Klassenstandpunkt 
sind klar erkennbar. Die Ausbildung»Jahrgänge unterscheiden 
sieh in die»er Hinsicht bei den Lehrlingen überhaupt nioht, 
bei den Schülern ist ein schwacher positiver Trend nachweisbar: 
der Anteil derer, die den Anforderungen voll gerecht werden 
wollen, erhöht sioh von 60 auf 72 Prozent.
4.4.2. Vertaldigungsberoitschaf t
Ein sehr aussagekräftiges Kriterium der wohrorzzoh©rischen 
Arbeit ist die Bereitschaft der künftigen Soldaten, 
im Falle einer gegnerischen Aggression die DDR unter Einsatz 
des Lebens zu schützan:
Tab« 521 Ausprägung dar Verteldigungsberoitsohaf't 
(in Klajamer; 198t)
Angsno&aaen, die DIR wird laüitäriaah aog«erlffaQi 
Vären 3±o bereit, die DDR selbst unter Einsatz 
Ihres Lebens zu schützen?
darüber bin ich 
Ja nein mir nooh nioht
in klaren
BBS 48 (7t) 16 (5) 36 (24)
KBS 41 (69) 22 (6) 37 (2 5 )
L 1«Ausbj« 4o 20 4o
2« " 32 16 31
L Abg. 10. Kl. 44 (69) 18 (6) 38 (25)
EOS 74 (73) 3 (3) 23 (22)
G'ilQ 38 (6t) 21 (8) 41! (31)
3AZ 68 (82) 3 (2) 27 (16)
BU, P 22 (9°) 2 (4) 19 (6)
BO 22 (9i) 0 (2) 7 (7)
Mil. Naohw. gea. 91 (91) 0 (3) 9 (6)
aiot. Schützen L 43 (76) 22 (5) 35 (19)
Mil. Kraftf. L 32 (76) 8 (3) 39 (21)
Gefestigt.pol.Halt. S£ 1 10
N0eh nicht genügend 
gefe® c. polit. Halt. 20 36 44
Religiöse 30 (53) 22 (13) 48 (34)
Ausbilder goa. 93 2 5
Boi den Lehrlingen ist der Anteil Jenor Jugendliclion, 
dio zivil I.obonaeinsatz in Falle einer A^roasion bereit sind, 
nioht raehr so hooh wie 1981. Bereits Ergebnisse aus den 
Jahren 1989 und 1985 deuten auf* diese Tendenz hin:
Tab, 53» Ausprägung der Verteidigungsbereitschaft bei 
mätmliohan Lehrlingen
darüber bin Ich mir 
- . a«tu_ _ ^ jaooh nicht Imjclaron
L BBS 1983 57 6 37
L BBS 1985
(Frühjahr) 55 11 34
Diese Tendenz muß imbedingt weiter verfolgt worden,
Erwähnenswert Ist, daß 1981 Innerhalb der Lehrlinge zwischen 
den künftigem mot, Schützen und den Mllitür!cpa|tfcfalxrern 
keine Unterschiede ln der Ausprägung der Vortoidlgungs bereit - 
soliaf t bestanden, 1 9 8 5 jedoch deutliche Uhtorschlodq zugunsten 
dor Mllltäxkraf tfahrer erkennbar sind. Das gilt übrigens 
generell für sehr viel© untersuchte Sachverhalte,
¥ie bereits bei der Grundhaltung zum Wehrdienst besieht 
erwartungsgemäß ein enger Zusammenhang ralt dar Ausprägung 
des Feindbildes:
Tab, 54» Zusammenhang zwischen dor Ausprägung des Feindbildes 
und dar Vort©idlgungsboroits chaf t ( Lehrling© j in 
Klammer} 1981)
Ausprägung der Über- Vorteidxgungsbereitsoboft
sousm.e, daß dio Soldat®
der Bundeswehr auf jeden 0
DDR-Bürger jachießen ___
vollkommen §J. (®$) 7 (2) 26 (13)
rillt Einschränkung (73) 13 (5) 22 (22)
kaum 37 (5 6 ) 22 (8) 41 (36)
überhaupt nicht 29 (44) 22 0 8 )  38 (38)
Auoh aus diesem Blickwinkel Ist das 1985 gegenüber 1981 
weniger souarfo Feindbild beacht m iswort• Einfluß hat zweifellos 
auch die gegenüber 19&1 kompliziertere international© Situation, 
dl© erhöhte Kriegsgefahr, ¥ir verweisen nooh einmal darauf, 
daß fast alle Jugendlichen die Überzeugung vertreten, daß es 
ln einem dritten Weltkrieg, der mit nuklearen Mitteln geführt 
würde, keine Sieger und keine Besiegten gäbe.
Auf daa Einfluß dieser objektiven. Situation verweist 
die Tatsache, daß von den Junendlichen (Lehrlinge und 
Schüler), die davon überzeugt sind, daß es dem Sozialismus 
gemeinsam stit allen anderen Friedenskräf ton bestimmt 
gelingen wird» einen nuklearen Krieg zu verhindern,
77 Prozent zum Lebenaelnsatz bereit sind* Schon bei 
jenen Jugondliohon, die das als wahrscheinlich ansohon, 
geht dieser Anteil auf 60 Prozent zurück. Boi jenen 
Jugendlichen, die an der Kraft des Sozialismus für eine 
Verhinderung zweifeln, beträgt er nur 38 Prozent; von 
denen schließlich, die die Möglichkeit der Verhinderung 
eines nuklearen Krieges ganz und gor verneinen, sind 
nur nooh 29 Prozent mim Lebens einsatz bereit. Di ose und 
weitere Ergebnisse und Zusammenhänge machen deutlich, 
wie wichtig eine nooh überzeugendere Argumentation 
hinsichtlich der Potenzen des Sozialismus für die 
Verhinderung einer globalen nuklearen Katastrophe ist.
Auch in bezug auf die Vertoidigungsberoitschaf t wurden 
die zugrunde liegenden Motive näher untersucht i
Tab. 53 t Ausprägung von Gründen für die Bereitschaft zur 
Verteidigung der DDR unter Lebenseinsatz
Ausprägung 
Dieser Grund hat für ml oh Bedeutung 
Gründe sehr geringe/
-  -  -  fF3*S «
Zur Verteidigung der BOR 
unter Einsatz meines Lebens 
bin loh bereit•••
voll auoh meine Kinder BBS 22 18 6 2
im Sozialismus sicher KBS 6 5 26 7 2
leben sollen EOS 81 15 2 2
vroii ich meine BBS 65 26 6 3
näoheten Angehörigen KBS 60 27 9 4
schützen möchte EOS 22 30 10 5
well die DDR meine BBS 4? 34 13 6
Heimat ist KBS 52 29 13 6
EOS 60 32 •6 2
weil hier die junge BBS 45 40 11 4
Generation eine KBS 44■?"t 33 Jö 5
sichere Zukunft hat EOS 22 36 8 1
weil ln dor DUR das BBS 39 39 17 5
Wohl das Menschen im KBS 34 36 21 9
Mittelpunkt steht EOS 21 3 b 9 1
weil ich damit den BBS 36 36 17 11
Sozialismus sohütze KBS 29 30 24 iZMMM
EOS 22 32 12 1
weil mir sowioso BBS 6 9 12 73
nichts anderes KBS 22 14 16 52
übrig bleibt EOS 4 2 5 89
¥1« bereits 1981 wird die Bereitschaft zum Lebenseinsatz 
bei der Verteidigung der BOR bei den meisten Jugendlichen 
von der Absicht bestlraut, seinen Kindern ein sicheres Leben 
im Sozialismus zu gewährleisten bzw. die nächsten Angehörigen 
zu schützen. Bei der überwiegenden Mehrheit der Jugendlichen 
wurzelt die Verteldlgungsbereitsohaft in ihrer Verbundenheit 
mit der DDR, die sie als ihre Heimat ans eben, in der die 
junge Generation eine siohore Zukunft hat, in dor das Wohl 
des Menschen im Mittelpunkt steht. Hervorzuheben ist, daß 
die meisten Jugendlichen ihre Bereitschaft zum Lobenseinsatz 
mit ihrer Absicht begründen, damit den Sozialismus zu schützen. 
Von den Schülern worden alle diese Gründe deutlioh hüufigor 
genannt als von den Lehrlingen. Nur ein sehr kleiner Toll 
stimmt zu, daß ihnen nsowieso niohta anderes übrig bleibt".
KBS—L©hrlinge äußern diesen Grund allerdings deutlioh Iläufiger 
als BBS-Lehrling©. Boi allen Gründen ist ein sehr enger 
Zusammenhang mit der Ausprägung des Klassenstandpunktes nach­
weisbar.
Bei den meisten Jugendlieben bilden die erwähnten Gründe 
eine untrennbare Einheit, stimulieren als Ganzes dio Bereit­
schaft zum Lebenseinsatz. Aus einer komplexen Analyse geht 
hervor, daß 52 Prozent der Lehrlinge alle positiven Gründe 
(ohne den Grund es bleibt mir niohta underos übrig" ) 
gemeinsam änfiihren, bei den Schülern beträgt dieser Anteil 
sogar 66 Prozent. Offensichtlich kommt es darauf an, dio 
Herausbildung einer solchen komplexen Motivation bewußt su 
fördern, in der klassenmäßige und humanistische Motive 
miteinander verwoben sind.
Die Jugendlichen, die nioht zum Sohutz der UüR unter Lebens­
einsatz bereit sind bzw. sich darüber nooh nioht im klaren sind, 
gaben gleichfalls ihre Gründe für ihre Haltung an:
Tab, 561 Ausprägung von Gründen daftlr, xiioht zur Verteidigung 
der Bin bereit zu sein bzw« darüber nooh nioht im 
klaren zu sein
Ausprägung 
Dieser Grund hat fUr mich Bedeutung
«ohJr^groö®^ große ^mittlere ^Geringe/keine
loh bin deshalb nooh 
nicht zur Verteidigung 
bereit. • •
voll die Maaseuver- 
niahtungswaffon so­

















A 21 25 11 13
B M 28 13 14
G¥d 48 26 14 12
3AZ 31 33 13 21


















A J6 11 11 62
B 9 10 11 70«SMmm»
gi m 12 12 10 66
SAZ 6 3 9 80
Religiöse M 17 14 23
Uhontsoh. 6 13 21 59
Ath. 4 6 4 86
weil das neinor 

















A J4 16 27 43
B 4 9 2? 60
G¥EJ 8 32 30 49
SAZ 3 5 19 22
(mit "Aw wird die Gruppe bezeichnet, die nicht zum Lebens­
einsatz bereit ist; mit "B” jene, die sich darüber nooh 
nioht im klaren ist)
VI« bereits 1981 wird am häufigsten der Aussage bugostimrnt, 
daß die Maasam/orniohtungawaffen alles Leben aus 18sehen 
würden. Jugendliche, die nioht zum Lebensoinsatz bereit sind (a ) , 
stimmen der Aussage deutlich häufiger zu als Jone, die sich 
darüber nooh nicht Im klaren sind (B). Das verweist nochmals 
auf die Notwendigkeit einer überzeugenderen Argumentation 
ln bezug auf das ¥esen unseres militärischen Auftrag»» und 
die unüborwlndlioho Schlagkraft der sozialistischen Brudor- 
artaeon im Falle einer imperialistischem Aggression. Besonders 
häufig wird der Aussage von den mot. SohÜizom unter den Lehr­
lingen zugestimmt.
Demgegenüber spielen die boiden anderen möglichen Gründe Qino 
untergeordnete Rolle« leibst von dom religiösen Jugendliohon 
stimmen keineswegs alle zu, daß ihre Religion/Lebensauffassung 
ihnen die Bereitschaft zur Verteidigung verbiet»! würde.
Die politische Überzeugung spielt eine deutlioh grüßero Rollo 
bei jenen, die die Frage nae'h iixrer Bereitschaft zum Lebens- 
elnsatz oindoutig verneinten.
Ein beträchtlicher Teil der Jugendlichem äußert als alleinigen 
Grund für eine mehr oder weniger ablehnende Haltung zum 
Lebenseinsatz dem Grund, daß dio Mosaenvoriiichtungswa££cm 
ohnehin alles Leben auslöschen würden. Bei den Lehrlingen, 
die eino eindeutig negative Haltung zum Lebensoinsatz besitzen, 
gilt das für 43 Prozent!
Dio Aussagen zur Verteidigungsbereitsohaft werdon durch 
weitere Ergehniss© bestätigt, die auf die Bereitschaft 
der Jugendlichem zielen, oimon Angreifer dor DDR bedingungslos 
zu bekämpfent
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Tab. 571 Ausprägung der Bereitschaft, einen Angreifer dar DDR 
zu bekämpfen (ln Klammert 1931)
Vor die DBA aagreift, den würde loh bedingungslos 
bekämpfen (1931* Ver die DDR angreift. Ist mein Feind; 
den würde loh bedingungslos bekämpfen)
Das entaprloht meiner Überzeugung
vollkommen mit Einschränkung kaum überhaupt nicht
BBS 1 2 ( * 9 > 4 5  ( 4 1 ) 14  ( 7 ) 3 ( 3 )
KB3 2 9 ( 4 6 ) 50 ( 4 4 ) 12 ( 7 ) £ ( 3 )
L  1 . A u s b j . 2 9 4  9 16 6
2 .  '» M 4 3 9 4
1503 66 ( 5 8 ) 32 ( 3 4 ) 3  ( 6 ) 0 ( 3 )
GWD 2 3 12 J 6 U.
J52 41 4 2
0U f F 20 3 0 0 0
m m 12 0 0
I i l l  • N a c h w . g o s  • 85 15 0 0
id o t .  S c h ü t z .  1» 30 (53) 4 9  (38) 1 4  ( 6 ) 7 ( 3 )
ra o t . S c h ü tz .D O S 2 1 ( 66) 3 4  ( 3 2 ) 3 ( 1 ) 0 ( D
G o f  .  p o l .  I l a l t , 8 4 15 1 0
N o o h  n i c h t  g e n .
g e f . p o l . H a l t  • 10 1 1 26 11
GST -  F 7 2«Ihm« 2 3 4 1
— M 57 4 4 7 2
PDJ -  P 1 1 41 5 1
-  K 4 o 43 12 4
R e l i g i ö s e 22 4 5 2 3 10
T e i ln e b m .W  o l i r s p . Sä 3 5 6 1
N i o h t t o i l n . 35 4 Z J 3 5
Zwischen 40 Prozent (BBS) und 30 Prozent (KBS) der Lehrlinge 
bzw. 66 Prozent der Schüler äußern ohne Einschränkung, 
einen Angreifer bedingungslos zu bekämpfen; ein weiterer 
großer Toll (vor allem dor Lehrlinge) eracht Einsdtrfefcungaa. 
Trotz der etwas veränderten For-saulierung (die jedoch im Korn 
üboroinsttarnt) kommt auch in dieser Haltung bol den Lehrlingen 
oln negativer Trend zum Ausdruck, während bei den SobeEllem 
eine leichte positive Tendenz erkennbar Ist. Auoh bei dieser 
Fragestellung ist ein sehr enger Zusammenhang rolt der Ausprägung 
des Klassenstandpunktes naohwoisbar. Erwähnenswert ist, daß 
die Lehrlinge des 2. AusbUdungsJahres deutlich häufiger sehr 
gefestigte Positionen äußern als die des 1. Ausbildungs Jahres. 
Auoh Wehrsporttalinebmer unterscheiden sioh deutlioh positiv 
von den Niohtteilneheuem. Allerdings kiuö boi letzterer Gogen- 
übersteliung stets berücksichtigt werden, daß Vehr»porttoiX- 
nolEier olmehin gef oa t ig t er o ideologische Positionen besitzen, 
dio in dieser Tätigkeit natürlich weitor stabilisiert werden.
Hervorzuhobea ist nioht zuletzt die lülare klassenmäßige 
Haltung der überwiegenden Mehrheit dor GST-Funktionäre und, 
wann auoh etwas weniger deutlich ausgeprägt, der Funktionäro 
dos Jugondvorbondos •
Dio Bereitschaft zur bedingungslosen Bekämpfung von Angroifera 
stellt ebenfalls in einer sehr engen Beziehung mit der Aus­
prägung dos Feindbildes, aber auoh mit der Grundhaltung zum 
Wehrdienst, ln der die Auffassung zum Ginn des Soldatseins 
zum Ausdruck kommt. Von den Jugendlichen, die die Notwendigkeit 
des Wehrdienste» unter den heutigon Bedingungen Mein* oder 
weniger in Frage stellen (d. h. für einen freiwilligen Vohr­
dienst plädieren, ihn in Anbetracht dea drohenden nuklearon 
Infernos für überflüssig halten oder sioh nooh nicht im klaren 
darüber aind), sind weitaus weniger uneingeschränkt zur Be­
kämpfung von Angreifern bereit als von Jenen, die sich ein­
deutig zur Notwendigkeit des Yehrdienstos bekennen.
Ira Rahtaon dieser Studie wurden die Kenntnisse nur ln bezug auf 
zwei sehr bedeutsame Begriffe geprüft! HFriedliche Koexistenz” 
und *Srtog der Storno9. Dazu wurden den Jugendlichen sog* Test­
fragen vorgegeben, d« h. sie hatten aus drei AntwortÄöglioh- 
keiten Jene anzugobtm, die Ihrer Meinung nach das V&aan des 
Begriffs richtig wiedorgibt,
Tab* 58 t Anteil richtiger Bestimmungen politischer Begriffe
richtige unrichtige das woiß ich 
^ Oestlranungw _ nicht ^ _
Friedliche Koexistenz
BBS 21 14 11
KBS 66 I 20 14
L 1.Ausbj. 74 14 12
2. 9 63 I 20 12
'30S 100 O 0
GST - F 86 9 5
-II 81 1 1 6
FDJ « F ? 6
-  1-1 ?6 14 10
L ta* 10-^1. -Abschluß 75 15 10
«Kries der ;tomoH
« ■ W M H S M M d f l H S U S M S K W M M a w a M M S i e W M
BBS 62 24 14
KBS 60 2? 13
L 1.Ausbj. 59 27 14
2. 9 §1 23 12
DOS 96 2 2
G;.7r - F 36 9 5
- H 31 11 b
FDJ - F 3£ 7 6
- M 76 10 J4
L »u. 10-K1. -Abschluß 64 24 12
Bei den Lehrlingen muß das Kenntnisniveau als unzureichend slngo- 
schützt worden (ztsaal die Ergebnisse duroh die Möglichkeit des 
"Wiodererkemiens* eher zu positiv als zu negativ sind). Das 
gilt in besondere»] Made für den Begriff dsr friedlichen Ko­
existenz, mit dem die Jugendlichen von der Schulzeit an häufig 
konfrontiert wurden« Auoh andere Untersuohungon weisen auf dio 
Tatsache hin, daß viele wesentliche politische Grundbegriffe 
nioht genügend fest beherrscht werden, für einen nioht unbe­
trächtlichen Teil Jugendlicher nur Schlagworte sind« Da poli­
tische Erziehung immer konkretes Wissen oinschlioöt, muß der 
Stabilisierung der politischen Grundkonntnisso ix.aaor wiodor 
g r o ß e  A u f m e r k s a m k e it  geschenkt werden.
V o r  E m s t  Schneller i s t ,  w u ß te n  1 9 8 5  n o c h  w e n ig e r  J u g e n d l ic h e  
als 1981«
F a b . 59i K e n n t n is  E m s t  S o h n e l lo r s  ( i n  K la m m e r; 1 9 8 1 )
Anteil d e r  Jugendlichen, d i e
ihn kennen ihn f a l s c h  
oinordnan
i h n  n i c h t  
k ö n n e n
BBC? 32 1 (44) 23 (23) 45 !! (33)
KBS 27 ! (39) 2 6  ( 2 7 ) 47 !l (34)
L 1.Ausbj . 30 23 47 l
28 25 4? 1
EOS 7 3  ( 7 8 ) 8 ( 1 0 ) 19 (12)
T e i ln e h m e r  Vehrap. 50 20 20
Kich11 ©iInohmer 3 7 2 0 43
GST « F 26 1 19 2 3
- M 42 2 0
FDJ - F 5 2«•M 20 2 0
- It 3 8 2 0 42
M i l«  H a o h w . g e s . 6 1 13 26 ?
A u s b i l d e r 6 6 2 2 12
Diese Ergebnisse müssen nioht kommentiert werden.
5* M m m & m g m  .im fliahlick auf d m  Wehrdienst
Im Anbetracht der Bedeutung des Wehrdienstes als eine 
wichtige 15tappe der komrannistischan Erziehung und Formung 
sozialistischer Persönlichkeiten sind InforiaatIonen darüber 
vom Wert, mit welchen Erwartungen hinsichtlich ihrer 
Per eönlichkoltsentwicklung die künftigen Soldaten den 
Wehrdienst verhindern
Wir geben zunächst einen Gesamtüberblick und gehen dann 
ausführlicher auf einzelne Erwartungen ein?
fab« 60 1 Erwartete Auswirkungen des Wehrdienstes*
Was meinen Sie? Wie wird sich der Wehrdienst auf 
Ihre persönliche Entwicklung auswirkon?
sehr stark stark mitto! schwach/überhaupt






daß ich Kenat- 
niasa/Fertig­
keiten erwerbe, 
die mir später 
zugute kommen
daß sich mein 
Klassenstand­
punkt festigt
daß ich zeigen 
kann, was in mir 
steckt
daß ich nur 





Wir schließen die differenzierte Betrachtung der einzelnen 
Aspekte der Erwartungen an:
L 28 42 22 Q
wJfC u 33 10 1
L 16 26 31 21
EOli Jö 34 17 3
L 8 18 30 M
BÖS £Z 2* 24 15
L 10 21 32 37
BO 8 Jfi 30 31 21
L i& 14 28 42
m o 3 8 13 2k
ars
IÄ 1/138 - 4/86 
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Tab. 61t Erwart®te Auswirkungent die körperliche Leistungs­
fähigkeit wird wachsen
Das erwarte ich
sehr stark mittel schwach/ 
stark überh.
_____ ______________ nicht
BBS 51 41 21 7
KBS 25 38 25 12
L 1.Ausbj. 24 41 25 10
2." 5i 38 18 8
EOS 51 35 10 1
hohe körperl. 
Leistungsf. 49 28 16 7
geringe körpr 
Leistungsf. 31 37 25 7
GWD 25 41 24 10
SAZ 15 40 13 2
BU, P 51 39 7 0
BO 60 31 7 2
Off.Nachw.ges. 58 33 7 2
Teilnehmer
Wehrsport li 37 12 5
Nichtteiln. 30 41 22 7
Wie bereits 1981 wird auch 1985 diese Erwartung mit Abstand 
an erster Stelle genannt. Körperlich leistungsfähige Jugend­
liche äußern sie deutlich häufiger, aber auch von den am 
wenigsten leistungsfähigen erwarten immerhin rund zwei Drit­
tel, daß ihre körperliche Leistungsfähigkeit wachsen wird.
An dies# Erwartungen s ilte angeknüpft werden. Uberlegens- 
wert wäre, ob der Beitrag der militärischen Körperertüchti­
gung während des NVA-Dienstes zur (erwarteten) Pteigerung 
körperlicher Leistungsfähigkeit nocht noch stärker herausge— 
arbeitet werden sollte, als das z.B. in der Broschüre "Prä­
gen und Antworten zum Wehrdienst" gegenwärtig geschieht.
fab« 62t Erwartete Auswirkungen das .Vehrdianstesi Kenntnisse 
uad Fertigkeiten, die mir später zugute koasasn
Bas erwarte loh
aaiajüflicfc nicht
BBS JUS 29 31 22
KBS 12 21 31 M  *
L 1* Ausbj* 13 24 34 29
2« Ausbj* 22 29 22 25
GWD 9 22 35 M
SAG M 36 22 8
Bü, F M 41 9 2
BO m 34 5 1
Qff*Baohw*
ges» 59 35 5 1
L mot»Schützen 12 22 34 22
Militärkraftf« 25 33 27 15
noch unklar 14 25 30 21
Obwohl im Guge der Ausbildung offensichtlich gewiss© Fort­
schritte erreicht werden, ist der Anteil der Jugendlichen 
noch verhältnismäßig groß, die in dieser Beziehung keinen 
Buteen für ihr späteres Leben erwarten* Bas betrifft 
insbesondere die KBO-Lohrlinge, von denen knapp die Hälfte 
nur schwachen oder überhaupt keinen nutzen erwartet!
Diooer starke Unterschied zuungunsten der KB8—Lehrlinge 
war 1981 nicht vorhanden (die damaligen Ergebnisse, die 
mit einem vierstufigen Antwortmodell gewonnen wurden, unter­
schieden sich überhaupt nicht)# Ähnlich wie 1981 wird vor 
allem von jenen Jugendlichen Wert des Wehrdienstes in der 
genannten Hinsicht gering eingeschätzt, die Grundwehrdienst 
leisten werden*
Sab« 631 Erwartete Auswirkungen des Wehrdienstes* an Ordnung 
und Disziplin gewöhnen
Das erwarte loh
sehr stark stark mittel schwach/überhaupt 
_______________________________ fl&Siti___________
L 1, Ausbj« 14 30 ki 24
2» " 16 3k 27 21
M D 13 29 32 £§
OAZ Zk 35 25 17
Bü, P 24 45 29 Z
BO 26 46 21 7
Off «Dachw, 
ges. 26 45 23 6
Insbesondere bei den Jugendlichen, die den Grundwehrdienst 
leisten werden, sind die Erwartungen nicht allzu stark ana- 
geprägt# Aus weiteren Ergebnissen geht hervor, daß diese 
Erwartung vom Hiveau des Klassenstandpunktes mit bestimmt 
wird* Von den Jugendlichen mit gefestigten politischen 
Haltungen äußern immerhin 72 % diese Erwartung sehr stark 
oder stark, von jenen dagegen, deren Haltungen noch nicht 
so gefestigt sind, dagegen nur 33
Disziplin und Ordnung sind untrennbar mit dom ideologischen 





lab* 641 Rrwartoto Au;?wirkungen das Wehrdienstess Festigen des 
Klassenotandpunktes
Das erwarte iGh
sehr stark stark mittel schwach/überhaupt
9 21 30 40
KBS 5 JJ 30 H
L 1. Ausbj • 6 1 4 30 2 O
2« " 10 32 33
GWD 4 13 30 ^
SAZ JI Xi 33 17
polit*
Haltungen
BU, F 2% 43 20 2
BO ü  42 13 2
Ofl.bachw.
ges* 42 42 1 4 2





pol*Halt. 0 1 3 21 16 1
Als die entscheidende Bedingung erweist sich erwortungsgOEiäß 
das bereits erreichte Biveau des Klassenstandpunktes* Das 
bekräftigt die Notwendigkeit, in der politischen Brziehunge- 
arbeit auch jene Jugendliche su erreichen, deren Haltung sum 
Sozialismus noch nicht genügend gefestigt ist und dio meist 
auch noch nicht aktiv am gesellschaftlichen Leben toilnehmen.
fab* 65s erwartete Aaiswirkungen das Vehrdiensteas Saigon können, 
was in mir steckt
Daa erwarte loh
so hr stark stark mittel schwach/überhaupt
- ______________________________________________________ säs&S__________________
BBS 11 21 32 34
SBS 7 21 29 41 *
LI« Ausbj. Q 18 32 42
2« " 14 M 30 32
GWD 6 19 32 Jtt !
SAB 16 28 33 23
BU, P XL 30 24 9
30 29 35 25 11
Off«Kaohw. 
ges* 30 35 25 ! 10 !
Gefestigte




pol#IIaltung 3 12 28 XL
Biese Ergebnisse sollten gründlich beraten werden* Selbst bei 
den künftigen militärischen Kadern erscheint uns dar Anteil 
positiver Erwartungen zu gering* Ein Vergleich mit den Er­
gebnissen von 1981 (obwohl nur bedingt möglich) läßt auch 
bei ihnen auf eine geringere Ausprägung dieser sehr bedeut­
samen Erwartung schließen*
Von den ideologisch fortgeschrittenen Jugendlichen äußern 
zwar erheblich mehr diese Erwartung, auch bei ihnen ist mit 
knapp 40 % der Anteil derer verhältnismäßig hoch, dio keine 
starken Erwartungen äußern« Bei der nächsten Untersuchung 
sollten hierzu tiafergehende Analysen vorgenomaen werden«
Sab» 66s Erwartete Auswirkungen an den Wehrdiensti Zeitverlust 
für die persönliche Entwicklung
Bas erwarte ich
sehr stark stark mittel schwachüberhaupt
_________________________________________________äksiai________________
BBS 13 14 26 4£
EB3 21 1 15 27 37
L 1. Ausbj, 17 15 31 37
2» " 13 t4 22 1
GWD m M 29 35
SA2 5 7 20 £§
Bü, P 0 4 20 76
BO 0 1 1 22
Of f •Bociiw* 
ges» 0 2 11 Bl
Gefestigte 
po li t »Haltung 3 5 11 81
Hoch nicht ge­
nügend gefest« 
polit «Halt« ££ 1 21 ! 26 24
Auoh dies© Erwartung ist in hohem Maße determiniert»
Die feudans, daß KBS-Lehrlinge häufiger als BBJ-^hrlinge 
den Wehrdienst als Zeitverlust auffaasen, war bereits 1981 
erkennbar»
Bin reichliehe© Drittel der Jugendlichen, die Grundwehrdienst 
leisten werden, betrachten dies in starkem LlaßQ als Zeitver­
lust* Wesentlich ist, daß diese Auffassung um so stärkor aus­
geprägt ist, je schwächer die positiven Erwartungen ent­
wickelt sind« Damit ist zugleich gesagt, wie diese noch su 
stark verbreitete Auffassung weiter aurückgedrängt werden 
kann»
Erwähnenswert sind folgende Ergebnisse einer Ubergreifenden 
Analyse aller genannten Erwartungen:
Von den Jugend liehen, die einen über den Grundwehrdionat 
hinausgehenden Bienst leisten werden (SAB, BU, F, BO), 
äußern iiaaerhin 30 % in bezug auf alle Aspekte positive 
Erwartungen (einschließlich einer Zurückweisung des Aspektes 
"Zeitverlust") • Bei Jugendlichen, die nur Grundwehrdienst 
leisten, gehören zu dieser sehr positiven Gruppe dagegen 
nur 5 %>* Andererseits äußern von den letzteren 15 % in bezug 
auf äsinan Aspekt positive Erwartungen» stimmen aber au, daß 
der Wehrdienst nur ein Zeitverlust für sie ist« Bei den 
Längerdienenden gilt das nur für 2 von 6 3 4 in die Analyse 
einbeaogenon Jugendlichen, das sind weniger als ein Prozent! 
Auf weitere interessante Ergebnisse gehen wir später in einen 
Zusatzbericht ein#
Ausführlich wurde untersucht, mit welchen Schwierigkeiten die 
Jugendlichen während ihres HVA-Dienates rechnen# Auch hierzu 
zunächst ein Ge samt Überblicks
'lab# 671 Erwartete Schwierigkeiten bei der Durchführung des 
Wehrdienstes
Ich erwarte Schwierigkeiten
sehr stark stark mittel schwach/überhaupt






Bei der Var- L 20 
wirklichung 
persönlicher EOS 17 
üobbys/
Interessen
in den Be— L
Ziehungen
zu meiner Söb 9
Freundin/
Verlobten
bei der L 17
Unter­
ordnung JOB 7
sehr stark stark mittel ochwaeh/überiiaup t
________________________________ Btotiti,. ____





ln den Beziehungen 
zu den Vorgesetzten






bei der Bewältig* 
der listigen An­
forderungen
Bin größerer feil der Lehrlinge (maximal 40 erwartet ina- 
besondere Schwierigkeiten in Hinblick auf die Verwirklichung 
persönlicher Hobbys bzw« Interessen, in den Beziehungen zur 
Partnerin, bei der ünteroi*dnung unter Befehle, bei der Ein­
haltung der militärischen Disziplin und in den Beziehungen 
zu den Vorgesetzten# Die Schüler erwarten hierzu (mit Aus­
nahme der Verwirklichung der Hobbys!) weitaus seltener 
Schwierigkeiten# Emst su nehmen ist wohl auch, daß rund 
ein Viertel der Lehrling© und auoh der Schüler Probleme in 
bezug auf die Bewältigung der körperlichen Anforderungen auf 
sich Bukommen sieht# Ebenfalls rund ein Viertel sieht 
Sohwierigkelten belia Bingewöhnen in das militärische Kollektiv 
voraus*
wir untersuchen die wesentlichsten napekte noch etwas 
diffea^izierter*
L te 2i 33 29
163 8 16 31 M
1 t e M 32 28
BOB 6 13 32 t e
L 9 19 31 41
sos 10 14 30 46
L 10 t e 30 44
EOS 5 9 31 t e
L 2 9 t e 56
EOS 2 5 18 1 1
Tab« 6Q1 Brwartete Schwierigkeiten» Unter ordniiafc
Das erwarte ich Blatt 112
•ehr stark stark mittel sohwaoh/überhaupt
nicht
BBS 15 21 32 M
KBS 11 23 31 25
L 1« Ausbj, 17 t e 32 27
2, " 16 17 32 15
GWD 12 t e 31 25
SAZ S 13 33
BU, F 4 11 20 *5
BO 1 6 20 21
Off .nachw.ges. 2 7 20 71
Teilnehmer
Wehrsport 3 14 28 iS
Uichtteiln, li 11 31 32
GST-F 6 10 22 62
-M 11 17 32 40
Gefestigte





KL 2o 23 16
Vor allem Jugendliche, die den Grundwehrdienst leisten, be­
fürchten Schwierigkeiten bei dar Unterordnung unter Befehle 
(knapp die Hälfte! )• Die Teilnahme am Wehrsport wirkt sich 
positiv aus, obwohl auch von den Teilnehmern immerhin noch 
rund ein Viertel mit Schwierigkeiten rechnet« Inwieweit diese 
Schwierigkeiten einkalkuliert werden, hängt sehr klar von der 
Ausprägung des Klassenstandpunktes ab.
Tab# 691 Erwartete Schwierigkeiten* Beziehungen su dän Vorge- 
08taten
Das erwarte ich
sehr stark stark m ittel schwach/überhaupt
BBS 13 22 33 32
KBD n 26 30 13
L 1# Ausbj# 18 23 34 25
2* " 13 24 29 34
GWD 12 Sä 33 22
SAZ 7 16 32 M
Bö# P 2 13 20 m
BO 3 J 23 65
Gff#laohsr#ges« 3 10 22 65
?«•! 1
Wehrsport 9 16 33 ü
l ic h tteilnehm* 12 14 32 29
P 9 12 27 56
-M il 11 34 36
Die Relationen sind bei diesen und auch bei den anderen Aspekten 
sehr ähnlich# Auffällig is t  insbesondere, daß von den KBü- 
Lehrlingen mehr die angeführten Schwierigkeiten erwarten als 
von den BBS-Lehrlingen. Das war bereits 1981 der Pall# Der 
Zuwachs vom ersten zum zweiten Ausbildungs jahr erscheint alles 
in allem noch ausbaufähig#
behwierigkeiten in  bezug auf dio Beziehungen zur Partnerin be­
fürchten erwartungsgemäß vor allem jene Jugendlichen, die zum 
Untorsuc hungszei tpunkt feste Partnerbeziehungen hatten 
(die knappe ilälfte in  sehr starkem oder starkem Maße) •
Bin sehr enger Zusammenhang besteht auch zwischen der Erwartung 
von bchwierigkeitött bei der Bewältigung der körperlichen An­
forderungen und der körperlichen Leistungsfähigkeit der Jugend­
lichen*
Von den Lehrlingen und Schülern mit hoher Leistungsfähigkeit 
erwarten lediglich 7 % sehr stark oder stark solche Probleme, 
von denen mit geringer Leistungsfähigkeit dagegen 58 % I
Dieser Zusammenhang ist weitaus enger als der zwischen dem 
Klassenstandpunkt und erwarteten Schwierigkeiten in körper­
licher Hinsicht, ein Hinweis auf real existierende Probleme 
bei der physischen Vorbereitung der jungen Männer auf den 
Wehrdienst«
Aus komplexen Analysen geht hervor, daß 13 % dor Grundwehr­
dienst leistenden Jugendlichen auf keinem der erwähnten 
Gebiete mit starken Schwierigkeiten rechnen, bei den Länger- 
dienenden betrögt dieser Anteil immerhin 32
6 «1• AusbiIdungseinric htungen
Uber die Anteil© der verschiedenen Auabildungsoinr- 
richtungen hatten wir bereits einleitend tos 
informiert# In diesem .usoLraenhaiig hatten wir auch 
auf dio Unterschied© gegenüber der Untersuchung von 
1981 hingewiesen, die vor allem dio Richtungen Mot# 
behütson und hilitörkraftfahren betroffen#
Mit 4br folgenden Tabelle soll auf einige weitere 
Merkmale verv/lesen werden, die flir die nachfolgenden 
Datonjirelatjant sein können*
fab* ?0» Anteile der Auabildungar Achtungen in verschiedenen 
feilgruppen
Mot* Matr* Mil* Saohr* fau* Fall- Mil* noch




BBS 48 3 11 4 0 1 0 23
KBS & 0 14 1 1 0 0 19
BOS 64 2 8 11 1 0 t 13
L 1* Ausbj« 60 0 12 1 0 0 0 XL
2* tt 46 5 11 1 0 1 0 12
SOS 1»Ausbj• 11 0 7 7 1 0 1 12
2* " 34 M 10 XL 0 0 2 17
Bio fabollo woist einige größere Unterschiede ejus, dio wohl su 
beachten aind* So sind von don KBö-Lehrlingen deutlich mehr als 
von den BBS-Lohrlingen in die Auabildungsrichtung I3ot* Schützen 
eingegliodert* Auch die Susonrnsenaetzung dor Auabildungs j ahre 
weist deutliche Unterschiede auf, die EKiglichcrweise bei der 
sinschätzung der meist positiveren Baten des zweiten Ausbildungs- 
jahres su berücksichtigen sind* Ähnliches gilt für die BüS- 
sohüler, bei denen zusätzlich au beachten ist, daß die feil- 
population des zweiten Ausbildung# jahres erheblich kleiner 
ist als des ersten (n * 07 gegenüber 352)*
Die persönlichen Gespräche aur BJLa^liederua/; in die spezielle 
ausbildungsrichtung wurden den Angaben der Jugendlichen aufoIgo 
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In Anbetracht des besonderen Wertes der vormilitärischen 
Ausbildung für die NVA verdient die Tatsacho hervorge­
hoben zu werden, daß die Hehrheit der Soldaten von morgen 
eine klassenmäßige Grundhaltung zur Notwendigkeit dieser 
Form der Wehrdienstvorbereitung besitzt*
Tab* 72* Grundhaltung zur vormilitärischen Ausbildung
Bo ist notwendig, daß 3oder männliche junge Bürger der 
ÖHR die vormilitärische Ausbildung durchläuft
Das ist meine Überzeugung
vollkommen mit Sin- kaum Überhaupt darüber noch
schränk* nicht nicht im
klaren
BBS bl 30 19 10 4
KBS 11 40 23 23 3
li 1« Ausbj* 15 37 24 21 3
2. ° 20 M l 14 17 4
BOG M 43 10 1 2
o m 12 37 MM. 21 4
GA Z 11 M 11 7 2
Bll, f il 52 71 0 0
BO M 42 3 1 0
Off*Nachw*
ges* 53 43 3 1 0
Teilnehmer M
16
45 10 7 2
Wehrsport
lichtteiln« 39 11 Ml 3
GSS-F 4M 44 6 6 2
**isl 25 46 31 11 3
PöJ - F 11 42 11 11 3
- M 19 41 m X L 3
Religiöse 14 30 21 21 O
Hund 60 % der BBS-Lehrlinge bzw. dia Hälfte dar EBS-Le hr linge 
und mehr als drei Viertel der Schüler bekennen »Ich zur Hot- 
wendigkelt der vobülitärischen Ausbildung» ein größerer Teil 
von ihnen allerdings mit Hinachränkung*
Im zweiten AusMldungsjahr vertraten deutlich mehr diese 
Haltung als im ersten« Abstriche werden von einem größeren feil 
jener Jugendlichen vwrgenommen, die Grundv/ehrdi enat leisten 
werden« Von den Wehrsporttellnehaem bejahen erheblich mehr 
die Hotwendigkait dieser Tätigkeit als von den Hichtteil- 
nehmern» Di© Funktionäre der GSf, aber auch der FDJ gehen 
in ihrer Mehrheit mit einer vorbildlichen Haltung voran«
Besonders enge Susassaonhänge bestehen erwartungsgemäß zur 
Ausprägung der Grundhaltung zum Wehrdienst*
lab« 73* busaataenhang zwischen den Haltungen zum Wehrdienst 
und zur vormilitärischen Ausbildung
Haltung zur vonnilitäriachen Ausbildung
du ist notwendig, #ß jeder männliche junge Bürger 
die vormilitärieohe Ausbildung durchläuft
vollk« mit Bin­
se hr«
kaum/ übertiaup t 
m c M  _
unk
WD ist notwendig 22. M 13 2
freiwilliger 
WD wäre aus­
reichend 4 20 ä2 3
WD ist über­
flüssig 6 37 93 4
prinzipiell 
gegen W 0 k m  * 2
noch unklar i 40 22 M
Gefestigte pol« 
Haltung £1 40 c 1
Hoch nicht ge­
nügend gefest« 
pol«XIaltung 3 26 3
hohe kürp. 
Leistungsf« 22 41 26 0
geringe korp* 
Leistungsf« 20 39 M 2
Jugendliche, denen die Notwendigkeit des Wehrdienstes voll 
bewußt ist, gehen mit einer völlig anderen Grundhaltung an 
die vormilitärische Ausbildung heran, als insbesondere jena, 
die prinzipiell gegen den Wehrdienst sind* Entscheidende 
Grundlage ist der Entwicklungsstand des Klaasonbewußtseins« 
Erwähnenswert ist, daß auch ein positiver Zusammenhang zur 
körperlichen Leistungsfähigkeit besieht«
6«3« Die Ausbilder im Urteil der Ausbildungsteilnchmer
Zunächst geben wir einen überblick, wer in den ver­
schiedenen Teilgruppen als Ausbilder tätig ist«
Tab« 74* Tätigkeit dor Ausbilder, bol denen die Jugendlichen 
bisher ara häufigsten Ausbildung hatten
Lehrer lehr- Fach- 
ausb« arb«
noch Schüler, etwas Tätig- 
Lahrling, anderes keit
Student nicht
  ---------- - __________ _ f e a f e m S
M > 3 3 26
KBb J£ 24 12 11 2 M
I i.Auöb^« 11 34 9 ja 2 31
a« ft 14 42 13 4 4 23
EUo 73 3 7 1 8 8
L Hot«och« JJj 34 11 JZ 2 26
lül.Krf. 3 Jä 11 b 3 26
noch unklar 3 32 7 Ö 3 11 1
Bub Uot*uCh*7S 1 6 1 7 7
Bedenkenswert erscheint uns der hohe /inteil Jugendlicher, die 
nichts über die Tätigkeit ihres Ausbilders wissen«
Tab» 79* L’ljaschätaung auaßowäiiltar Merkmale der Ausbilder 
durch die Ausbildungsteilnehmer (entspr. der 
Rangordnung in der Gesamtpop»)
Boa ist bei ihm ausgeprägt
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Auffällig Ist, daB dis Schmor ihre Ausbilder bis auf die 
Merkmale Geduld und Einfühlungsvermögen deutlich positiver 
beurteilen als die Lehrlinge» Von ihnen sind fast durch­
weg auoh mehr in 4er Lage, ihre Ausbilder einzuschätzen«
Eine besonders hohe Einschätzung erfahren bei Lehrlingen 
und Sohülem (bei letzteren noch etwas ausgeprägter) das
wer tum»
Von den meisten Schülern werden zugleich auch der Klassen- 
mtmiänurikt». die hstbm Forderungen, das aaggoTOM?. l9XBS3im* 
Achtum .und Vertrauen, die und
der öntjj^ jmüufl als sehr stark oder stark ausgeprägt 
beurteilt«
Bei einigen dieser Merkmale nahmen die Lehrlinge dagegen 
erhebliche Abstriche vor» Das betrifft das anspornende 
Vorgehen, den Klassenstandpunkt, dio hohen Forderungen 
und den Optimismus«
Allerdings muß in Bechmmg gestellt werden, daß in bezug 
auf den Klassenstandpunkt und die optimistische Haltung 
rund ein Viertel der Lehrlinge keine Binsehätzungen ah- 
gebeu können oder wollen»
Bedenkenswert ist auch, daß rund ein Viertel dor Lehrlinge 
bei ihrem Ausbilder Achtung und Vertrauen ihnen gegenüber 
vermissen (entweder nur schwach odor nicht vorhanden oder 
nicht einschätzbar, was letztlich auf dasselbe hinana- 
läuft).
Am schlechtesten schneidet zumindest bei den Lehrlingen 
die interessante Gestaltung. der Ausbildung durch den 
Ausbilder ab» In dieser Beziehung bestehen offensichtlich 
nach wie vor bedeutende Reserven bei dor Erhöhung dor 
Wirksamkeit der Ausbildung»
Die Unterschiede in den Einschätzungen zwischen den Aus­
bildern entsprechend ihrer Tätigkeit bedürfen noch einer 
differenzierten Untersuchung, die erst später vorgenocsaen 
werden kann. Deutlich wird aber, daß von den Lehrlingen 
jene Ausbilder weniger positiv beurteilt werden, über 
deren Tätigkeit sie nicht im Bilde sind» Bas betrifft 
ein Brittol der XBS-Lehrlinge bsw* ein Viertel der BBü- 
Lehrlinge»
Ein Vergleich der Aussagen der Jugendlichen und der Ausbilder 
über die Ausprägung der erwähnten Merkmale steht noch aus»
6»4* Einschätzung der AusblIdungsko 1 loktive
Die AusbiIdungstellnehmor schätzen auch wichtige 
Merkmale ihres AusbiIdungskolloktivs eins
Tab« 76t Einschätzung des Ausbildungakollektivs
FUr wieviele Ihres Ausbildungskollektivs treffen 
die folgenden Eigenschaften su
Bas trifft su für
alle die meisten die weniger als keinen 
 ______________
BBS 15 42 19 18 6
KBS 12 36 20 &  7
ms j& 55 8 6 1
Einsatzbereitschaft
BBS 7 ZL 25 33 8
KBS e 20 25 38 9
büs jß M  13 1 2  1
BBS 4 31 29 28 8
KBS 7 27 27 30 3
»OS 10 2l 18 14 1
Aktivität
BBS 6 28 28 31 7
KBS 5 24 25 JB ü
SOS 7 JJ M  16 1
Besonders positiv urteilen sowohl die Lehrlinge als auch die 
Schüler über die Entwicklung des Kollektivgeistes« Einsatzbe­
reitschaft, Disziplin und Aktivität lieben sich deutlich ab« 
Schüler urteilen hinsichtlich aller Merkmale erheblich 
positiver. Biese Tendenzen waren auch in der Voruntosuchung 
or kennbar»
Alles in allem ist besonders bei den Lehrlingen eine recht 
kritische Beurteilung ihrer Kollektive ablesbar*
6*5» Engagement in der Ausbildung
Bis übergroße Mehrheit der in die Untersuchung einbe­
zogenen Jugendlichen strengt sich in der vormilitärischen 
Ausbildung ans
2ab« 77* Anstrengungen ln dar vormilitärischen Ausbildung
Strengen Sie sich in dor vormilitärischen 
Ausbildung an?
Aa - .teilweise nein
BBS Sä 58 17
KBS 19 ää 16
LI« Ausbj, 19 63 18
2. » M 57 ja
SOS 73 24 3
GWD 15 il ja
SAZ ää 38 6
Bü, F 43 2L 0
BO 73 20 1
Off, Hachw, ges. 72 27 1
Teilnehmer Wehrsport äk 38 6
Hichtteilnehmer 26 ä§ Ji
a m  - f ää 30 5
— fei 42 M 9
FDJ - F äl 41 O
** *7.4 31 ää 14
Religiöse 23 60 17
Von den Schülern bejahen diese Frage erheblich mehr als von von 
Lehrlingen, insbesondere von des KBS-lehrlingen« In 2* Auo- 
bildungsjohx werden offensichtlich Fortschritt© in bezug auf 
die Festigung der Anstrangungeberoitschaft dsr Lehrlingo or- 
reicht* Die künftigen y&lltärischen Kader gehen mit gutem Bei­
spiel voran. Dasselbe gilt auch für den grüßten Teil der u-bi1- 
Funktionäre und für dio reichliche Hälfte der Verbandsekti- 
viston. Die Ausprägung des Klassenstaadpunktes und - damit
engsten© verbunden * dio Haltung zum Wehrdienst beeinflussen
die Anstrengungsbereitschaft in der Ausbildung sehr stark, 
Erwähnenswert Ist aber auch der starke Einfluß der körperlichen 
Leistungsfähigkeit« Lo beantworten 35 % der Jugendlichen mit 
hohem körperlichem Leistungsniveou diese Frage mit einem klaren 
na gegenüber nur 29 % jener mit einem geringem Leistungsnivoau. 
Letztere strengen sich überwiegend *teilweise” an.
Tab. 78t Häufigkeit dar Gründe dafür» sich  ln  der Ausbildung 
anzustrengen (en tspr. der Rangordnung ln  dar 
ussaiatpopulation)
M M & ____________________ BBS KBS BQS 1» Aiiab.t. 2. Ausbi.
lob strenge mich an» well ...
leb  mich gut auf dan 
Am eodienst/m il. Beruf
vor bereiten möchte 31 67 71 m
es ua den Erfolg des 
ganzen Kollektivs gebt 76 68 22 67 12
leb daalt den Frieden 
siebem helfe 79 M 76 67 83
lob das als einen Bei­
trag f.d.Schutz des
Sozialismus ansehe 70 1£ 71 54 12
die Brgebniase in der 
vorm l .Ausb.wichtig 
für die Absehluöbe- 
urteilung auf dem 
Abschlußzeugnis sind 48 £L 50 57 54
mir die Ausbildung 
Spaß'macht 57 M 43 40 62
ich mein Ansehen ia  
Kollektiv erhüben 
möchte 4S 41 51 44 49
ich meinen Ausbilder 
nicht enttäuschen w ill 46 43 M 44 47
ich es sowieso machen
rm iS 32 26 45 30
Bs bestätigt sieb das Brgebnis der Voruntersuchung, daß 
hohe Anstrengungsbereitsehaft vor allem von einer golltlaclien
V0J1 <*©r Absicht, sioh gut auf 
den Wehrdienst baw* auf den ml 11 torischen Beruf vorzu­
bereiten, für den Frieden und den Schutz des Sozialismus 
einzutreten, Erneut vlrd sichtbar, daß sich auch ein aus­
geprägtes Verantwortungsbewußt sein gegenüber dem Kollektiv 
als eine sehr bedeutsame Triebkraft hoher Anstrengungs­
bereitschaft erweist.
Obwohl (mit Ausnahme der KBS-Lehrlinge) gegenüber dar 
Voruntersuchung mehr Jugendlich© ihr Engagement damit 
begründen, daß ihnen die Ausbildung Spaß macht, ist 
der Stellenwert dieses Grundes vermutlich noeh ausbau­
fähig,
Sur ein kleiner Teil (bei den KBS-Lohrllngcn allerdings 
deutlich mehr) strengen sich an, weil "es sowieso su 
machen iet",
Bei fast allen positiven Gründen ist bei den Lehrlingen 
ein Zuwachs vom ersten zum zweiten Ausbildungsjahr su 
verzeichnen, ein Beleg für eine effektivere AusbiIdunge- 
gestaltung,
Die Jugendlichen, die sich nur teilweise oder überhaupt 
nicht anstrengen, gaben ebenfalls ihre Gründe für diese 
Haltung tau
fab* 79J Häufigkeit des* Gründe dafür, sich in der Ausbildung 
nur teilweise oder nicht anzustrengen (entspr. der 
Rangordnung in der Gesamtpopulation)
Gründe Lehrlinge
..aas m  m ä ... u,
loh strenge sich nicht/ 
teilweise en* weil •••
mich die vormilitärische 
Ausbildung nicht 
interessiert
ich nicht gern Befehle 
auaführe
ich andere Lebensanf- 
f assungen habe
ich grundaätßlißh gege 
die vormilitärische 
Ausbildung bin
ich gegen militärische 
Ordnung/Dissiplin bin
ich di© Ausbildung in 
der gegenwärtigen pol*
Situation für nicht 
erforderlich halte
ich die Anforderungen 
sowieso nicht er­
füllen kann
Die Rangordnung der Gründe entspricht fast völlig der in der 
Voruntersuchung ermittelten (dor Grund, gegen die vormili­
tärische Ausbildung zu sein, wurde neu aufgenommcn), allerdings 
werden einig© Gründe von den Lehrlingen deutlich iiäufiger an­
geführt.
Alle Gründe sind sehr differenziert ausgeprägt in Abhängigkeit 
davon, weicher Armeedienst voraussichtlich geleistet wird. 
Lrwartungsgesaäß bestehen auch sehr eng© Lusarsaonhängo cur Aus­
prägung des Klassenstandpunktest
64 67 69 11
55 il ia 59 57
52
Ia
53 M 55 Ü -
35 41 X L 41 2 2
28 26 25 28 26
20 23 11 22 21
20 18 23 17 22
Sab* 00* 2u08fflß&nbÄB5  zwischen der Kennung von Gründen dafür, 
sich nioht oder nur teilweise anzustrengen, und der 
Art des Wehrdienstes bzw« der Ausprägung des 
Klaaeenstandpunktea
Gründe a m  SAZ Of f*Eaehw*
„II. ,1 ... . fift.Sl.  ......
gefestigt nooh nicht






interessiert m  * 42 * 21 33 m  «
ich  nicht gern 
Befehle ausführe 63 ! 35 24 33 £L
loh andere Lebens­




bildung bin 11 J 14 6 t 7 p* /*
ich gegen milit* 
Ordnung/Bisziplia 




erfüllen kann 19 21 21 ! 22 17
Liese Tabelle bedarf einer gründlichen Analyse# Bei den 
militärischen Berufskadern muß beachtet werden, daß 
es sich hier nur ua Jenen kleineren Doll von ihnen handelt 
(21 va), dio sich nicht genügend «mstrengen# Bedenkenswert 
sind aber auch die ürgebnissajder 8AZ% suraal die hier er­
faßte loilgruppe 44 & a ller BA2 umfaßt#
Bahr deutlich wird der £ Influß der politischen Haltung sicht­
bar, euch in bezug auf ein geäußertes Desinteresse, das klar 
politisch determiniert ist*
Beachtenswert ist, daß der Grund, die Anforderungen sowieso 
nioht erfüllen zu können, als einziger Grund alt der körper­
lichen Leistungsfähigkeit korreliert« Er wird von nur 10 % 
der leistungsfähigeren Jugendlichen gegenüber 44 % der 
weniger leistungsfähigen geäußert* Damit wird nooh einmal 
unterstrichen, daß der physische Zustand der Jugendlichen 
als ein Binflußfaktor berücksichtigt werden muß«
Dor Grund, andere Lebensauffassungen zu haben, wird von 69 % 
der religiös Überzeugten Jugendlichen angeführt (Atheisten:
42 $>) t aber auch von 62 % der verhältnismäßig großen Gruppe 
der weltanschaulich Unentschiedenen!
Ähnliche Tendenzen treten in bezug auf den Grund auf, grund­
sätzlich gegen die Ausbildung zu sein: Br wird von 45 > der 
Religiösen bzw* 46 B der Unentschiedenen genannt gegenüber 
27 % der Jugendlichen mit einer materialistischen Welt­
anschauung«
Eine komplexe Aäalyoo aller Gründe (alt Ausnahme des Grundes, 
es in der gegenwärtigen Situation nicht für erforderlich 
su halten) nehmen wir ia Anhang vor* Aus ihr geht hervor, 
daß bei rund 10 % der Jugendlichen, die sich alt geringen 
Engagement an der Ausbildung beteiligen, alle Gründe eine 
Rolle spielen außer da* Grund, den Anforderungen nicht ge­
wachsen zu sein#
6*6* Leistungen in där Ausbildung 
6*6*1« Körperliche Leistungsfähigkeit
Die Jugendlichen gaben eine globale Belbsteinschötsung
ihrer körperlichen Leistungsfähigkeit:
fab* 81» Hivean der körperlichen Leistungsfähigkeit - Selbst-
tpi naf.hXLf.patng
meine körperliche Lei stungsfähigkei t ist 
flite.fatfe  jsaaaaTO4.. .aagftffl&t
BBS 15 46 31 6 2
KBS 1 49 36 5 3
L U  Ausbj« 12 47 34 5 2
2, « 11 49 31 6 3
BOß t9 48 27 4 2
GWD 12 47 33 5 3
SAZ JI 44 31 6 2
Bö, F i 49 40 4 2
BO 17 22 3 2
Off« Bachs« ges« 15 54 25 4 2
fei ln« Wehrsport M 47 26 6 3
Hiehtteiln. 11 47 M 5 3
hohe körperl«
MLeistungsf. 41 3 0 0
geringe kürporl. 
Leistungsf« 1 J& ÜS J2 Q
Die Wehrdienstvorbereitung ist bekanntlich eine Einheit von 
wehrpolitischer Bildung und Erziehung, vormilitärischer Aus­
bildung und körperlicher Ertüchtigung« Bas schließt ein, die 
angehenden Soldaten so vorzubereiten, daß sie auoh den hohen 
physischen Belastungen des Anaoedienstaa gewachsen sind 
(VII« Göf-Kongreß)• Von dieser Warte aus gesehen, verweisen 
diese Ergebnis«« u« E« erneut auf die Hotwendigkeit, die 
physische Ertüchtigung der jungen Eännar au verbessern«
Auch von den wehrsportteilnehmern schätzen nur wenig mehr 
als von den Nichtteilnehmem ein, daß ihre körperliche 
Leistungsfähigkeit sehr gut oder gut ist«
Bie Selbsteinschätsungon stehen in einem sehr engen Zusanmen- 
hang mit den von den Jugendlichen zusätzlich angegebenen 
objektiven Parametern ihrer Leistungsfähigkeit (Boten)# über 
die nachfolgend ausführlicher informiert wird«
lab* 82# Ho tan dar Ausbildungsteilnehmer ln ausgewählten
I Ä ® r w P ^
Welche loten erreichen Sie zur Zelt in den 
folgenden AusbiIdungsdiasipllnan?
sehr gut gut befriedig* schlechter weiß ich
als befria- nicht/ka
digend ich nlch
'  ---------------- ------------------------ - --------------------------------------------------------------------------säMsfc&fr
M t ä t ä m  m L l m  
Xi ges« JS 23 17 11 17
L 1. Auab^ j, 30 22 17 11 JS
2« M 34 26 17 11 12
BGS M 21 19 10 4
BBS Zj, 27 25 11 8
KBS 22 27 29 14 8
BÖS M 21 21 13 &
BBS 24 24 28 12 12
KBS 24 & 23 15 9
BGS M 22 16 11 5
L ges« 26 29 22 5 18
aos 2ä 21 27 IS 4
BBS & 46 16 3 20
KBS 19 28 19 4 30
LI« Ausbj, 20 30 19 3 2k
2« " 1£ 38Wb* 15 4 17
SOS 23 32 18 5 22
Bis auf die Sturmbahn erreichen die Schiller bessere 
Leistungen als die Lehrlinge» Zu beachten Ist» daß ein Seil 
der Jugendllohen aus unterschiedlichen Gründen Ihre loten 
nicht angab bzw» nicht angeben kennte*
Sine differenzierte Bewertung dieser Ergebnisse muß von 
Säuerten vorgenoamen werden« Anhand einer komplexen Analyse 
aller Binzeinoten soll noch auf einige wesentliche Zusammen­
hänge hingewiesen werden»
Bas Vorgehen muß kurz erläutert werden« Über Punktwerte wurde 
für jeden einzelnen Jugendlichen (./und zwar nur für jene, die 
&U<1 loten angegeben hatten» das aind rund 68 % der Gaaamt- 
populatlon) ein Gesemtpunktwert ermittelt, dessen Maximum 
bei 15 Punkten bzw« Minimum bei 0 Punkten liegt*
Die für die Gesamtpopulation berechnete Verteilung wurde 
in vier etwa gleich große Untergruppen untergliedert, die 
sich in ihren Leistungsparametern unterscheiden« Zu betonen 
ist, daß es ©ich bei diesem Vorgehen nicht um eine absolute, 
sondern ua eine ffe^ye der Geeamtfähigkeit
handelt, sozusagen um einen internen Maßet ab, der aber durch­
aus für die Untersuchung von a^«— *nhun/ran geeignet ist.
Wie sich erwiesen hat, besteht zwischen der Selbatelnachätzung 
der Leistungsfähigkeit und komplex ermittelten Zugehörigkeit 
zu einer der vier Leistungsgruppen eine sehr enge Korrelation 
(s« Jab« )•
Sab» 8J* Anteil der Lsistengsgruppen in verschiedenen 
Tel lpopulationen




23 31 25 21
BBS £1 32 25 22
KBS 15 31 as 22
SOS M 32 M 18
GWD 18 31 28 23
SAZ M 27 22 21
BO 32 37 20 11
Mil* Maohw« ges* 28 37 22 13
Gefestigte pol* 
Haftung aa 31 17 19
noch nioht genü­
gend gefestigte 
pol* Haltung 17 34 £§ 23
Gold M 36 14 7
Silber 13 37 aa M
Bronze 1 ja 33 J&
(keins 12 25 30 33)
1* Ausbj* ges# 23 31 25 21
2* Ausbj« ges# 20 34 25 21
1 Mot# Schütze 16 33 Jg 21
ms Mot« schütze M 31 18 21
Ablesbar ist, daß die LeistungsfShigkeit der Schüler besser 
einzuschätzen ist als die der Lehrlinge (vor allem der KBS- 
Lehrlinge)« Erneut bestätigt sich auch, daß zwischen der 
Auaprägungdea Klassenstandpunktes und der körperlichen 
Leistungsfählgkelt ein (über die Anstrengungsberoitschaft 
vermittelter) positiver Zusammenhang besteht»
6*6»2» Schieiergebnisse
Bahezu alle Ausbildungstei Ine hmar haben in der GöT-
der BBs-Lehrlinge«
2ab* 84t Anteil der Jugendlichen» die ln der GS2?«Ausbi Idung 
alt der K&-aPi geschossen haben
ja nein mini Ich nehme grund-
sätslloh nicht am 
Bahlaflan teil
Gesamt gruppe 96 2 2
L 95 3 2
BOG 98 1 1
L 1« Aucbj. 93 £ 2
2* Ausbj• 56 1 3
Atheisten 98 1 1
Religiöse M £ 8
Unentschiedene M 4 3
GWD 95 3 2
öle reichliche Kälite der Jugendlichen gibt an, bereits im 
Wehrunterricht in der POS (Klassen 9/10) mit der KK-MPi 
geschossen su haben«
Sab« 85« Schießen mit KK~MPi im Wehrunterricht der POü
ja, mehr- ja, ein- nein, hatte nein,
male mal aber hatte
Interesse auch kein
 _______________________________________________LgteESfi.%3
BBS 22 22 29 13
KBS 14 31 32 22
BOS ZL 39 27 1
L Abgänger 10* El» 16 22 29 16
Abgänger S«/9* Kl« 13 8 ist 2ÜL
Beim letzten praktischen schießen erreichten die meisten 
Ausbildungstei Inehraer überwiegend sehr gute oder gute 
Leistungen*
2Jab* 861 Boten beim letstea praktischen Schieden 
in der Göf-Ausblldung
sehr gut gut bestanden nicht be- noch nioht
fltqnfleq üftschoesen
BBS 19 33 tt. 6 9
IBS M 35 26 4 9
L 1« Ausbj* 23 31 31 5 10
2* Ausbj* 19 M 30 6 7
SOS ££ 29 M 5 3
GWD 24 33 M 5 8
M 33 15 6 6
Bö, F 19 M 23 0 2
BO 46 30 15 6 3
0ff. Bachs?* ges« 42 34 16 5 3
Mot« Schützen L 26 34 t t 3 7
Mot* Schützen SOS ZI 6 6 2
GST - F 37 35 17 5 6
- M 32 33 23 6 6
F D J - F Jg 31 17 5 5
- M ZI 34 ZL 5 7
Religiöse 22 24 31 2 21
Insbesondere die künftigen Kader erreichen deutlich bessere 
Ergebnisse* Bemerkenswert ist aber mich der deutliche Unter­
schied zugunsten der I50ö-Schüler (selbst innerhalb der 
Mot* Schützen)*
Die G3!Munktion8re heben sich nicht von den Mitgliedern ab.
6*6*3« Körperliche und geistige Anstrengungen
Rund die Hälfte der Teilnehmer hat sich in der 
physischen Ausbildung angestrengt«
Tab* 87* Anstrengungen in der physischen Ausbildung
Wie stark haben Sie sich in der physischen Ausbildung 
angestrengt?




L 6 25 43 13
s0 7
L 1. Ausbj* 6 21 44 15 7 7
2. Ausbj* 8 11 39 11 4 7
BDS 11 2l 13 2 0 2
Teiln. Wehrsport 21 41 28 3 2 5
Xlichtteiln* JÜ 11 Sä J1 6 6
Polit* gefestigte 
Haltung 12 11 16 1 ö 3
noch nicht genügend 
gefestigte pol.Halt# 5 13 40 11 J1 8
sehr hohe kürp. LP Sä 1§ 25 6 4 1
sehr geringe korp.LF 11 25 M 5 5
Von den Schülern haben eich erheblich mehr als von den
Lehrlingen sehr stark oder istark angestrengt* Fast die Hälfte
der Lehrlinge gibt mittlere Anstrengungen an, ein deutlicher 
Hinweis auf vorhandene Reserven, insbesondere im 1. Aus­
bildungsjahr. LinfluSfaktoren sind sowohl die körperliche 
Lei stun&sf ähigkeit als auch - sogar noch etwas stärker —  
die Ausprägung des Klassenstandpunktes.
Informativ sind die Urteile der Teilnehmer darüber, wie
stark sie körperlich und geistig durch die vormilitärische





Tab* 88* Beurteilung der körperlichen und geistigen 
Anforderungen
Wie stark fordert Sie die vormilitärische Ausbildung?
Die Ausbildung
1 überfordert mich stark
2 überfordert mich
3 fordert mich gerade richtig
4 unterfordert mich etwas
5 unterfordert mich stark
0 das kann ich noch nicht beurteilen
1 L o
L 6 19 55 10 2 0
EOS 3 15 60 10 0 4
hohe kürp• LF 1 5 60 22 7 5
geringe körp* LF 11 42 4 1 6
Teilnehmer Wehrsp. 5 16 62 11 1 4
Hichttei Ine biaer 6 20 56 5 1 ' 0
Gefestigte pol»Halt.■ 3 10 n 10 1 5
noch nicht genügend 
gefestigte pol.Halt.* 7 & 46 10 3 11
Geistig
L 4 7 25 14 12
EOS 0 2 31 36 ! £Z l 4
L Abg. 10. kl. 3 6 37 2b 16 12
Abg. Ö./9* Kl. £ Jü 40 17 6 16
SA2 1 2 33 35 J 24 ! 5
Mot. Sch. L 3 6 26 25 17 n
M EOG 1 1 22 22 <24 3




Körperlich gerade richtig gefordert fühlt sich die reichliche 
Hälfte der Teilnehmer, geistig dagegen m  ^  drittel?
Während sich ein beträchtlicher Teil körperlich überfordert 
fühlt (vor allem der Lehrlinge), empfindet ein noch größerer 
Teil (insbesondere der Schüler) geistige Unterforderupg»
3o fühlen sich von den Lehrlingen rund 40 % mehr oder weniger 
stark geistig unterfordert (das betrifft insbesondere die 
große Gruppe der Absolventen der 10* Klasse), von den 
Schülern sogar rund zwei Drittel!
Diese Angaben sind hadankenswert, hängt doch bekanntlich 
vom richtigen Maß der Anforderungen sehr viel ab* Auffällig 
ist, daß sich von den Jugendlichen, die Dienst auf Zeit 
leisten werden, der größte Teil geistig unterfordert fühlt
Aussagekräftig ist auch ein© Kopplung beider Aspekte*.
fab« 89* Kombination der Binse hät zungen der körperlichen 
und geistigen Anforderungen
1 » körperlich und geistig über fordert
2 « körperlich Uberfordert, geistig richtig
gefordert
3 » körperlich überfordert, geistig unterfordert
4 * körperlich richtig, geistig über fordert
5 « körperlich und geistig richtig gefordert
6 » körperlich richtig, geistig unterfordert
7 « körperlich unterfordert, geistig Uberfordert
8 * körperlich unterfordert, geistig richtig
gefordert
9 * körperlich und geistig unterfordert
0 « liest (nicht suzuordnen)
1 f? 3 4 . 5.... 6 •yi 9 3 0
Gesamtgruppe 5 7 9 2 27 26 0 2 9 13
L 1 8 G 3 27 21 0 2 9 12
cjU tj 1 4 12 1 23 41 0 3 V/ . 7
GWD 7 7 10 3 26 22 0 1 8 14
SM, 3 6 13 1 22 211 0 2 9 7
m 1 3 j 22 M 0 5 10 6
Mil.üaehw«
ges. 2 5 3 3 39 28! 0 4 10 6
SOG 1• Ausb. 1 4 13 *4I 18 46! 10 2 7 0
2. " 3 2 9 3 39 281 0 3 8 5
1 11 sehr «Gp. 0 0 9 r,w 29 41 no 3 22! 0
BÖ8 Hot.öch* 1 2 14 1 15 43! !0 3 8 *
Hachr.öp« 0 8 n- b 42 15 2 2 6 10
Dies© und weitere Srgebnisse verdienen ein© sehr Gründliche 
Auswertung, die wir hier nicht vornehmen können*
Deutlicher ela die Sinzelergebniese wider spiegeln sie 
erhebliche Reserven in den Anforderungen, vor allem in 
iffAlfttaftE JlflgyLsMs
So fühlen sich 41 & der Schüler in der Ausbildung zwar 
körperlich richtig, geistig dagegen unterfordertI 
Dieser Anteil geht zwar in zweiten Ausbildungsjahr zurück, 
beträgt aber inner noch 28 %•
Von den *'acarlchtanspezialiGten unter den Lehrlingen fühlen 
sich 41 /■' körperlich richtig, geistig aber unterfordert, 
weitere 22 sogar körperlich und geistig unterfordert!
Auf die ä'achriehtenspezi&liston unter den Schillern trifft 
das jedoch nicht zu, von ihnen meint rund die Hälfte, 
körperlich und geistig richtig gefordert zu sein.
6.6.4* Bestenabseichen
Die reichliche Hälfte der Teilnehmer kannte die 
Bedingungen des Bestenabzeichens derGBT, die meisten 
davon allerdings nur ungefähr*
Tab* 90« Kenntnis der Bedingungen des Bestenabzeichens 
der GST
g e n a u ... . u n g e f ä h r . n e i n
3EJ 7 Jä 50
KBü 3 36 i l
L 1* Ausbj* 4 35 il
2« w *7\ i § 45
i>V* ü t t t t 30
G ij'x ** Zj t t 25
** 7! 51 M
Telln* Wehrsport t t t t 31
fichtteilnehmer 4 40 56
Im Laufe der Ausbildung erhöht sich der Anteil derer, dio 
diese Bedingungen kennen; dieser Zuwachs entspricht jedoch 
wohl kaum den Erfordernissen* Von den Jugendlichen mit 
gefestigten politischen Haltungen sind weitaus mehr mit 
diesen Bedingungen vertraut als von jenen, deren Klassen­
standpunkt noch vorangebracht werden muß (69 gegenüber 35 i)«
Zum üntersuchungszeitpunkt hatte sich knapp jeder fünfte 
AusbiIduagsieilnehmer verpflichtet, das Bestenabzeichen 
su erringen;
Tab* 31; Verpflichtungen zur Srringung des Bestenabzeichens
Haben Sie sieb verpflichtet, das Bestenabzeichen 
der GST zu erringen?
3a, und 3a, und nein, aber nein, Siebe
ich habe ich  kämpfe ich habe auch kein
es bereits darum Interesse Interesse
m a s m ________________________________________________________
BBB 5 11 21 53
AB8 4 8 23 62 l
L 1, Auab^* 2 9 27 • ZZ
2* n 2 12 31 48
BOB 3 J6 22 26
OBI - ? 10 zz 23 18
“ M 5 15 41 22
Telln* Wehrap* 2 21 M 26
üichttoiln* 2 * 32 pb
über den kleinen Teil derer hinaus, die das Abzeichen bereits 
besitzen oder darum kämpfen, äußert ein beträchtlicher Teil 
der AusbiIdungsteiInehmer Interesse daran, es zu erringen*
Von diesen Angaben her wäre es denkbar, die 1986 erreichten 
Ergebnisse (j©der dritte Teilnehmer erfüllte dio Bedingungen) 
noch aussubsuen«
6.7* .ehrpoli tische BchuLung
Der wehrpo11tischen Schulung gilt in dieser itudie 
besondere Aufmerksamkeit, gehört sie doch zu den 
wichtigsten Formen der ideologischen Erziehung in der 
vormilitärischen u-aufbahixausbiidung. Bas Interesse der 
Teilnehmer an dieser Schulung ist noch nicht stark 
genug entwickelt;
Tato# $>2i Ausprägung 49a Interesses an dar wsUnpolitischen 
Schulung
stark mittel mimmiL - .Überhaupt nie
BBS 2 11 50 15 21
KBS 2 5 48 15 M  *
L 1, Auabj• 2 6 47 12 m
2. " 2 XI 52 11 20
BOS J& 11 41 11 7
303 1. Ausbj s 30 41 12 9
2« " l£ 38 35 5 2
gefestigte 




pol.Haltung 1 1 35 18 4* ^
GS® - F M 11 43 8 6
- Ll 4 18 14 14
Insbesondere von den Lehrlingen äußert ein erheblicher ieil 
nur geringes Interesse» Ewer besteht ein enger Zusammenhang 
zwischen dem Interesse an der wehrpolitischen Schalung und dem 
bestehenden Bewußtseinen!veau, doch hat auch von den ideologisch 
fortgeschrittenen Jugendlichen nur ein knappes Drittel starkes 
Interesse» die meisten von ihnen bekunden ,fmittleres” Interesse. 
Bas auf diesem wichtigen Gebiet der vormilitärisehen Ausbildung 
Erreichte ist offensichtlich noch nicht dos Erreichbare.
Hinweise auf Yeränderiingaraüglichkeiten ergeben sich aus den 
zusätzlichen Angaben Jener Jugendlichen, die sich nur schwach 
oder überhaupt nicht für die Sohulung interessieren, hie 
sollten angeben, woran es liegt, daß sic so geringes Interesse 
dafür auf bringen. Der Aufforderung, Gründe zu nennen, kamen 
immerhin rund drei Viertel dieser Jugendlichen nach (etwa 460 
von 600j ein Teil von ihnen nennt mehrere Gründe.
Wir werden dazu eine ZusatInformation erarbeiten* An dieser 
Stelle können nur die hauptsächlichen Tendenzen erwähnt werden*
• Sehr häufig (von rund einem Drittel dieser Jugendlichen 
genannt) wird zum Ausdruck gebracht, daß die Schulungen
Charakteristisch© Formulierungen sind* ”%kQ ich alles schon 
gehört”, “keine neuen Informationen”, ”langweilig, trocken, 
uninteressant, nicht ergreifend”, "immer wieder dasselbe, ist 
alles richtig, aber meist wird alles su trocken dargelegt. In­
teresse wird nicht geweckt”} "Bei jeder Schulung wird das­
selbe geredet, es werden keine echten Probleme gelöst”.
• ISbenfalls ein Drittel äußert, kein Interesse an der Schulung 
su haben;
"Ich habe kein Interesse für Politik”; "Ich interessiere 
mich nicht für Militärpolitik".
. Knapp 15 ^ begründen ihr Desinteresse damit, daß sie 
midere aoU tische jtuff&saungen vertreten, weitere 12 
sehen die Schulung als weni/: sinnvoll am
"Ich habe die Meinung, daß man an der Lage in der Welt nichts 
ändern kann, auch nicht mit hilf© der wehrpolitischen Schulung" 
"Wenn 3* Weltkrieg, dann Lebenssaüglichkeit sowieso gleich Lull" 
"Jeder Jugendliche sollte machen, was er denkt. Lin atomares 
Inferno kommt! Hat also keinen Sinn."
• Als weitere Begründungen werden von G b  eine ihrer Meinung 
nach einseitige Behandlung der Ihemen angeführt} 5 n 
kritisieren den Dehuium:sstil der Ausbilder} weitere 5 G> 
fühlen sich zur Teilnahme geawua^an uad haben darum kein 
Interesse; 3 %> zweifeln an der -irksamkeit bzw* Notwendig­
keit dieser .,chulung in Anbetracht späterer Schulungen in 
der Xi V A.
Viele dieser Gründe weisen auf dio Notwendigkeit der Befähi­
gung der Propagandisten für einen noch lebensnaheren und 
überzeugungswlrksosieren politischen Dialog mit den Jugend­
lichen hin, eins Aufgabe, auf die in vielen Dokumenten der 
Partei eindringlich orientiert wird.
In bezug auf das Auobildungskollektiv, in dem die letzte wehr­
politische Schulung statt fand, bestehen größere Unterschiede 
zwischen den Teilpopulationeni
Tab. 93} Ausblldungökollektlv, ln dam die letzte v/ehr- 
po11tische Schulung stattland
Byatoäaahagt- ä u k _ .... ln der drums
m s 23 52
KB8 9
SOS 51 4
Unter den Formen der Schulung spielen Lichtbildervorträ^e eins 
große Rolle, vor allem bei den Lehrlingen:
Tab. 94s Form der letzten wehrpo 11 tischen bchulimg, an der die 
Jugendlichen teilgenosman hatten
Die letzte Schulung war ...
ein Licht bi Idarvor trag ein Jrup- eine ein etwas
ohne Diskus- mit Diskus- penge— Flliavor- Vor- ando-
sion ....siPh....... . serileji. .. . ..(SüjaiaLt*.. t.r_$ß .eq.s
BBS m 30 14 6 10 12
KBS 18 33 13 8 15 13
JOc 15 J£ jOLl
r*i • • <“7J Äh i
Bei den Dchülem war die letzte ~caulung häufiger als bei
den Lehrlingen ein Gruppeng©epräch oder ein Vortrag.
Der größte Teil der Jugendlichen hört bei den wehrpolitischen 
Schulungen zwar aufmerksam zu, diskutiert aber nur selten mit:
2ab. 95* Aktivität während dar weltpolitischen Schulungen
Wie ndhmen Si© an Diskussionen während der Schulungen 
teil?
Ich betei11- Ich höre auf- Ich sitae Bei uns 
ge mich rege merksesa zu, dis- meine Belt gibt es
und aktiv kutxere aber dort nur kein©
_____________ «eiten____________ Sietem
BBS 11 50 25 14
Köb 7 45 i§ 11
LI. Ausbj. 8 46 M 12
2. w 11 £5 21 13
Gefestigte pol. 
Haltung M 6 4
noch nicht ge- 
nügend gefest, 
pol.Haltung ■"1o 32 45 * JLS
Selbst bei den bewußtesten Jugendlichen ist dbx* feil derer 
sehr hoch, die vorwiegend suhören. Offensichtlich muß es 
besser gelingen, den Dialogcharakter der Schulung zu ent­
wickeln und zu pflegen, dabei auch jene zu aktivieren, die 
es besonders nütig haben, in ihrer politischen Haltung voran­
gebracht zu werden.
Die Jugendlichen schätzten darüber hinaus ein, wie gut sie 
in der vormilitärischen Schulung über verschiedene 'fheiaen 
informiert wurden:
Tab. 36« Informiertheit Uber verschiedene S chulungatheiaen 
(Selbsteinschätzung)
Wie gut wurden Sie bisher ln der vormilitärischen 
Schulung Uber folgende Themen informiert?
sehr gut gut mittel- au überhaupt
______________S&g&ä.- „.JBBarifi-..........
Ich wurde informiert über ...
Den Feind des Soldaten
A a x .S U _________________
TAJ 34 33 17 7 9
L 1, Ausbj. 33 31 Ji 8 9
2. " 36 34 14 7 3
EOS lä 26 9 5 2
Gefestigte pol#
Haltung 2L 27 8 4 4
Hoch nicht genügend
gefestigte pol.Halt# 32 27 H 1 11
Ben Sinn des 
Sol&aiaeins 
ia Sozial! saun
L 20 41 25 6 nw
L 1 * nusbj• 19 33 ZL 6 9
2. " 22 4£ 20 EJ *•?t
SOS 12 46 14 5 2
Gefestigte pol. 
Haltung 12 41 3 2 3
Hoch nicht genügend
gefestigte pol.Halt. 16 32 12 OU 12
Die Anforderungen an 
einen HVA-üoidaton
L 35 27 13
5
Z 1. Ausbj. §8 34 11 11 4
2. * 21 34 22 12 6
SOS 4£ 19 9 2
sehr gut gut mittel- su überhaupt
_____________________ saftte . . a m U i .  . rAsfct  .
Ben Freund des Soldaten
A a U g A
L 18 23 17 12 15
L 1 • Auab^ • 16 27 29 12 16
2, " 20 31 24 12 13
SOS is§«MMpte iS 18 8 7
Sie moderne Kaapf-
M*. .
L 15 33 27 16 9
I 1i Ausbj. 14 30 29 17 10
2. " 17 35 25 16 rf1
££ 34 25 12 2
bas Leben in der LifÄ
L 16 30 26 20 ö
ij 1 • i'-imo j • 14 32 26 13 9
2. " 17 30 27 20 6
SOs 16 33 25 23 3
L 10 19 23 18 30
L 1. Ausbi. 7 17 25 17 SiL
2« 1 12 20 23 20 22
iuCi 13 24 20 17 2b
Vom Thema "Der Feind des Soldat an" abgesehen, erscheint dar 
Anteil der Jugendlichen zu hoch, die die Einschätzung treffen, 
daß öle über diese Themen mittelmäßig, zu wenig oder Überhaupt 
nicht informiert wurden. Die Unterschiede zwischen den Aus- 
biIdungs3ahxon sind gering (Ausnahme} Fahneneid) •
Besonders bemerkenswert ist die zu geringe positive Bewertung 
z« 2* in bezug auf das Thema "Das Leben in der lTYA1n •
Selbst von den Jugendlichen, die sich für längere Dienstzeit 
oder für einen militärischen Beruf entschieden haben, schätzt 
rund ein Drittel ein, darüber mittelmäßig oder schlechter 
informiert worden zu sein.
Die BOB-Schüler beurteilen ihre Informiertheit mit Ausnahme 
des Lebens in der 2?VA und des Fahneneides deutlch besser 
als die Lehrlinge,
Bei den Lehrlingen betrügt der Anteil der Jugendlichen, die 
sich in bezug auf alle sieben Themen sehr gut oder gut 
informiert fühlen, nur 14 i*
I Hierhin 13 A schätzen dagegen ihre Informiertheit über 
alle sieben Themen mittelmäßig oder schlechter ein.
Line Frage zielte darauf, wie gut die Jugendlichen das 
zur Unterstützung der Schulung publizierte neaemteri&I 
kennen:
Tab« 97s Kenntnis des Losematerials für die Tel Ine lauer an der 
vormilitärischen Laufbahnausbildung
Das Material kenne ich
sehr gut gul mittel oberflüch- überhaupt
lieh .nicht
L 2 7 9 12 70
L 1* Ausbj* 2 4 8 13 n
2. " 2 11 11 12 62
BOB 1 3 15 15 6Q■in« hi
L Mot*Schütz@n 1 5 8 13 21
Mil. Kraftf. 3 11 12 14 51
Richtung unklar 4 4 7 11 7 4
i»wB Mot.nch* 0 5 11 14 70 '
IJachr.Spes* 4 24 45 27 0
Richtung unklar 3 10 3 8 76
Diese Angaben bedürfen einer gründlichen Auswertung durch 
isperten* v/ir verweisen noch auf die Tatsache, daß diese Präge 
von einem beträchtlichen Teil der Jugendlichen überhaupt nicht 
beantwortet wurde (27 % der Lehrlinge und auch der Schüler wiche: 
einer Beantwortung aus, vermutlich im Suasmenhnng mit einer 
vorangegangenen Präge nach dem Titel des für sic zutreffenden 
Lesemater'ials), die nur von wenigen Jugendlichen beantwortet 
v/erden konnte*
Den zutreffenden Titel nannten immerhin rund zwei Drittel der 
Dachrichtenspesinlißten und etwa die Hälfte der (wenigen) Fall­
schirmjäger, aber nur 4®weile rund 15 % der Ullitiirkraftfahrer 
bsw. der Matrosenspe2ialisten, 11 % der Mot* Schützen • Darüber 
hinaus wurden von ca* 10 % unzutreffende Materialien angeführt 
bzw. nur allgemeine Angaben gemacht. Von 15 % wird ausdrücklich 
vermerkt, daß sie kein Material erhalten haben, weitere 6 D 
erinnern sich nicht mehr daran*
6.8. Tätigkeit des PDJ^ktiva
Dem Statut der FBJ entsprechend sind in den hundert sc haften 
und selbständigen Lügen der vormilitärischen Laufbahnaus- 
bildung der OST PDJ-Aktive zu bilden, um alle Jugendlichen 
zu mobilisieren, bewußt und aktiv an der Ausbildung tailzu- 
netaaan um hohe Leistungen zu ringen (Beschluß des 
Sekretariats des üentralrats vom 12.7*1983),
lab* 9Sj Besteh.®» eines FBJ-Aktiva in der Außbildungseinheit 
Gibt es in Ihrer Ausbiläimgseinheit ein FDJ-Aktiv?
iS a&k* &»« wsia iah nioht
BBS 37 21 42
KBS 28 22 20
L 1» Ausbj* 32 21 M
2* M 36 23 41
BOB 79 7 14
PDJ - P 62 13 25
— 11 40 19 41
GST - F 65 15 20
i* 51 15 34
Die Bxistens dieser Aktive bejaht rund die Hälfte der Jugend­
lichen, aller dinge von den Schülern -weitaus mehr als von den 
Lehrlingen* Selbst unter den PDJ-Funkt i o när en ist der Anteil 
derer beträchtlich, die nicht darüber informiert sind, ob ein 
Aktiv besteht* Offensichtlich muß noch entschiedener um die 
Durohaetsung der Beschlüsse dee Jugenäverbondes und der IST 
nur Arbeit mit den PDJ-Aktiven gerungen werden, nicht zuletut 
aus der Dicht der Übertragung von orniehungswirksaaer Verant­
wortung an die Verbandsmitglieder für eine hohe Qualität der 
Ausbildung*
Danach befragt, wann das FDJ-Aktiv gebildet wurde, gaben die 
meisten BQJ-Scbül©r an, daß es das Aktiv nur während der Lager- 
ausbiidung gab, von den Lehrlingen dagegen die meisten, daß es 
zu Beginn des ersten AusbiIdungajohres gebildet wurde*Lin ieil 
der Jugendlichen, die dos Bestehen eines Aktivs bejahen, konnten 
den Seitpunkt seiner Bildung nicht aiigoben:
Tab. 39s Zeitpunkt der Bildung des BDJ-Aktivs 
i§ann wurde dieses IDJ-Aktiv gebildet?
schon vor Be- au Beginn des ein Aktiv gab nicht
ginn der sweijähr. ersten Auob. es nur während be~
vorailit.Ausbild. .iahres der Lagorau s- kannt
_________________________________________________ k U & P S     ...........
*T
Xi 13 4b 19 20
L 1* Ausb4* 12 52 15 21
2. " 16 40 24 20
£ »C 3 7 13 67 13
m  j -  f 10 26 53 11
-  M 10 34 35 21
Die meisten Jugendlichen, die wissen, daß ein Aktiv besteht, 
schätsen seine Arbeit gut bis mittel ©in:
fab* 100i Einschätzung der Arbeit des PBJ-Aktivs in dar 
Augblldungsainheit
sehr gut gut mittel schlecht / sehr kann nich
schlecht beurteilt 
......-.............. ....... . ......  werden
L 3 30 34 12 21 I
L 1* Auabä• 2 25 38 9 26
2. " 5 1§ 31 15 13
SOS 5 ja 23 9 20
FDJ - F 4 44 26 11 15 l
•sif
** Li 4 32 31 9 r> a ±J3.
Hund ^eder fünfte Jugendliche kann die Arbeit überhaupt nicht 
einschützen, vermutlich deshalb, weil er zu wenig von der 
Wirksamkeit des Aktivs spürt* Damit äußern sich nur 37 /» 
aller Jugendlichen über ein bestehendes und wirksam werdendes 
EDJ-Aktiv. Da& verweist auf erhebliche Reserven des Einflusses 
der Aktive als Helfer der Aoramandeurs und Ausbilder*
6*9. Beurteilung des 2A2-Lagers
Wie bereits in der Untersuchung 1981 beurteilen die 
Teilnehmer wesentliche Bedingungen der Ausbildung im ZAZ:
Tab* 101: Urteile der Teilnehmer Über daa ZAZ (in Klammer: 1981) 
entsprechend de» Ergebnissen in der Gesamtpopulation 
geordnet
Bitte beurteile» Sie die nachstehenden Bedingungen des 
ZAS-Lagers, in dem Sie sich gegenwärtig befinden.
Bas ißt hier




............ ........... ............ a^_nd
*•# 22 (30) 56 (55) 18 (13) 4 2)
SOS 42 ( 46) 50 (44) 6 ( 3) 2 2)
}j 22 (24) £4 (57) 19 (15) 5 4)
BO 8 25 (32) 46 (51) 18 (14) 01 3)
BBS 11 (19) 48 (59) 22 (19) O sJ 3)
KBS 9 (19) 5§ (58) 27 (20) 6 3)
B08 J& (30) 51 (59) 2 ( 9) 1 2)
3B8 9 (25) J 38 (49) 33 (22) 15 4)
KBS 10 (18) M (56) 34 (22) 11 4)
08 XL (26) 39 (55) ja (17)
/'O 2)
AB 8 13 (18) 53 (57) XL (20) 7 5)
itiio XL (16) 53 (52) 21 (26) u> 6)
Aiwü 21 (19) 32 (53) 22 (23) 5 5)
T>"" • 8 (15) 19 (36)! 32 (28) 11 21)1
Ai J-* kJ Ji (12) XL (31) 34 (35) 15 22)
hü \ :1+4 Vf O 28 (25) 30 (35) 27 (30) 15 10)
L 15 (10) 37 (35) 29 (35) -»<< ( « ,/ \20)
BO 8 10 ( 5) 38 (27) 2k (41) 16 (27)
BBS 7 ( 9) 33 (51)! il
f «*N ^ \ 15 ( 7)
KBS 7 ( 9) 46 (49) 33 (32) 14 (10)
h»f O 23 (22) 52 (53) 19 (20) 6 C 5)


















Bedingung sehr gut gut be- unbe-
----------------------------------------------------ixLMiimxriL _ I r i e d l ^
T age szei tungen
BBS 6 (19) 17 (38) 26 (26) 51 (17)!
KB3 10 (20) (40) 32 (25) 32 (15)
EOS m (43) m (40) 27 (11) * ££ ( 6)!
BBü 5 ( 7) 33 (52)! 44 (34) 16 ( 7)
KBB 9 ( 8) 1 2 (52) 40 (32) 13 (B)
BOB tac
. 3) 44 (47) m (34) 10 (10)
L i 4 27 46 £2 »
M 33 12
-U 2 < 3) 14 (23) 22 (21) 62! (53)










' kein Vergleich 
zu 1981 
möglich
Obwohl das Gewicht der einzelnen Merkmale natürlich, sehr 
unt er sc hi ed11c h ist, läßt diese nabeIle doch einige 
wichtige Aussagen zu*
Dabei ist auch in Rechnung zu stellen, daß aus den ange­
führten Daten nur eine subjektive u'iderapiegeltmg der unter­
suchten Merkmale hervorgei.it, die in jedem Palle durch das 
individuelle Anspruehsniveau mit bestimmt wird*
V«ia schon 1981 schätzen die Teilnehmer die Boule huiu:en in ihreo 
AusbiIduagskolloktiv und die medizinische Betreuung recht gut 
ein*
Als sehr gut oder gut werden auch das Ilivosu der praktischen 
Ausbildung, die im terie 11-tecmaischen Bedixnaua*;on und 
das ferüältnia zu den Ausbildern o Inge schätzt*
Bai allen anderen Bedingungen v/erden mehr oder weniger 
starke Abstrich© vorgenommen*
Das betrifft solche wichtigen Seiten wie die Freizeit».
<&* Organisation der Ausbildung. das ftjya.au 
der tMoreftischea Ausbildung und in besonderem Maße den 
MajJ3«ngflQUfltauatth.,jgB politischen grasen*
Dasselbe gilt auch für solche nicht unwichtigen Seiten 
wie die Verpflegung (!)* die Versorgung mit Tageszeitungen 
und das Bücherangebot»
Bei einigen Bedingungen fallen die Urteile nicht so günstig 
aus wie 1981*
Das betrifft bei den Lehrlingen das Livean der praktischen 
Ausbildung* die mteriell-toehni sehen Bedingungen der 
Ausbildung* die Organisation der Ausbildung (BBü-Lehrlinge!) 
das Niveau der theoretischen Ausbildung, nicht zuletzt auch 
die Verpflegung (3B8J)*
sowohl Lehrlinge als auch Schüler urteilen deutlich negative 
über die Versorgung mit Tageszeitungen* Positivere Urteile 
sind bei den uchülem in bezug auf die Preiaei tgestaltung 
erkennbar*
Bedonkonswei*t erscheint, daß sich nur etwa ein Drittel der 
Lehrlinge und die reichliche hälfte der Lchüler positiv über 
don .Prägen äußern*
oeibat von den politisch fortgeschrittenen Jugendlichen 
äußern sich hierzu knapp zwei Drittel positiv, von den 
Jugendlichen iait noch nicht so gefestigten politischen 
Haltungen sogar nur knapp 20 L*
6* 10, Absolvierte Formen der wehrersiohung an der rOS
Tab.t 102* Absolvierte Ausbildungafomnen
ja, mit ja, ohne
M M
Wehrunterricht EBB 








Absolv« 10.1C1. 29 67 4
Absolv*8./9.K1. 7 16 TI




KBd 20 36 44
Absolv. 10. Kl. 30 43 27
Absolv* ö./9* Kl* 10 11 79
BOB 57 29 14
Lehrgang für Zivil-
BBo 16 24 60
■ - 18 36 46
o c 16 1 77
AG Wehraunbildung 
im&k,
BBO 10 O 02
KBB 6 5 8£
Absolv* 10. Kl. nO 7 85
BGO lg 5 73
Von den Lehrlingen haben nahezu 90 >, den v/ehrunt erricht der PO 
absolviert (1901* 84 /-0, etwa ein Drittel mit Interesse. Be­
zogen auf die Abgänger 10. Klassen, beträgt dieser nntcil 36 
ürwartungsgeiaäß besteht ein enger Zusammenhang zwischen der 
engagierten Beteiligung und der Ausprägung dos Klosaenstand- 
punktea* Ilervorzuheben ist auch, daß vor allen die künftigen 
Kader weitaus engagierter teilgenoimaen haben als z. B. jene, 
die Grundwehrdienst leisten:
■an
Tab* 103* Teilnahme am \Yehruntarricht und ideologisches 
Profil
ja, mit ja, ohne
M t U M M   MSESfiiftP_________
Gefestigte polit.
Haltung 66 27 (I) 7
Hoch nicht genügend
gefestigte pol »Halt* 10 J§ J£
UwD 21 6X 12
UAZ 44 49 7
Bb, 1? i2 36 2
14 25 1
All* Bach®/* ges* 71 27 2
Religiöse 25 66 9
Die aG W ehrsnsbildung der POS besuchten insbesondere 
Jugendliche,, die länger dienen werden:
Tab* 104» Teilnahme an der AG Wehr ausbi Idung nach 
Rahmenprogramm
ja, mit ja, ohne
Interoaae Interesse_______nein
GwD 5 7 38
GAZ JJ 5 83
BU, F 20 j 71
IX) M u 30
Mil* Uachw* yea* 40 6 54
Zur Teilnahme an der AG Wehrauabildung stehen aus einer 
uns zugänglichen üntersuchune bei Schülern der 10J 
Versleichaergebniase sur Verfügung*
Tab* 105* Mitarbeit von Schülern der Klassen 9 und 10 in der 
















Kl* 9 m 36 23 11 25 5
w 31 M 7 24 4
Kl* 10 m 32 31 6 27 4
w 31 34 2 23 JO
kund ein Drittel der in diese Untersuchung einbezogenen Schüler 
aus den Bezirken Leipzig und Kar I-üarx-ß t ad t (je Klassenstufe 
rund 500 Schüler) beteiligte sich mit Engagement an dieser1 
AG* ein v/eiterea Drittel ohne Engagement* Offensichtlich be­
stehen Reserven der Wirksamkeit dieser Form der gesellschaft­
lichen Tätigkeit durch eine noch interessantere Gestaltung*
6,11. Bestehende iuienschaften über Berufsbewerber
Auf dem VII* Gel-Kongreß wurde betont, daß die lang­
fristige Gewinnung und Vorbereitung des militärischen 
Berufsnachwucases im Rahmen der umfassenden Wehrdienst- 
Vorbereitung der Jugend einen besonderen Stellenwert 
besitzt* Dabei spielen persönliche rutensehaften er­
fahrener Genossen bzw* Funktionäre über die Bewerber 
keine'geringe•Rolle, insbesondere unter dem Blickwinkel 
der Festigung ihres Berufswunsches* Aus dieser Gicht 
verdient Aufmerksamkeit, daß noch nicht alle Bewerber 
einen Laten/Betreuer haben, der ihnen zuverlässig zur 
Gelte steht*
fab* 106) Bestehende Patenschaften über Berufsbewerber
Haben Sie ala Bewerber für einen militärischen 
Beruf einen Paten/Betreuer?
Ja nein, hätte aber nein» möchte
_________  m m ._____________ fiBgfcLiataaa
L J32 13 7
Büß 52 £2 M
1* AusbJ • ges* 54 25
2i n ges* il 22 11
BU, P II 10 13
BO 55 15
Eil# nachws* 
ges* 62 23 15
Diese Ergebnisse verweisen u* E* auf manche ungenutzte Möglich­
keit, Öen Berufswunsch au stabilisieren, nachträgliche 
“Korrekturen" zu reduzieren*
Auch bei dar Durchsetzung der Orientierung, die -offiziers- 
bewerber mit solchen gesellschaftlichen Punktionen zu be­
trauen» die Eigenschaften und Fähigkeiten von Politoffizieren 
herauabilden helfen, bestehen noch ungenutzte Potenzen* 
hur rund ein Drittel der Bewerber bejaht die- Frage danach, ob 
sie Inder vormilitärischen Ausbildung eine Funktion ausüben 
int 3b E» m ü ö« 32 v*)•
Swischsn den Ausbildungsjabren bestehen in dieser Hinsicht 
keine Unterschiede, auch nicht zwischen den künftigen 
Berufsunteroffizieren und Fähnrichen einerseits und den 
Beruf so £fi zieren anderersei t s*
KinzuzufUgen ist, daß von den Bewerbern 40 >E ©ine 
FDJ-Funktion ausüben (BU, Fs 32 gegenüber BO» 32 b) •
Bin© Punktion in der GST üben dagegen nur 31 L der Bewerber 
aus (BU* Pi 17 BO* 34 **)#
Biese Anteile sind zwar überdurchschnittlich hoch, v/lr 
halten sie dennoch für ausbaufähig«
7* Wehrsport
7*1* Haltung zum Wehrsport
Bin Anliegen der "GJT-Initiative KI* Parteitag der LBD" 
bestand darin, vielen Bürgern, vor allem dor Jugend, 
interessante wehrsportliche Betätigungsmöglichkeiton 
zu bieten, die Vorlauflei/stungen des Wehrsports 
für die vormilitärische Ausbildung zu erhöhen und 
effektiver su nutzen*
Bei dieser Zielstellung kann bei einem groBon 
Teil der Lehrlinge und BOL-Lohüler von eiiier 
positiven Haltung gegenüber dom Wehrsport auogo- 
gangen werden:
fab# 107* Haltung zum Wehrsport
Hs ist notwendig, daß jeder männliche junge 
DDR-Bürger sich am Wehrsport der GSf beteiligt
Das ist meine Überzeugung
vollkommen mit Rinschrän- kaum überhaupt darüber 
kung nicht noch
nicht im
  --------------------- - --------------- aoss»..,,
BBÖ 13 JE 23 21 6
KBG 9 32 24 22 6
L 1# Auabj# 10 31 21 ££ 6
2# « 13 M 17 19 6
RÜG M 45 16 11 4
GWB 7 32 32
r*h
isAZ M M 16 10 6
BU, P M 54 6 2 4
Bö
Iäil*Haehw#
36 50 0 2 4
ges# 36 51 7 2 4
asst - p rv \Jad, 51 12 5 3
- iä 17 53 20 JL2 i>
FDJ - F ssl 42 20 12 o
■*' 12 30 23 r-J
Religiöse C5 32 10 36 6
Während der größte feil dar künftigen Kader die Notwendigkeit 
der Beteiligung am Wehrsport bejaht, trifft das nur auf rund 
40 ,3 derer zu, die Grundwehrdienst leisten werden# 
Erwartungsgemäß bestehen sehr enge Susammenhänge zur Aus­
prägung des Klassenstandpunktes bzvv# ;.nur Grundhaltung 
gegenüber dem Wehrdienst, aber auch zur körperlichen 
Leistungsfähigkeit«
Tab» 100» 2usoopienhang zwischen Haltung zum Wehrsport, 
ideologischen Positionen und körperlicher 
LoiotungsXöhigkeit
ho ist notwendig, daß jeder mfinnliohe junge 
BDB~BÜrger sich am Wehrsport der G3T bteiligt
Bas ist meine Überzeugung
vollkoio- mit Bin- kaum überhaupt darüber noch
men schränk» nicht nicht im
— ------------------------------ yssrn______
Gefestigte 
pol» Haltung XL M. 9 4 4
Hoch nicht ge­
festigte
pol, Haltung 2 17 XI 42 7
Wehrdienst ist 
notw» 23 J5ß 14 0 5
freiwilliger 
WB wäre
ausreichend 3 26 29 36 6
V® ist über­
flüssig 3 26 34 33 4
gegen WB 2 4 19 lg l 3
unklar 3 26 33 16 16
hohe korp» 
Loistungsf» 24 4£ 18 12 4
geringe korp» 
Leistungsf# 3 36 21 XL 7
7,2» Teilnahme am Wehrsport
Die allgemein erreichten Portschritte boi der Entwicklung 
des Wehrsports sind bei den in die Untersuchung oinbe- 
sogcnen Lehrlingen nicht so deutlich erkennbar; von iLinon 
nehmen weniger am Wehrsport teil als 1981s
Tab* 105: Teilnahme am Wehrsport (in Klammer* 1981)
ja nein, hätte noin, habe auch
--------------- -ftrtflgMfltt . — ira&a Interease
BBS i£ (56) 19 (19) 45 (25)
K33 20 (51) 16 (19) 64 (30)
L 1* Ausbj> 24 13
2* '» il 10 45
203 iS (49) £2 (24) 21 (27)
GWD 23 (50) 15 (17) 62 (33)
nAn il (56) 30 (25) 23 (13)
3ü, F 52 (65) 26 (25) 15 (10)
BÜ 66 (78) 25 (10) 5 (12)
GST — F /* 0m 22 10
- h 45 22 ü
FDJ - F !k 26 28
— u 32 20 &
Religiöse 26 13 Gl
Der gegenüber 1981 geringere Anteil von Teilnehmern am Wehrsport 
komt vor allem bei jenen Jugendlichen aur Geltung, die Grund­
wehrdienst leisten, in der Tendens aber auch bei allen anderen 
Teilgruppen bis hin au den künftigen Berufsoffizieren, Diese 
Unterociiiode bedürfen einer umfassenden Analyse, die v/ir hier 
nicht leisten können* Erwähnenswert ist die Tatsache, daß die 
Beteiligung bei den Schülern etwa der 1981 eraittelton Be­
teiligung ontJBpricht* Wesentlich ist, daß von den Jugendlichen 
mit gefestigten politischen Haltungen 57 > am Wehrsport toil- 
nehmeu und weitere 20 >:■ Interesse äußern, von jenen mit noch 
nicht 00 gefestigten Haltungen dagegen nur 15 ;-> baw* 11 >*
Tab* 110* Teilnahme bzw* Interesse an den verschiedenen 
WehrSportarten
An welcher WahrSportart beteiligen Sie sich bsw* 









1____2 3 4 3 6 7 3
Teilnehmer ges* 7 13 22 33 4 10 4 3
Interessenten
gas« 4 4 20 41 0 10 10 3
Von den Teilnehmern beteiligt sich rund ein Drittel am 
Motorsport (darunter bei den Lehrlingen 44 bei den 
Schülern 21 •£) % 22 $ oeteiligen srch am
10 B beteiligen sich am Tauch-/Seesport (14 bzw. 4 ,0.
Bei den übrigen Wohl*Sportarten ist die Beteiligung gt 
Das Interesse der noch nicht einbesogenen Jugendlichen 
richtet sich insbesondere auf die Wehrsportarten Motorsport 
und Sportschießen« bevorzugt werden außerdem noch Tauch-/ 
oeesport und F lug-ZFallacbirmsport *
fab* 111* Gründe der Teilnahme am Wehrsport (in Klammer* 1981)
L 303 (MB 3 AS Mil*
-------------------------------- üachw*
weil es mir Spaß
macht 73 §L 75 00 21
well mich die 
entsprechende 
Technik
interessiert 77 (64) 71 (71) 69 73 81






halten) 62 (68) 22 <ö°) 54 60 04






■und Bekannten) 63 (40) 68 ( 50) 68 50 n
weil ich mich 
auf den Wehr­
dienst in der NVA v o r b e r e i t e n  





d i ö n s  t e S  V e r  O 0 — ; /, y y \ > ; ’ ? /  / '  v ; ■ /  y'’ “ \ « -y /  r ' 1 ? % y ■, y' f  y\ \
reiten) ^  ^2 ^3)
weil ich gern an 
sportlichen Wett-
kämpfen teiln* 32 ( 43 ) 60 ( 34) 3 4 57 37
Während bei den Schülern die überwiegende Mehrheit alle ge­
nannten Gründe einschließlich der gezielten Vorbereitung 
den Wehrdienst bejaht, tritt bei den Lehrlingen die Vor«* 
Bereitung auf den Wehrdienst als Beteiligungagrund deutlioh 
zurück (auch gegenüber 19811)« Der geringere Stellenwert 
dieses Grundes ist auch bei den Jugendlichen ablesbar, die 
Grundwehrdienst leisten werden.
Die zwischen den einzelnen Wehrsport arten bestehenden Unter­
schiede in der K©miungsliäuf igkeit der Gründe körnen erst in 
einer späteren Auswertimgsphase differenzierter untersucht 
werden« Erwähnenswert ist z* B., daß der Grund “weil mich 
die Technik interessiert'1 häufiger von den Jugendlichen 
genannt wird, die xatich-Zseesporttreiben (L: 83 
Rüst 93 % ) seltene?/ dagegen von jenen, die am Militärischen 
Rehrkampf beteiligt sind (L* 53 %r BGS* 48 %) +
Untersuchungen bei ehulern verweisen auf bedeutende Potenzen, 
bereits während der Gchulzeit einen größeren Teil der iaÖBnliohon 
Jugendlichen in den hehr sport einzubeziehen* Von einer 
größeren Gruppe männlicher Schüler der Klasse 10 arbeitete 
1985 knapp ein Drittel (vorwiegend mit Interesse) in einer 
öektion der GUT mit, ein weiteres Drittel äußerte Interesse 
an einer solchen Betätigung! (Schülerinnen der Klasse 10* 
Teilnahme 15 Interesse äußern 21 £»)
7.3» Einschätzung des Wehrsports in der GUT—Sektion
fab« 112i Binsohätzung verschiedener Aspekte des 
Wehrsports in der Sektion
Bas ist
sehr gut gut befriedigend unbe- 
AgBatetf.fi--------------- - ----------- ------- - ---------asLafltasofl
das Klima im Wehroport-
L 27 M Ji 3
BOS m 44 6 0
L Spprtsch« 
(a* 40) 40 42 10 0
Voucher 
(a* 42) 3B 45 10 7
Motorsport 
(a» 77) M kä. 14 3
Mil« Mehrk« 
(i*b15) 1 66 20 7
mein Verhältnis z'üml bimssl e ifetr
L 30 15 2
iS 45 8 1
BGJ täportscä*
(a» 46) 22 33 15 0
Mil# Mehrk. 
(n* 53) 30 SS 11 4
Uotorsp# 
(a» 31) 23 74 3 0
das llivcal.. 4oil. .c n Ans Pr IdmA;
L 30 53 14 3
.i jv 35 47 10 4
Ä hportsch# ü 37 1 b 3
Motorsp* 22 kk 14 4
sehr gut gut befried!- unba-
AflEeJsta ----- —  m M  irlodineM
dla materiell—techn« Badinaumeen
L 19 44 26 11
SOS 23 51 i£ 11
L Sportsch.. 21 39 10 0
iäotoragp* 9 46 29 16
das..Mvaaa t e  tkeoretlaeheu Auebildmu-
L 17 51 26 6
SCO 10 53 20
L Oportsch* 30 27 10
Hotorsp* 9 56 28 7
M ©  ÖrsaniflatlQ» des IMtteesaef betriebe,.e
L 16 i> 4 25 , 5
SOS 10 34 20 8
die. .teiauimtlQa das ^öbctrie bas
L 17 51 27 5
I&S 18 47 27 B
das limau dar .BaLUlaoMaa Ge.sp.rdcM .in ÄPlieMiv
L 9 42 40 9
SOS 10 40«HM 22 12
Besonders positiv werden das p* Kollektiv, das
YaaMltartfl ^  ^as iuypm J&l jgafcttartian
eiugeschätst# die ersten beiden Aspekte von den 
Schülern dazu noch deutlich positiver als von den Lehrlingen«
Bas Niveau der theoretischen Ausbildung wird gegenüber dem 
Niveau der praktischen Ausbildung von deutlich weniger 
Teilnehmern als sehr gut bewertet*
Reserven bestehen ganz offensichtlich im Hinblick auf die 
ooMtischen Gespräche im Wehrsportkollektiv, vor allem 
bei den Lehrlingen*
Zv/i sehen den hchrSportarten bestehen nur unbedeutende 
Unterschiede, die in den meisten Fällen infolge des 
geringen Umfanges der Teilgruppen statistisch nicht ge­
sichert werden können*
iiervorzuheben ist, daß die Mehrheit der Übungsleiter ihrer 
Verantwortung offensichtlich gut gerecht wird* Das geht 
auch aus den differenzierten Binsehätzungen ihrer Tätigkeit 
durch die hetm/sportteilnehmer hervors
Tab* 113i Einschätzung des \7ehrsport~ÜbungoleitGra durch 
die Teilnehmer
Bas ist bei meinem Übungsleiter ausgeprägt
sehr schwach/ kann nioht
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L 18 22 16 3 41
30 d M 31 7 3 19
L 15 22 14 1 iS
BUS M l 23 6 1 24
L Taucher 27 42 13 2 16
Liotorsp. 8 23 13 2 24
30s Taucher (r*a14) 36 25 14 14 71
Jhil*llehrk* 45 34 5 2 14
Sportcch# 54 14 7 0 22
u 16 23 12 3 44
il»oO <32 31 Ü 0 22
erklärt .ujja. ..jsßßriöjdftt. .41«
ki 17 27 10 4 iS
iäüs 31 13 7 19
££&&£
Lt 18 28 9 4 41









































L 16 26 13 4 41
Diese Angaben müssen sehr gründlich ausgewertet werden, 
euch unter Berücksichtigung weiterer, hier nicht dar ge­
stellter Ergebnisse« Auffällig ist Insbesondere, daß 
von den Lehrlingen ein er lieb 11 eher Teil (weitaus mehr 
als von den Schülern) Uherhaupliialoht in der Lage lat,
relj&iert
diese Ergebnisse natürlich sehr« Bei differenzierter 
Betrachtung der Teilnehmer der einzelnen Wehraportarten 
wird deutlich, daß der hohe Anteil ausweichender Ant­
worten bei den Lehrlingen vor allem auf die Motorsportler 
zurückauf Uhren ist, die knapp die Hälfte der Teilnehmer 
stellen (ca* 45 £>) • Von ihnen sind durchgängig nur et Y/a 
die Hälfte in der Lage, eine Einschätzung ihres Ausbilders 
abzugeben! Meso Erscheinung ist, wenn auch nichtgma so 
ausgeprägt, auch bei den Motorsportlern unter den Schülern 
erkennbar* Über die Hintergründe können wir keine Aussagen 
treffen, hierzu ist die Diskussion mit den Experten not- 
wendig«
Die EehÜler schätzen nahezu alle (Ausnahme: interessante 
Ausbildungsgestaltung) Merkmale deutlich positiver ein als 
die Lehrlinge*
Besonders gravierend ist dieser Unterschied in bezug auf 
den Klflagangtaadraakt des öehrsportsusbildera* Das wird 
noch deutlicher, wenn wir nur 3©ne Jugendlichen berück­
sichtigen, die eine Einschätzung treffen können (zum 
Vergleich: Ausbildungsgestaltung) s
Tab« 114t Einschätzung das Kloasanstandpunktoa und das*
Auabildungagastaltung (nur Teilnehmer, dia die 
Merkmale einschätzen können)
Das Ist bei meinem Übungsleiter ausgeprägt











L 33 40 21








Während bei den Lehrlingen (auch infolge dos durchgängig hohen 
Anteils Jugendlicher, die keine Urteile abgeben können) kaum 
Unterschiede zwischen den Merkmalen erkennbar sind, schätzen 
die EOB-hohüler differenzierter ein* Besonders positiv be­
urteilen sie die gerechte Leistungsbewertung, die hohen 
Forderungen, das Vorhandensein von Achtung und Vertrauen, den 
Optimismus« Tendenziell weniger positive Einschätzungen be­
treffen das Einfühlungsvermögen, die Geduld, die Erläuterung 
der Ausbildungsonforderungen und dia interessante Ausbi Idtmgs- 
gostaitung« Wie bei den Lehrlingen bestehen aber auch bei 
den schillern große Unterschiede zwischen den Wehraportarten, 
die in einer späteren Auswertungaphase tiefergehende Analysen 
erfordern*
7*4* Häufigkeit der wehrsportlichen Betätigung
Knapp die Hälfte der . ehrsportteilnehmer gibt an, daß sich 
ihr Kollektiv mehr- oder einmal wöchentlich trifft:
\Tab* 115* Häufigkeit das Treffens des Wehrsportkollektivs
mehrmals etwa etwa 14» etwa se
— ajjfihflafrl*..... tägig... mm&tU:
L XL 30 13 16 &
*öb 9 44 11 23 3
L Tauoheii 20 40 10 15 15
Motorsp# 18 27 9 13 33
Bus Taucher
(na 14) 29 57 7 6 0
Eil.Kraftf* 6 52 25 15 2
Üotorsp* 13 42 16 23 6
Sport sch* 4 40 10 31 7
Besonders häufig treffen sich sowohl bei den Böhrlingen 
als auch bei den Schülern die Taucher*
Die tatsächliche Teilnahme an den husameaktinfton liegt 
unter den für das husaramentreffen der Kollektive ermittelten 
Angaben*
Sab« 116s Teilnahme an d m  ZusansaenMinften
mehrmals etwa etwa 14- etwa seltene:
 «fttittiitUfik-tägig JBonfttl.________
L JL2 24 13 17 24
BOS 5 32 As«i* Sä 10
L Taucher 15 27 17 10 31
EOS Taucher ö 69 0 15 0
öle Schüler beteiligen sich insgesamt gesehen etwas häufiger 
an den Susamenldinft^n als die Lehrlinge* Bcdenkenawert er­
scheint, daß immerhin rund ein Drittel seltener als einmal 
im Monat an den ZusaBtaonkUnften teilnimmt« Besonders hoch 
ist dieser Anteil bei den Sportschützen (41 L) und bei den 
Motorsportlern (38 • wie Korrelationen oufweison, ist die
'Teilnahiaehäufigkeit aber auch ideologisch bedingt« Bo 
beteiligen sich von den Teilnehmern mit gefestigten 
politischen Haltungen rund 60 L mindestens 14tägig an den 
Zuoammonkünften (nur 17 seltener als monatlich), von jenen 
feilneisaem mit noch nicht so gefestigten Haltungen mit rund 
40 % deutlich weniger (dafür 43 seltener als monatlich)«
Hur die Teilnehmer am Wehrsport machten retrospektiv Angaben 
darüber, ob sie sich im Laufe des* Jahre an den verschiedenen 
wehrsportlichen vVottkämpfen beteiligt haben*
Tab* 117t Beteiligung der Wefareportteilnehmer an 
wehrsportlichen Wettkämpfen
We^kfigpfr»______________  mehrmals einmal nooh nie
Betriebe*/ Schulwehr-
   '
L 33 11 56




L 27 20 53




L 17 15 60




m 4 0 00
BOo 3
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Auf eine Wartung dieser Brgebnisae müssen wir vernichten, 
auchWine differenzierte Analyse der Wehreportarten, da 
die Teiipopuiatlonsü hierfür zu klein sind« Wir verwaisen 
lediglich darauf, daß von den Schülern deutlich mehr als 
von den Lehrlingen bereite an Kreisrehrspartakiaden bsw* 
Kreiaaeietorsc haften tellgenoasaen haben«
7 *5* Punktionen und Leistungaabzoichen
Hur rund 10 8 der WelErsporttcilnßhiaer üben Punktionen 
im Wehrsport auei 3 >a eis bchlodsric htcr bzw« Kampf­
richter, jeweils 2 , als Übungsleiter oder stellver­
tretend«? Übungsleiter oder bektioasleiter, ©in 3 
als stellvertretender bektionsleiter« Biese geringe 
iumahl Punktionüre küsste zu Überlegungen anregen, 
ob nicht mehr Teilnehmer xait Punktionen betraut worden 
sollten, denen bekanntlich wertvolle i-’otensen 
sosialiötischer xersonlichißaiteentwicklung innswoknen«
Bio knappe Hälfte der Wehrsporttel Inobmer hat oin 
oder laohrore Beiatmigoabzoichon (3cr*j.eß-HohrkaE^ f- 
Leistuaagsabzaichen o« ä«) erworben*
Tab* 118» Irwerb von Leiatungeabseichen im Rahmen des 
Wehrsports dor GST






L 24 24 36 16
ROS 25 20 il 8
L Sportsch« 28 27 32 13
Taucher 22 34 39 5
Motorsp* 23 17 37 22
Rin beträchtlicher Teil der Wehrsportler äußert Interesse 
daran, eia Leistungoabseichen zu erwerben, insbesondere 
unter den E03-hchUlem.
8<r M & m
Als liintergrundinformation fuhren wir an, welche 
Rundfunk- bzw* Fernsehsender und Tageszeitungen 
die befragten Jugendlichen nutzen, um sich Uber das 
aktuelle politische Geschehen zu  informieren!
Tab* 119t iJutzung von Rundfunk, Fernsehen und Togoaaeltunken 
für dio Information Über dae aktuelle politische 
Weltgeschehen (in Klammer* 1981)
täglich mehrmals einmal seltener
 _______ wbohentl* lohest!* hm» nie
4fr »PH
L 15 (32) 22 (35) 6 (12) 51 (2 1)
SOS M  (42) 28 (44) 5 ( 6) 23 ( ö)
GST - F ja 23 6 31
- M 24 2b 7 42




L 22 (24) 3G (41) 7 (17) 13 (18)
SOS 12 (30) 35 (48) 6 ( 9 ) 9 ( 5)
GST - W Jä 33 8 14
- M 33 33 6 2£
FDJ - I? J£ 39 6 15
• £a 27 35 8 50
L BBS 42 28 5 25
KBS 28 29 7 <25
ges* 37 (59) 28 (23) 6 (6) 29 (12)
Jos 66 (75) 25 (20) 3 (2) 6 ( 3)
GST - P 52 26 3 9
*■ fci 47 23 4
PDJ - P 5ä 2? 3 14
y 41 28 5 £ 2
täglich mehrmals einmal seltener
 ;______tt&ofaanil« Msha&tl» bzw. nie
Rundfunk dar BRD
1 £2 <24)1 29 (34) 4 (11) 14 ( 3D
SOS 30 (12)1 29 (27) 4 (12) 21 <49)
GST - F 37 28 3
- II 43 32 4 21
FDJ - F 39 29 4 20 '
- M M  &  4 18
.fes M P
L 2l < 2 4 ) 1  29 (36) 3 (12) 11 (26)
SOS 29 ( 7)1 32 (20) 5 (10) 34 (63)
OSf - F 33 35 4  £8
- Ü M  30 3 16
FDJ- F 41 33 4 22
- M £2 29 3 15
Wie die Baten ouswoisen, sind eeit 19B1 ©liebliche Veränderungen 
in der Nutzung der DDü- bzw* dar BHD-Median zur politischen In­
formation. vor sich gegangen* Vor allem bei den Lehrlingen ist er­
kennbar, daß die Kut cungshäufigkeit unserer Medien (insbesondere 
des Rundfunks) deutlich zurückgegangen ist, die der BHD-Medion 
dagegen deutlich zugenomaan hat* Diese auch aus anderen Unter­
suchungen bekannte Tendenz wird bei einer komplexen Betrachtung 
noch klarer. Für diese komplexe Analyse der Nutzung der 
elektronischen Medien für die politische Information wurden die 
Angaben zur Bmpfongsiiüufigkeit des DDE-Rundfunks und dos DDfi- 
Pemsehens einerseits bsw* des BRD—Rundfunks und BRD-Fernsehens 
andererseits zusamraengefoßt* Täglicher bsw* mehrmals wöchentlich 
erfolgender Biapfeng wird als "häufig*' gewertet, die übrigen An­
gaben als "selten"•
Tab* 120s Kodiere Analyse des? Hutmuag der DBÄ-ßander bzw* 
der BRD-Sender für die Information Uber dos 
aktuelle politische Weltgeschehen (in Klammer* 1981)
häufig DDR häufig DDR selten DDR selten *
 -hämll& JB8P häufig BRD so iten B.
L 5 (24)1 57 (54) 33 (16) 5 (6)
iSOS £§ (50)1 65 (44) 7 ( 3) 2 (3)
Gefestigte




pol «Haltung 0 41 4
nochmals wird die Tendenz erkennbar* Bel den Lehrlingen hat 
sich deutlich der Anteil jener Jugendlichen verringert, die 
vorwiegend unsere liedlen nutzen, um Uber dos politische 
Weltgeschehen im Bilde zu sein« Sugenomaen hat bei ihnen 
dafür der Anteil derer, die vorwiegend Westmodien hierfür 
nutzen* Bei den bchülom ist der Anteil der vorwiegend 
DDR-Üander rezipierenden Jugendlichen zwar auch erheblich 
2urückgegengen, doch klar zugunsten derer, die beide Kanäle 
nutzen*
Wesentlich ist auch, welcher Position die Jugendlichen 
sich letztlich anschließen*
fab« 121 * Identifikation mit der Position der DLR- bzw« der 
BEB-Sander
W e m  DDE- und BRD—Dander Uber politische Ereignisse 
gegensätzlich informieren, welcher Position schließe 
Sie sioh an?
den DDR- dea BSD- kölner, ich mache mir
äaaäim-----äSaä&B salbst eia Bild
L BBS M 7 73
KBo 10 9 m
BOo 22 1 46
Gbf - F M 3 48
- £ 31 5 M
FDJ - X? 41 3 56
22 7 11
Gefestigte




pol«Ealt« 1 J2 M
Vor ollem bei den Lehrlingen überwiegt die Auffassung, " sich 
selbst ein Bild machen zu wollen"« In Anbetracht der engen Zu­
sammenhänge zur politischen Grundhaltung gilt es diese Auf­
fassung sehr ernst zu nehmen« Offensichtlich sind nach wie vor 
Überlegungen notwendig, wie den Lehrlingen noch wirkungsvoller 
geholfen werden kann, die .JB«..l^Ä^tion
und &elnugaafaildung. su nutzen, kann man doch bekanntlich das, 
was uns nützt, was unsere Position stärkt, was unseren Be­
dürfnissen entspricht, nur aus unseren Bedien erfahren 
(P0litbür0beschluß zur politisehen.llassenarbeit 1977)« 
vVie ein Vergleich mit 1981 ergibt? die erwähnte Sendenz, sich 
keiner dar beiden Beiten anschließen zu wollen, deutlich stärker 
geworden« Wir führen die damaligen Brgebnisse gesondert an, da 




Identifikation mit der Position der BUH- bsaw* 
der BHB-Sander 1981 (nur Lehrlinge)
Die BDH-S onder und die Sender der 2RB berichten in 
der Hegel gegensätzlich über politische Ereignisse« 
Welcher Position schließen Sie sich meist an?
der Position der Position keiner der Ich em~
unserer der beiden pfango
Sender Westsender Seiten keine West-
95 11 31
Über die politische Information hinaus wurde die Ilutsung einer 
Reihe wahrpolitiseh relevanter Zeitschriften untersucht*
Wir geben zunächst einen Gesamtüberblicks
lab* 123* Häufigkeit des Lesens ausgewählter Zeitschriften 
Das lese ich
Iraner häufig gelegent- so gut kenne ich
ß£9£t \ M  M M
L 6
SOS 9








































































Aua einer Übergrellenden Analyse bol den Lehrlingen geht 
hervor, daß ein knappes Drittel ( 3 2  %) von ihnen Leser einer 
oder mehrerer dieser Zeitschriften ist, d# h» sie lesen diese 
immer oder häufig» Meist wird dabei mir eine Zeitschrift ge» 
lesen« Bo lesen von den Lehrlingen ausschließlich «Sport 
und Technik" 7 5 % die "Arraeerundschou", jeweils 2 %
nur den "Funkamateur” bzw» "modellbau heute", ein # nur 
die Fliegerrevue* • Eine differenzierte Analyse entsprechend 
den verschiedenen V/ehrSportarten kann erst später vorgenommen 
weiden#
9«1* Teilnahme an verschiedenen Formen der gesellschaftlichen 
Aktivität (einschließlich Mitgliederversommlungon der 
ClüT und der FDJ)
Tab, 124t Beteiligen sie eich an den nachfolgenden 
Initiativen/Aktivitäten?
ia. mit ja, aber nein »hätte nein,
Interesse ohne Interesa© aber habe ke
_______________ _____________________ ................ . f e i t »
Mtelledflf^ereamiliÄiÄen der GST
(nur GST-Mitglieder)
L 14 22 17 £ L
SOS M 20 16 . 24
GST - P Jä 20 19 10
- M 1 6 25 17 M
Wahlveraaiffialun^ en/Pelo^ iertoiakoniareruseii der GST
(nur GST-Mitglieder)
h 9 22 14 55
SOS Sä 2? 14 36
GST — T! ä ä 25 15 25
— II 10 24 14 £2
L 19 £2 1 3 S &
BO*» 68 32 0 0
PDJ - i' £S 41 2 5
- M 29 £2 2
Jwsendtoren
Zt 19 JI 19 49
iiQö £3 7 £S 12
der £&&$-.Neuerer bewe/tunß
h 29 13 24 34
ms 28 7 42 24
£g, mit ja, ©bar nein, hatte nein, hent er esse ohne aber kein
 ----------Zatämma.. Interesse Intereas
L 36 21 J4 .22
Bös 21 17 6 3
rte jawiKflU. jgfttj&UfiBre
L 57 6 10 XI
SOS 21 4 12 7
Mtäfcksung
L 21 3 15 £1
BOS 4$ 8 23 25
L 12 2 13 73
BOS 5 0 13 70
Atheisten 4 1  5 00
Religiöse 1 19 30
Unentschiedene 3 22 61
9*2* Verwandte bsw* Bekannte in uer BRD/ in Westberlin
Tab* 125» Vor haadensein von Varwandten/Bekannten in der 
BRD/in Westberlin (in Klausner* 1981)
keine ia, und sie ja, aber wir ja, aber ohne 
besuchen uns schreiben Kontakt
----------------------------------- w ß & j m ______________________________
L 38 (39) 21 (38) 12 (11) 13 (12)
1303 £§ (42) 25 ( 33) 10 ( 9) -1? (16)
L 50 (36) 25 (21) 15 (15) 10 ( 8)
BQS £2 (59) 11 (20) 14 (11) 8 (10)
übersichtlicher und instruktiver ist eine Zusammenfassung beider 
Informationen*
Tab** 126* Vorhandensein von Verwandten und/oder Bekannten in der 
BRD/in «wtberlin (in Klammer* 1981)
keine ja, und sie ja, aber wir ja, aber ohne
besuchen uns schreiben uns Kontakt
L 27 (29) 44 (44) 15 (14) 14 (13)
BQS 37 ( 30) 29 (38) 16 (13) 18 (19)
Mil. Il&chw*50 13 11 26
ReU$iüsü 16 61 14 9
Generell ist davon auszugehen, daß rund zwei Drittel der Jugend­
lichen (bzw. ihre Familien) mehr oder weniger intensive Be­
ziehungen zu Bürgern der BRD/Westberlin haben. Dieser Anteil 
ist seit vielen Jahren nahezu gleich*
2ab', 127* iusaoKianhang zwischen dam Bestehen von Kontakten au 
Verwandten/Bekannten in der BRD und der Binoehätzung 
dar Aggressivität der BRD (Lehrlinge)
Bestehen von Beziehungen 
su Verwund ten und/oder 




vorhanden, aber oimo 
Kontakte
Verwand t e/Be kannte vor­
handen ^ nur Briefverkohr
Verwandte/Bekannte vor­
handen, kommen zu Besuch
Sinsehätsuag der BRD 
sehr agres- kaum über-













9*3» wehrdi-anst des Vatora
■Jab,* 1|0i Anteil der Jugendlichen, deren Väter Wehrdienst 
geleistet haben bsw, leisten
Ißt bsw, war Ihr Vater bei der ITVA oder anderen be­
waffneten Organen der DDR?
■ nein ja, als ja, eile Unter- ja, als
- holdst  Offizier....... . . Offizier
L 1901 1L 34 12 7
T3o_) 34 3.4 6
.viiO tj 1 'J Ü 1 44«MMsft 23 13 14
I ^'-v 31 i2 12
-* /• *
1905 io oen .'jecQi-diber 1901 deutlich. mein’ Jugendlioiie an,
'/ater Armeedienst geleistet hat« Damit sind zugleich ginstigere 
Voraussetzungen Hir die Vorboreitmig auf den Wehrdienst ira 
Rohnen der Familie gegeben.
9*4« Besitz des Sportabzeichens der DDR 
Jab* 129« Besitz des Sportabzeichens der DDR (höchste Stufe)
Sold t .t .üilfear Bronze .. kein Abaoiche
L BBS 1981 13 43 28 10
1905 M 33 18 15
KBS 1981 27 40 22 11
1985 26 35 17 J»£
BOB 1981 14 30 35 ja
1305 M 40 14 5
9*5# sonstige Informationen
fab« 130; iinetollung zu den Verhandiungen in Genf zwischen 
der üdiBd und den ü s a (Uärz 1905)
Aa 12« llärs 1389 begannen in Genf erneute Verliand 1 inige 
zwischen der UdsnE und den USA über nukleare und Gelt- 
rauabmffen«
wie stehon zie zu den Verhandlungen?
1 die sind notwendig, können sie doch aua Abbau von
d zur Beendigung des Wettrüst ens bei—
2 nie sind überflüssig, da keine Beite auf eine mili­
tärische Überlegenheit verzichten will
3 Darüber bin ich mir noch nicht im klaren
u
20 11
131* Veränderungen in dar Ausprägung des Lebenszieles 
"Aktiver Einsatz für den Frieden" bei Sohülem 
der POS (Ergebnisse einer Intervallstudie;
N a oa. 300)
Ausprägung des Lebenszieles "Aktiv nitholf en, 
den Frieden zu siohorn"























































Priniär zur Auf lockertmg wurdo der» Jugendlichen eine Frage 
danach gestallt, ob sie an einem Jinfluß der Planeten 
("der itorne" ) auf den Charalctor und auf das Schicksal der 
Ilona oben glauben. Wir :Lnforsaioron kurz über die Ergebnisse, 
die aus weltanschaulicher Sicht durchaus interessant sind«
Glauben 3io daran, daß die Planeten (die "Sterne) 
Einfluß auf den Charakter und das Sohiokaal der 
Mens oben haben?
ja, un> ja, etwas nein, wahr- 
bodingt sohon soholnlioh
nloht
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Hoch nioht
gefestigt©
Haltung 3 1k 23 • kS 13
Immerhin ©in knappes Drittel (29 •'-rezent) der Lehrlinge bzw.
12 Prozent der 303—Schüler schließan oinctu Einfluß dor Planotou 
nioht ganz aus ! I Bei den Abgängern dor 10* Klasse unter den 
Lehrlingen trifft das auf 27 Prozent an! Von der (anwachsenden) 
Gruppe der woltansohaulioh unentschiedenen Jugendlichen 
vertreten mehr dorart irrationale Auffassungen bzw. sind sich 
unsicher als von den religiös oingostollten (38 gogonübor 
29 Prozent) — auoh ein Hinweis darauf, diose woltanaohaulicho 
foilgruppe nioht aus dom Bliak :-m verlieren.
